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EINLEITUNG

Unter dem Freistlick- oder Pflichtexemplarrecht versteht man die durch Rechtsvorschriften
geregelte Ablieferung von Druckerzeugnissen an Bibliotheken oder Archive'. Wihrend friiher
die Bezeichnung Freiexemplare oder Freistiicke” bevorzugt wurde, spricht man heute zumeist
von Pflichtexemplaren, da die abzuliefernden Druckerzeugnisse nicht immer unentgeltlich
abzugeben sind’. Zweck der Pflichtexemplarablieferung ist es, die literarischen Erzeugnisse
einer Region den kulturell und wissenschaftlich Interessierten moglichst geschlossen zugiing-
lich zu machen und zukiinftigen Generationen einem umfassenden Eindruck vom geistigen
Schaffen friiherer Epochen zu vermitteln”,

Die Universititsbibliothek Bonn ist seit 1824 im Besitz des Pflichtexemplarrechts. 1993 wur-
de ihr als Anerkennung ihrer Verdienste um das Pflichtexemplarswesen die Bezeichnung
Universitiits- und Landesbibliothek* zuerkannt. Im Folgenden soll zum einen die Geschichte
der das Pflichtexemplarrechts der U(L)B Bonn begriindenden Gesetzgebung behandelt wer-
den — war die Pflichtexemplarregelung von 1824 noch Teil eines Zensurgesetzcss, so handelt
es sich bei dem heute giiltigen Pflichtexemplargesetz von 1993 um ein eigenstindiges Ge-
setz’, das infolge seiner Selbstindigkeit dem kulturpolitischen Zweck der Pflichtexemplarab-
gabe sehr viel gerechter wird als die in die Zensurgesetzgebung verflochtene Regelung. Zum
anderen soll die Geschichte der Pflichtexemplarverwaltung in der U(L)B Bonn behandelt
werden. Diese ist insofern interessant, als sich in der U(L)B Bonn Sondergeschiftsginge fiir
einen Teil der Pflichtexemplare herausbildeten und aulerdem bis 1999 eine Pflichtstelle exi-
stierte, in der sdmtliche Pflichtexemplare, also Monographien, Fortsetzungen, Zeitschriften,
Zeitungen, Loseblattsammlungen u.s.w. inventarisiert wurden — in den beiden anderen nord-
rhein-westfilischen Pflichtexemplarsbibliotheken hingegen, den Universitits- und Landesbib-
liotheken Diisseldorf und Miinster, waren und sind Sondergeschifisginge fiir die Inventarisie-
rung von Pflichtexemplaren ebenso unbekannt wie eine simtliche Akzessionsarbeiten ver-

richtende Pflichtstelle’.

! H. Treplin — H. Kirchner in: Handbuch der Bibliothekswissenschaft 11 (*1961) 788.

? Ebenda; der Begriff , Freiexemplare® findet sich hiufig im 19. Jh., wie z. B. im Reichspressegesetz von 1873,
die Bezeichnung ,Freistiicke" wurde im Dritten Reich im Rahmen der bewulten Vermeidung von Fremdwirtern
bevorzugt (M. Stois, ZfB 54, 1937, 315).

*s. u. 42f. 58f.

* 8o das BverfG am 14.7.1981, als es entschied, dall die kostenlose Pflichtabgabe in der Regel nicht gegen das
Grundgesetz verstdft, s. u. 58f

*s.u. Of.

® 5. u, 54f.

7 Pflichtmonographien wurden und werden hier also in der Monographienakzession inventarisiert, Pflichtzeit-
schriften in der Zeitschriftenstelle.




Die vorliegende Arbeit endet mit dem Jahr 1999, als die Pflichtstelle der ULB Bonn im Zuge
der Einfiihrung des integrierten Geschiftsgangs mit SIERA aufgel6st wurde. Denn die deut-
lischen Unterschiede der Erwerbungssysteme ,SIERA-Monographien® und ,,SIERA-
Zeitschriften* lieBen es ratsam erscheinen, Zeitschriften, Zeitungen und zeitschriftenartige
Reihen aus dem Pflichtbereich zukiinftig in der Zeitschrifienstelle zu bearbeiten, Monogra-

phien hingegen in einer ,,Restpflichtstelle”, bestehend aus drei Pflichtinventarisierern und

- i B
einem Katalogisierer'.

& Die Verf. dieser Hausarbeit ist seit 1990 in der U{L)B angestellt, und zwar war sie von 1990-1993 als studenti-
sche Hilfskraft titig, von 1993-1996 als Halbtagskraft und seit 1997 als Ganztagskraft. Von Januar 1993 — April
1999 inventarisierte sie ,.wichtige* Pflichtmonographien, seit Mai 1999 bearbeitet sie die Pflichtzeitschriften.




1. Die Geschichte der Ablieferung von Pflichtexemplaren von ihren Anfiingen bis 1824

Das Pflichtexemplarrecht basiert in seiner heutigen Form auf einer langen Entwicklung, die
bereits kurz nach der Erfindung des Buchdrucks im 15. Jh. mit der Ausbreitung des gedruck-
ten Schrifttums in ganz Europa begann’. Ursache fiir die gesetzlich geregelte Pflichtablicfe-
rung von Druckerzeugnissen waren jedoch in den Anfingen nur ausnahmsweise kulturpoliti-
sche Uberlegungen, die die Abgabe von Sammel- bzw. Bibliotheksexemplaren zum Gegen-
stand hatten'”. Der gesetzlich geregelte Anspruch des Staates auf Freistiicke griindete zu-
niichst fast ausschliefilich im Zensur- und Privilegienwesen — die vorgelegten Zensur- und
Privilegienexemplare wurden jedoch bisweilen nach entsprechender Bearbeitung durch die
Zensur- bzw. Privilegienbehérde an Bibliotheken weitergeleitet. Dariiber hinaus war in eini-
gen Zensur- und Privilegiengesetzen auch die Abgabe von Pflichtexemplaren an Bibliotheken
gr:rege:ltl %

Zensurexemplare lassen sich bereits fiir die 80er Jahre des 15. Jhs. nachweisen: 1486 erlief3
der Mainzer Erzbischof Berthold von Henneberg das fritheste gegen die Verbreitung unlieb-
samer Druckschriften'” gerichtete Zensurgesetz innerhalb des deutschen Reiches. Es sah eine
Priiventivzensur vor, d. h. das Manuskript war dem Zensor vor dem Druck zwecks Uberprii-
fung vorzulegen. Spiiter mufite die Bescheinigung iiber die erfolgte Zensur sowie der Name
des Zensors am Anfang des Werkes abgedruckt werden. Der Zensor bzw. das Zensurkollegi-
um erhielten nach Fertigstellung des Druckes ein oder mehrere Exemplare des Werkes, um
nachtrigliche Anderungen im Text ausfindig machen zu kénnen'”.

Der Mainzer Erzbischof erlieB das genannte Zensurgesetz in seiner Eigenschaft als geistlicher
Oberhirte, nicht als Kurfiirst'*. Weltliche Priiventivzensur begegnet erstmalig im Wormser
Edikt vom 26.5.1521, in dem ein Verbot der Werke Luthers ausgesprochen und fiir alle ande-
ren Schriften theologischen Inhalts die Vorzensur angeordnet wurde'?.

Privilegienexemplare lassen sich ebenso wie Zensurexemplare seit dem spiten 15. Jh. nach-

weisen. Da bis zum Ende des 18. Jhs. noch kein genereller Schutz des geistigen Eigentums,

? H. Kaspers, Borsenblatt 17, 1961, 373; zur Entwicklung aufierhalb des Deutschen Reiches: J. Franke, Die Ab-
gabe der Pflichtexemplare von Druckerzeugnissen (1889) 46ff. 98fF. 156fF.

" Ebenda. — Zur ,,Ordonnance von Montpellier* Franz 1. von Frankreich, durch die bereits 1537 aus kulturpoliti-
schen Erwiigungen heraus die Abgabe von Bibliotheksexemplaren angeordnet wurde, s. u. Anm. 18

" Franke a.0. 1ff.; Kaspers a. O. 374; W. Raub, 160 Jahre Pflichtexemplare fiir Bonn und Miinster (1984) 11fF,
12 B, Breuer, Geschichte der literarischen Zensur in Deutschland (1982) 23f. — Zu Zensurbestimmungen hin-
sichtlich handschriftlich verbreiteter Texte, die z. B. bereits die réimischen Zwalftafelgesetze enthielten: Franke
a.0. 8f. — DaB gerade der Mainzer Erzbischof die frithesten Zensurgesetze gegen unlichsame Druckschriften
erlieB, ist insofern verstindlich, als Mainz, die Stadt Gutenbergs, iiber die fortschrittlichsten Druckereien ver-
fiigte: Breuer a.0. 23,

* Raub a.0. 11: W. Wiist, Censur als Stiitze von Staat und Kirche in der Friilhmoderne (1998) 43.

¥ Breuer a.0. 23.




also noch kein Urheberrechtsschutz bestand, wurde dem Verleger oder Drucker ein staatli-
ches, d. h. kaiserliches oder landesherrliches, Privileg erteilt'®, das zur alleinigen Herstellung
und Verbreitung bestimmter Werke ermichtigte und vor Nachdruck schiitzte. Als Gegenlei-
stung fiir die Verleihung des Privilegs wurden Freiexemplare der Druckerzeugnisse gefordert
— so etwa in Sachsen seit 1612 bis zu 20 Exemplare aller privilegierten Biicher, von denen
jeweils ein Stiick der kurfiirstlichen Bibliothek zugute kommen sollte'”.

Eine Pflichtablieferung von Druckerzeugnissen aus ausschliefilich kulturpolitischen Griinden,
also die Abgabe von Bibliotheksexemplaren, die nach dem Fortfall der Zensur und des Privi-
legienwesens im 19. Jh. die einzige in Deutschland noch existierende Form der Pflichtabliefe-
rung darstellt, wurde erstmals 1527 in Frankreich durch die ,,Ordonnance von Montpellier*
Konigs Franz L. angeordnet'®. Eine der friihen Regelungen innerhalb des deutschen Reiches,
die im Sinne des heutigen Pflichtexemplarrechts die unentgeltliche Ablieferung von Pflicht-
exemplaren aller Druckartikel an die Hofbibliothek in Miinchen vorschrieb, war eine bayri-
sche Verfiigung vom 12.12.1663'. In PreuBen wurde durch einen Erlal vom 26.10.1699 die
Abgabe von jeweils zwei Exemplaren aller ,,in unseren Landen ausgehenden Biichern*?” an-
geordnet. Das erste Exemplar sollte der Koniglichen Bibliothek in Berlin zukommen, das
zweite Exemplar Tauschzwecken dienen. Der Erlafl fand jedoch bei den Ablieferungspflichti-
gen ein nur so geringes Gehdr, dafl ihm innerhalb der nédchsten 90 Jahre zwdlf weitere Verfii-
gungen folgten®'. Am 28.9.1789 schlieBlich erging ein ,Rescript wegen der zur Konigl. Bib-
liothek von den Buchfithrern und Buchdruckern abzuliefernder Biicher***. Letzteres ist inso-
fern interessant, als es im Gegensatz zu der das Pflichtexemplarrecht der UB Bonn begriin-
denden preuischen Kabinettsorder vom 28.12.1824, die dullerst knapp gehalten ist, genauere
Angaben zum Sinn und Zweck der Pflichtexemplarabgabe, den Kreis der Ablieferungspflich-
tigen, die Beschaffenheit des Ablieferungsgutes sowie die Ablieferungstermine machte™: die
Kénigliche Bibliothek in Berlin sollte mit Hilfe des Pflichtexemplarzwangs zu einer ,,Samm-

24

lung aller im Lande ans Licht tretenden Biicher und Schriften™ gestaltet werden. Abliefe-

15 . Eisenhardt, Die kaiserliche Aufsicht iiber Buchdruck, Buchhandel und Presse im Heiligen Rémischen
Reich Deutscher Nation (1970) 24ft.

' Kaspers a. 0. 374; Raub a.0. 11f. — Zum Nebencinander von kaiserlichem und landesherrlichem Biicherregal:
U. Eisenhardt a.0. 9.

'" Raub a.0. 12

¥Eranke a.0. 94; Kaspers a.0. 373f.; Raub a.0.12. — In der Ordonnance heiBt es: ,secundo, in graecis, quae ipse
primus in lucem edet, singula exemplaria ex singulis editionibus, in nostram bibliothecem inferet: ut, si qua
calamitas publica literas inclementius afflixerit, hinc liceat posteriati librorum jacturam aligua ex parte sarcire™,
1% 4. Kirchner, Bibliotheks- und Dokumentationsrecht (1981) 179f.

™ Franke a.0. 40; Raub 2.0. 12.

“' Raub 2.0, (Anm. 11) 14,

NCC 8, 1791, 239ff.

** Ebenda; Franke a.0. (Anm. 9) 43; Raub a.0. (Anm. 11) 15.

** Franke 2.0, (Anm. 9) 43.




rungspflichtic waren die Verleger bzw. die Drucker, wenn sie als Selbstverleger auftraten
oder ,.,auf andere, als der Buchfiihrer Unknsteu,,” druckten, d. h. wenn sie fiir andere Selbst-
verleger oder nichtpreuBische Verleger arbeiteten®®. Das in zwei Exemplaren abzuliefernde
Ablieferungsgut umfalite alles, was ,,fiir die Buchfiihrer oder Drucker einen Gegenstand des
Verlags und Handels ausmachen*?” — als Ausnahmen wurden jedoch Leichenpredigten, Gele-
genheitsgedichte und Schulprogramme genannt. Geliefert werden muBite bis jeweils 14 Tage
nach der Oster- bzw. Michaelismesse in Leipzig, der Lieferung hatte ein Verzeichnis der ein-
gesandten Blicher in doppelter Ausfertigung beizuliegen, wobei eines mit Quittung der Bi-
bliothek zuriickgesandt wurde®. Kamen Verleger bzw. Drucker ihrer Ablieferungspflicht
nicht rechtzeitig nach, so war neben der Nachlieferung ,eine bis auf den doppelten Ladenpreis
willkiirlich zu bestimmende Geldstrafe zum Besten der Bibliothekskasse**’ zu leisten.

Das Reskript von 1789, das ausfiihrlichste Pflichtexemplargesetz, das in Preulien jemals erlas-
sen wurde, wurde bereits 1819 auller Kraft gesetzt — interessanterweise wurde es Opfer der

10
Zensur

. Am 20.9.1819 erliel ndmlich Kénig Friedrich Wilhelm III. eine neue, auf fiinf Jahre
befristete Verordnung iiber die Zensur, der entsprechend einem Beschlull des deutschen Bun-
des alle Schriften unterworfen sein sollten. In § 15 dieser Zensurverordnung hiefl es, dal}
Verleger und Drucker ,,zu keiner Entrichtung fiir Zensurgebiihren, auch von Bekanntmachung
gegenwiirtiger Zensur-Vorschrift an, zu keiner Ablieferung von irgendeinem Frei-Exemplar

el

an eine Bibliothek verbunden seien. Verlegern und Druckemn sollte also vermutlich die
neue, verschiirfte Zensur durch das Entgegenkommen, keine Bibliotheksexemplare mehr ab-
liefern zu miissen, ertriglicher gemacht werden™.

Dem Reskript von 1789 folgte am 28.12.1824 eine Kabinettsorder, die inmitten neuer Zensur-
bestimmungen die Verpflichtung zur Lieferung von Bibliotheksexemplaren in PreuBlen wieder
einfiihrte und die, da durch sie die Verleihung des Pflichtexemplarrechts an die neugegriindete

UB Bonn erfolgte, im folgenden ausfiihrlich behandelt werden soll™.

* Ebenda.

*® Ebenda.

7 Ebenda.

** Ebenda.

* Ebenda.

% Raub 2.0. (Anm. 11) 15, — Normalerweise profitierten Bibliotheken eher von der Zensur, s. 0. 6
! Ebenda.

2 Raub 2.0. 16.




2. Die Kabinettsorder vom 28.12.1824 und die Verleihung des Pflichtexemplarrechts an
die UB Bonn

Durch die ,,Allerhéichste Kabinettsorder vom 28sten Dezember 1824, iiber einige niher die
Zensur betreffende Bekanntmachungen** wurde in Preufien die Verpflichtung zur Lieferung
von Bibliotheksexemplaren wiedereingefiihrt. § 5 der ansonsten ausschliefilich zensurrechtli-
che Bestimmungen enthaltenden Kabinettsorder besagt, dal} ,,jeder Verleger wiederum schul-
dig seyn soll, zwei Exemplare jedes seiner Verlagsartikel, und zwar das eine an die grofie Bi-
bliothek hieselbst, das andere an die Bibliothek der Universitiit derjenigen Provinz, in welcher

der Verleger wohnt, unentgeltlich einzusenden*”

. Neu gegeniiber fritheren preuBiischen
Pflichtexemplarregelungen war, daBl erstmals zwei empfangsberechtigte Bibliotheken genannt

wurden, ndmlich die ,,grofle Bibliothek hieselbst”, also die Kénigliche Bibliothek in Berlin,

wlh

sowie die Universititsbibliothek derjenigen Provinz, in der der ,,Verleger wohnt
Nachdem PreuBlen nach dem Sieg iiber Napoleon am 8.2.1815 die Rheinlande zugesprochen
worden waren, wurde durch eine konigliche Order vom 30.4.1815 eine Verwaltungsreform
eingeleitet, nach der ganz PreuBen in zehn Provinzen eingeteilt wurde. Die neu gewonnenen
rheinischen Gebiete bildeten zunichst zwei Provinzen, nidmlich die Provinz GroBherzogtum
Niederrhein, bestechend aus den Regierungsbezirken Koblenz, Trier und Aachen sowie der
Provinz Jiilich-Kleve-Berg, bestehend aus den Regierungsbezirken Kéln, Diisseldorf und
Kleve. 1822 wurden jedoch die beiden rheinischen Provinzen zu einer einzigen Provinz verei-
nigt, fiir die sich ab ca. 1830 der Name ,,Rheinprovinz* einbiirgerte’’. Sitz der einzigen Uni-
versitit der Rheinprovinz war Bonn® - hier hatte bereits zwischen 1786 und 1798 eine kur-
fiirstliche Hochschule bestanden, die jedoch ebenso wie die sehr viel dltere Kélner Universitiit
in der Zeit der franzésischen Besetzung des Rheinlandes aufgelést wurde™. Nachdem Preu-
Ben bereits im Besitzergreifungspatent vom 1.4.1815 die Griindung einer neuen rheinischen
Hochschule versprochen hatte, entschloB sich Friedrich Wilhelm III. 1818 fiir die Neugriin-

dung der Bonner Universitit, da bei einer Neugriindung der traditionsreichen Kélner Univer-

¥ GS 1825, 2f. (= Anhang 1).

* Ebenda

* Ebenda.

* Ebenda: Franke a.0. (Anm. 9) 123; Raub a.0. (Anm. 11} 17.

" Raub 2.0. (Anm. 11) 17.

% A. Oppenhoff, Heimatjahrbuch Kreis Ahrweiler 48, 1991, 98fT.; Nordrhein-Westfalen — Landesgeschichte im
Lexikon ('1993) 324 s. v. Provinzialverwaltung (H.-J. Behr).

3 W . Erman, Geschichte der Bonner Universititsbibliothek (1919) 6. 8; M. Braubach, Klemne Geschichte der
Universitit Bonn (ca. 1951) 9f.
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sitiit eine fiir den protestantischen Staat zu stark katholische Ausrichtung des Lehrbetriebes zu
beflirchten gewesen wiire™".

Durch die Kabinettsorder vom 28.12.1824 wurde das Pflichtexemplarrecht der Universitiitsbi-
bliothek der neuerrichteten Bonner Hochschule begriindet. Es umfalite ein Gebiet von Wesel
im Norden bis Saarbriicken im Siiden und vom Oberbergischen Land im Osten bis nach Aa-
chen im Westen®'. Die Kabinettsorder von 1824 sollte bis zum 31.12.1961 in Kraft bleiben,
wenn auch seit 1945 lediglich fiir ein auf den nordrhein-westfilischen Teil der preubiischen
Rheinprovinz reduziertes Gebiet*. Nachdem nimlich § 1-4 und § 6 der Kabinettsorder durch
die Aufhebung der Zensur am 17.3.1848 auBer Kraft gesetzt worden waren, bestiitigten eine
Verordnung vom 30.6.1849 sowie das preullische Pressegesetz vom 12.5.1851 die weitere

Giiltigkeit von § 5 der Kabinettsorder™: ,.an der bisherigen Verpflichtung des Verlegers, zwei

wdhd

Exemplare seiner Verlagsartikel (...) unentgeltlich einzusenden, wird nichts geéindert
Der nur aus einem Satz bestehende, die Pflichtablieferung begriindende § 5 der Kabinettsor-
der war nicht nur kurz, sondern auch derart unprizise, dafl er in den folgenden Jahrzehnten
durch Erginzungs- und Ausfithrungsbestimmungen, Erlasse und Gerichtsurteile miihsam in-
terpretiert werden muBte**. Im folgenden soll auf die durch die Knappheit von § 5 aufgewor-
fenen Kemprobleme eingegangen werden, ndmlich den Kreis der Ablieferungspflichtigen,

den Umfang des Ablieferungsgutes sowie das Ablieferungsverfahren.

2. 1. Der Ablieferungspflichtige

Als Triger der Ablieferungsverpflichtung nennt die Kabinettsorder von 1824 lediglich den
Verleger — ob hiermit lediglich gewerbliche Verleger oder auch Selbstverleger gemeint wa-
ren, blieb unklar. Deshalben erging bereits am 1.3.1826 folgende vom Ministerium in Berlin

-'.1."1 = :
®. Es kann zwar keinem Zweifel unterworden

,fiir néthig erachteten niheren Festsetzungen
seyn, daB, wenn ein inléndischer [=preuBischer] Schriftsteller Selbst-Verleger einer von ihm
verfafiten Schrift ist, er selbst auch fiir dir richtige Ablieferung des (...) Frei-Exemplars ein-
stehen und dafiir Sorge tragen muB. Nicht minder aber ist er hierzu verpflichtet, wenn er

selbst auch nicht die Druckkosten des Werkes getragen hat, sondern diese von einem Andern

49 Rraubach 2.0. 10: E. Ennen, Vom Rémerkastell zur Bundeshauptstadt (*1985) 200.

413, Anhang 2f. |

2 Raub 2.0. (Anm. 11) 17; E. Will, Die Abgabe von Druckwerken an &ffentliche Bibliotheken (1955) 17; s.
auch u. 28f. 40.

* Franke a.0. (Anm. 9) 125.

“ Ebenda.

45 Erman a.0. 116f; Raub a.0. (Anm. 11) 17f.

4 Franke a.0. (Anm. 9) 129, 219 Anlage b; Raub 2.0. (Anm. 11) 181.
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bestritten sind. Ist der Selbst-Verleger der Schrift ein Auswirtiger, so muf} der inlindische
Buchdrucker, welcher dieselbe gedruckt hat, fiir die richtige Ablieferung des Freiexemplars
scrrgen“” .

In der Kabinettsorder von 1824 ungenannt bliecben die Drucker als Ablieferungspflichtige.
Doch bereits die eben zitierten ,,ndheren Festsetzungen* des Kéniglichen Ministeriums in
Berlin von 1826 nannten den Drucker als ablieferungspflichtig, sofern er fiir nichtpreulische
Verleger arbeitete. Dall hier lediglich nichtpreuflische Selbstverleger, nicht aber gewerbliche
Verleger genannt wurden, lag im Gesamtzusammenhang begriindet — die ,néheren Festset-
zungen™ nahmen nur zu strittigen Fragen hinsichtlich der Selbstverleger Stellung*®. Fiir die
folgenden Jahrzehnte eindeutig gekldrt wurde die Frage nach der Ablieferungspflicht der
Drucker erst durch eine Zirkularverfiigung vom 25.2.1840, in der ,die inldndischen (...)
Buchdruckereibesitzer (...) zur Einsendung der Pflichtexemplare von den von 1hnen verlegten
oder fiir auslindische Buchhindler oder gedruckte Biicher oder Zeitschriften* aufgefordert
wurden. Nachdem jedoch in den letzten Jahrzehnten des 19. Jhs. immer stirker iiber den Sinn
und die Berechtigung der Pflichtexemplare reflektiert wurde®’, sie also nicht mehr wie bisher
in erster Linie als Mittel der Bereicherung von Bibliotheken angesehen wurden®', kamen im-
mer stirkere Zweifel auf, ob die Ablieferungspflicht der preuflischen Drucker fiir auBierhalb
PreuBiens erschienene Werke mit dem Zweck des Pflichtexemplars zu vereinbaren sei*” - zu-
mal man sich bereits 1888 ,.einig dariiber [war], dal der zur Ablieferung Pflichtige nur der
buchhéindlerische Verleger oder Selbstverleger, kurzum der Besitzer des Schriftwerkes, nicht
der Hersteller, der Drucker desselben, sein kénne**, Infol gedessen verwundert es nicht, daB
am 5.4.1928 eine Entscheidung des III. Senats des Preuflischen Oberverwaltungsgerichtes
erging, die die Ablieferungspflicht des Druckers als aufgegeben erklirte™.

In der Kabinettsorder von 1824 ebenfalls nicht genannt waren die Kommissionsverleger. In-
folgedessen weigerte sich etwa der Bonner Verleger und Buchhindler Habicht 1834, Kom-
missionsartikel an die UB Bonn abzuliefern, da ,die (...) Schriften, wovon jetzt Frey-
Exemplare verlangt wiirden, nicht sein, sondern fremder Verleger Eigenthum seyen, und daB

er sich mithin umso weniger verbunden glaube dieselben abzuliefern, da die bezogene Aller-

7 Franke a.0. (Anm. 9) 219 Anlage b.

** Ebenda.

9 MiV 1, 1840, 93f,; Raub a.0. (Anm. 11) 20.
g u. 21

w021

ﬁ ;E Sinn des Pflichtexemplarrechts wurde nimlich die Sammlung, Aufbewahrung, ErschlieBung und Bereit-
stellung der innerhalb einer Region erschienenen Literatur erkannt — Raub a.0. (Anm. 11} 21; W, Krieg, Lan-
deshibliotheksaufgaben in Nordrhein-Westfalen (1979) 5.

*} 0. Hartwig, Bericht iiber die einheitliche Regelung des Pflichtexemplarwesens (1888) 12 - cin Exemplar des
als Handschrift gedruckten Berichts befindet sich in Akte IV a der ULB Bonn.
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hichste Kabinettsorder nur vom Verlags-, nicht aber vom Commissions-Artikeln rede™, Auf
Veranlassung des damals in Bonn als Oberbibliothekar amtierenden Altphilologen Friedrich
Gottlieb Welcker wandte sich der Bonner Universitits-Kurator Joseph von Rehfues an das
Kélner Regierungspriisidium. Letzteres erwiderte in einer durchaus abgewogenen Entschei-
dung, der Kommissionsverleger habe nur dann Pflichtexemplare abzuliefern, wenn das Werk
im Ausland verlegt worden sei und der mit der Kommission beaufiragte inlindische Verleger
auf dem Titelblatt genannt sei. Sollten aber sowohl Verleger als auch Kommissionsverleger in
Preuflen ansissig sein, so sei nur der Verleger zur Ablieferung von Pflichtexemplaren heran-

zuziehen™®.

2.2. Das Ablieferungsgut

Auch hinsichtlich des Ablieferungsgutes waren infolge der Knappheit von § 5 der Kabinetts-
order, der allgemein von ,,Verlagsartikeln sprach, zahlreiche weitere Erginzung- und Aus-
fithrungsbestimmungen nétig. Bereits am 29.3.1825 erging eine Verfligung des Kéniglichen
Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten, nach der nicht nur
Monographien, sondern auch Zeitschriften und Zeitungen ablieferungspflichtig seien’’. Nach
einer weiteren Verfiigung desselben Ministeriums vom 24.12.1839 unterlagen auch verin-
derte und unverinderte Neuauflagen sowie Sonderdrucke, sofern sie vom Verlag wie selb-
stindige Schriften vertrieben wurden, der Ablieferungspflicht®®. Landkarten und Druckgra-
phiken waren nach einer Kabinettsorder vom 12.3.1847 abgabepflichtig, wenn sie in ,Be-
gleitung eines gedruckten Textes, gleichviel von welchem Umfang und welcher Bedeutung**”
erschienen. Nach einer Bekanntmachung des Oberprisidenten der Rheinprovinz vom
15.8.1895 schlieBlich waren auch von Musikalien, d.h. von Notendrucken, Pflichtexemplare
abzuliefern®,

Erschien ein Werk in verschiedenen Ausstattungen, ,,z. B. auf Druck- und Schreib oder Velin-
Papier, ohne Kupfer und Karten, und mit denselben (...), so muB immer ein Exemplar der be-
sten und vollstindigsten Ausgabe (...) unentgeltlich abgeliefert werden; Pracht- und Prisen-

5 : = = .;f}!
texemplare auf dickem und steifem Papier jedoch ausgenomen™.

** Raub 2.0, (Anm. 11) 21

% Akte IV ¢ der ULB Bonn.

% Ebenda : Raub a.0. (Anm. 11} 19£.

57 Raub a.0. 23.

** Franke a.0. (Anm. 9) 129f.

 MiV 8, 1847, 257; Franke a.0. (Anm. 9) 222 Anlage a.
% Raub a.0. (Anm. 11) 26.

8 Pranke 2.0. (Anm. 9) 219 Anlage b.
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Hinsichtlich des Ablieferungsgutes sei abschlieBend angemerkt, dal gemiB einer Anordnung
des Innenministers von 1821 séimtliche seit 1816 erschienene Amtsblitter der rheinischen
Regierungsbezirke kostenlos an die UB Bonn abzuliefern waren®. Durch mehrere Verwal-
tungsverordnungen der preuBlischen Ministerien vom 21.6., 9.7., 18.8., 30.8. und 4.9.1907
wurde die UB Bonn sogar Sammelstelle aller Amtsdrucksachen der Rheinprovinz®, d. h. aller
von Behorden oder ffentlich-rechtlichen Stellen herausgegebenen Druckerzeugnisse periodi-

scher oder nichtperiodischer Art™,

2.3. Das Ablieferungsverfahren

Hinsichtlich des Ablieferungsverfahrens besagt die Kabinettsorder von 1824, da3 die Ver-
lagsartikel ,,unentgeltlich abzuliefern* seien — der Ablieferungspflichtige hatte Pflichtexem-
plare folglich kostenlos abzugeben und dariiber hinaus die Versandkosten zu tragen“. Uber
den Zeitpunkt der Ablieferung bestimmte die Kabinettsorder nichts. Nach einem ministeriel-
len ErlaB vom 1.3.1826 jedoch hatte die Ablieferung der Neuerscheinungen bis spiitestens
vier Wochen nach der Oster- bzw. Michaelismesse zu erfolgen®. Fiir Zeitschriften und Zei-
tungen wurde der Erlal von 1826 insofern modifiziert, als einzelne Stiicke, sofern es die Bi-
bliotheksverwaltung wiinschte, sogleich nach Erscheinen abzuliefern waren, alle tibrigen Titel
erst am Ende des Jahres in vollstindigen Jahrgiingen abgegeben werden muften®’. Die ge-
nannten Lieferfristen wurden, solange die Kabinettsorder von 1824 giiltig war, nicht gesetz-
lich neu festgelegt® — auch wenn z. B. bereits 1888 Otto Hartwig in einem Gutachten zum
Pflichtexemplarwesen feststellte, daB ,die bisherigen gesetzlichen Bestimmungen iiber die
Ablieferungsfristen (...) antiquiert (...) sind. Es giebt z. B. gar keine Michaelismesse mehr. Die
weitgesetzten Fristen haben auch zu mancherlei Unzutrdglichkeiten gefiihrt (...). Davon ganz
zu schweigen, dafl das Nichtvorhandensein eines in Preufien verlegten Buches durch ein Jahr
hin zu den unangenehmsten Beschwerden und Klagen auf den betreffenden Bibliotheken ge-
fithrt hat (...). Es ist deshalb darauf zu bestehen, daB, wie in anderen Lindern, die Pflichtex-

emplare unmittelbar nach dem Erscheinen des Buches oder der Lieferung der betreffenden

®2 Erman 2.0. (Anm. 39) 119,

63 A hschriften der Verwaltungsverordnungen in Akte D/1 der ULB Bonn.

 Kirchner a.0. (Anm. 12) 197.

% Raub a. O. (Anm. 11) 28.

8 MiV 8, 1847, 85f.; Franke a.0. (Anm. 9) 131.

% Bekanntmachung des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten vom
24.12.1839, Franke a.0. (Anm. 9) 131. 217 Nr. 1.

5 Raub 2.0. (Anm. 11) 31




Zeitschrift, etwa acht Tage also nach der officiellen Anzeige des Buches selbst direkt an die
zum Empfang berechtigten Bibliotheken zu liefern sind*”.

Uber ZwangsmaBnahmen gegeniiber lieferungsunwilligen Verlegern besagt die Kabinettsor-
der wiederum nichts. Am 11.2.1847 erging jedoch eine Bekanntmachung des Oberprisidenten
der Rheinprovinz, nach der ,diejenigen Verleger von Druckschriften, welche ihrer gesetzli-
chen Verpflichtung nicht unerinnert nachkommen, zu gewihren haben, dall diejenigen Ver-
lags-Artikel, von denen die Freiexemplare nicht spitestens binnen 3 Monate nach Ablauf des
Jahres der Herausgabe an die betreffenden beiden Bibliotheken eingesendet sind, unverziig-
lich im Weg des Buchhandels angekauft und die Kosten des Ankaufs von den Sdumigen ein-

wil
gezogen werden* .

3. Die Pflichtexemplarverwaltung in der UB Bonn von 1824-1944

Aussagen zur Pflichtexemplarverwaltung in der UB Bonn von 1824-1944 miissen leider liik-
kenhaft bleiben, da die bis 1944 im Ostfliigel des ehemaligen kurfiirstlichen Residenzschlos-
ses untergebrachte Universititsbibliothek infolge eines Bombenangriffs am 18.10.1944 bis
auf die Grundmauemn niederbrannte”. Zerstort wurden ca. 25% des Gesamtbestandes, nim-
lich fast 200000 von insgesamt etwa 780000 Bénden. Hierbei handelte es sich einerseits um
Werke, die nicht ausgelagert worden waren, da sie als fiir den Lehrbetrieb unbedingt notwen-
dig erachtet wurden’?, andererseits um Schriften, deren Wert als zu gering angesehen wurde,
um sie an einen sicheren Ort zu verbringen, nimlich die gesamte Abteilung ,,RV* (= ,,Rheini-
sche Verlage™) — letztere bestand aus Pflichtexemplaren ,,ohne wissenschaftlichen Wcrt“”,
die, wie im folgenden noch gezeigt werden soll, einen verkiirzten Geschiftsgang durchlaufen
hatten und in einem Sonderraum des Magazins nach der laufenden Nummer unter dem Ober-
begriff ,,RV* aufgestellt waren' .

Neben dem hohen Bestandsverlust war auch die Zerstérung des gesamten Verwaltungsappa-

rates mit simtlichen Karteien sowie einem Teil der Akten’>, des ca. 200 Foliobiinde umfas-

% 0. Hartwig, Bericht iiber die einheitliche Regelung des Pflichtexemplarwesens (1888) 17,

" Franke 2.0. (Anm. 9) 218f. Nr. 2

! Chronik 65, 1949/50, 111; C. Schiirfeld, Die Universititsbibliothek Bonn 1921-1968 (1974) 15f.

2 gehiirfeld a. O. 62: es handelte sich insbesondere um Werke zur Rechts- und Staatswissenschaft, klassischen
Philologie, Geschichte, Philosophie, Pidagogik und Geographie — die Abteilungen moderne Literatur, Theolo-
gie, Mathematik, Astronomie, Technik und Medizin hingegen waren ausgelagert worden und blieben infolgedes-
sen unzerstort.

 Chronik 35, 1910, 80.

" Ebenda; Schiirfeld a.0. 34f.

’* Chronik 65, 1949/50, 111.
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senden Realkataloges’® sowie des Zeitschrifien- und Schlagwortkataloges zu beklagen’.
Gliicklicherweise erhalten blieb jedoch der Alphabetische Katalog — er sollte einzige Grund-
lage der ab 1953 durchgefiihrten Revision des Altbestandes sowie des Aufbaus eines Katalogs
der Kriegsverluste werden. Da jedoch die Revisionsarbeiten 1976 aus Personalmangel einge-
stellt wurden, ist bis heute nur etwa die Hilfte des Altbestands durchgesehen und der Katalog
der Kriegsverluste folglich noch immer liickenhaft’®.

Zur Rekonstruktion der Pflichtexemplarverwaltung von 1824-1944 stehen heute im wesentli-
chen nur noch die liickenlos erhaltenen Akzessionsjournale’”, der unvollstindige Katalog der
Kriegsverluste sowie die fiir die Zeit von 1824 bis 1899 vorhandenen Pflichtakten zur Verfii-
gung. Letztere enthalten insbesondere die Korrespondenz mit Regierungsstellen und Verle-
gern sowie von den Zensurbehdrden iibersandte Titelverzeichnisse, die damals die wichtigste
bibliographische Quelle zur Ermittlung von Pflichtexemplaren darstellten — Angaben zum
Geschiiftsgang bzw. zu den fiir die Pflichtexemplare eingerichteten Sondergeschéfisginge

sind jedoch in den Pflichtakten nicht zu finden.

3.1. Die Ermittlung von Pflichtexemplaren

Die Ermittlung von Pflichtexemplaren, die heute, sofern eine méglichst umfassende Erfas-
sung des regionalen Schrifftums erreicht werden soll, mit einem hohen Arbeitsaufwand ver-
bunden ist®, war im 19. Jh. infolge der Zensur- und Polizeiverzeichnisse schnell und pro-
blemlos zu bewiiltigen. Durch die Karlsbader Beschliisse von 1819 waren im Deutschen
Reich siimtliche Schriften mit weniger als 320 Seiten der Vorzensur unterworfen, alle {ibrigen
Verdffentlichungen der Nachzensur®'. In einer am 1.3.1826 ergangenen Ausfiihrungsbestim-
mung zur Kabinettsorder von 1824 wies der preulische Kultusminister die Oberprisidenten

der Provinzen an, ,am Schlusse eines jeden Jahres ein Verzeichnis der in dortiger Provinz

" Schiirfeld a.0. 63; R. Vogt in: Aus der Geschichte der Universititsbibliothek Bonn (1993) 52f. — Der Realka-
talog, der zugleich Standortkatalog war, war in den letzten Kriegsjahren sicherheitsverfilmt worden — aufgrund
der schlechten Qualitit der Filme waren jedoch die nach dem Krieg angefertigten Riickvergréflerungen unleser-
lich und unbrauchbar (Vogt a.0. 53 Anm. 36).

7 gSehiirfeld a.0. 64. — Zum alphabetischen und systematischen Zeitschriftenkatalog, der zu Beginn der 30er
Jahre des 20. Jhs. angelegt worden war und nicht nur die laufenden Zeitschriften, sondern auch Serienwerke
beinhaltete: Chronik 57, 1933, 62. — Zum Schlagwortkatalog, der ab 1930 angelegt wurde: H. D. Gebauer — M.
Weber in: Aus der Geschichte der Universititsbibliothek Bonn (1993) 771f.

™ gehiirfeld 2.0, 143ff.; U. Fedder in: Aus der Geschichte der Universititsbibliothek Bonn (1993) 77ff.

" Da jedoch zahlreiche Pflichtexemplare, wie etwa die oben genannten Werke der Abteilung ,,RV™, nicht in die
Akzessionsjournale eingetragen wurden, sondern lediglich in einem nicht mehr vorhandenen Standortkatalog,
der zugleich als Zugangsbuch diente, Aufnahme fanden (Chronik 35, 1910, 80; s. auch u. 27), besitzen die Ak-
zesgi();sjnumalc fiir Fragen der Pflichtexemplarverwaltung bei weitem nicht den Wert, den man ihnen im ersten
Moment beimessen méchte.

3. u. 47. 62
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gedruckten Schriften, mit EinschluB der Wochen-, Monats- und allgemeinen Zeitschriften (...)
der Kéniglichen Bibliothek zu iibersenden, welches umso leichter méglich sein wird, da all-
jdhrlich von jedem Zensor ein Verzeichnis der von ihm censierten Schriften dem Oberprisidio
seiner Provinz eingereicht werden muB“®. Den Bonner Pflichtakten ist zu entnehmen, daf3
diese Zensurverzeichnisse nicht nur nach Berlin, sondern auch an die Bonner Universitiitsbib-
liothek gesendet wurden und dort als wichtigste bibliographische Quelle zur Ermittlung von
Pflichtexemplaren dienten®.

Nach der Abschaffung der Zensur in der Miirzrevolution 1848* war die UB Bonn voriiberge-
hend gezwungen, neu erschienene Pflichtexemplare eigenstindig zu ermitteln. Wie den
Pflichtakten zu entnehmen ist, geschah dies anhand der Leipziger MeBkataloge™. Diese zeig-
ten allerdings lediglich das im Buchhandel erschienene Schrifttum an - ob® und wie die au-
Berhalb des Buchhandels erschienene Literatur in den nichsten Jahren ermittelt wurde, bleibt
unklar.

Nur drei Jahre nach Abschaffung der Zensur wurde durch das preulische Pressegesetz vom
12.5.1851 wiederum ein Uberwachungsexemplar von séimtlichen Zeitungen und Zeitschriften
sowie aller iibrigen Schriften von weniger als 20 Bogen gefordert. Gemil einer Verfiigung
des preuBischen Innenministers wies 1853 der Oberprisident der Rheinprovinz die ortlichen
Polizeibehérden an, Abschriften der Verzeichnisse der bei ihnen eingegangenen Uberwa-
chungsexemplare an die Universititsbibliothek zu iibersenden®’. Diese Abschriften liegen in
den Akten der UB Bonn nach Jahren und Orten geordnet von 1854 bis 1893 vor'®, Im Anhang
4 sind Kopien dreier Abschriften aus dem Jahr 1854 beigefiigt: sie verzeichnen jeweils die
Neuerscheinungen eines Quartals, wobei Titel, Verleger, Herausgeber, Drucker und oftmals
sogar der Erscheinungsverlauf der Periodika genannt sind.

Infolge der Uberwachungsexemplarslisten blieb der UB Bonn die wohl schwierigste biblio-
graphische Ermittlungsarbeit, nimlich die Erfassung von Kleinschriften, die damals wie heute

hiufig im Selbstverlag erschienen, erspart. Zur Ermittlung der Druckwerke iiber 20 Bogen

®! 0. Biisch (Hrsg.), Handbuch der preussischen Geschichte IT (1992) 185.

52 MiV 8, 1847, 85f; Raub a.0. (Anm. 11) 32 f.

 Akte IV ¢ der ULB Bonn.

™ Franke a.0. (Anm. 9) 125; Biisch a.0. 230ff.; Raub a.0. (Anm. 11) 32.

85 Akte IV ¢ der ULB Bonn.

8 b man sich in der UB unter dem von 1819-1854 als Oberbibliothekar und Bibliotheksleiter amtierenden
Altphilologen Friedrich Gottlieb Welcker iiberhaupt der Mithe unterzog, graue Literatur zu ermitteln und einzu-
fordern, bleibt zumindest fraglich, da Welcker die infolge des Pflichtexemplarrechts ,.eintretende Uberschwem-
mung mit soviel minderwertigen, fiir die Aufgaben einer Universititsbibliothek ganz tiberfliissigen Druckschrif-
ten gar nicht erwiinscht (Erman a.0. (Anm. 39) 117) war — zu Welckers , Erwerbungsrichtlinien® s. auch u.
19fF.

¥ Raub a. 0. 33.

® Akte IV ¢ der ULB Bonn.
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Umfang schaute man weiterhin die Leipziger MeBverzeichnisse durch®, aufierdem das 1834
begriindete ,,Bérsenblatt fiir den deutschen Buchhandel” sowie die seit 1842 erscheinenden
,»Wochentlichen Verzeichnisse der erschienenen und vorbereiteten Neuigkeiten des deutschen
Buchhandels*”. Dariiber hinaus befinden sich in den Bibliotheksakten aus Zeitungen und
Zeitschriften der Rheinprovinz ausgeschnitiene Verlagsinseratem, d. h. zumindest zeitweise
miissen die wichtigsten rheinischen Periodika auf die Ankiindigung von Pflichtexemplaren

hin durchgesehen worden sein.

3.2. Die Anforderung und Reklamation von Pflichtexemplaren

Die Anforderung und Reklamation von Pflichtexemplaren erfolgte im 19. Jh. und in der ersten
Hilfte des 20. Jhs. ebenso wie heute anhand gedruckter Anforderungsschreiben, die auf die
gesetzlichen Bestimmungen zur Ablieferungspflicht hinwiesen. Die frithesten erhaltenen An-
forderungsformulare der UB Bonn stammen aus den fiinziger Jahren des 19. Jhs. und verwei-
sen nicht nur auf die Kabinettsorder von 1824, sondern auch auf die zahlreichen hierzu ergan-
genen Ausfiihrungs- und Erginzungsbestimmungen’”. Handschriftlich wurde den Formularen
hinzugefiigt, welche Schrifien abzuliefern seien und ob die betreffende Schrift eventuell
schon einmal oder sogar mehrere Male reklamiert worden war.

Da die Ablieferungsmoral in der Rheinprovinz keineswegs gut war, zahlreiche Verlage,
Selbstverleger und Drucker ithre Werke also nicht unaufgefordert an die UB Bonn sandten,
war, ,,um Pflichtexemplare beizubringen (...), eine recht weitldufige, nicht immer angenchme

h*?®, Letztere ist heute noch zum Teil in den

Korrespondenz mit den Verlegern erforderlic
Pflichtakten erhalten’. Mehrmals reklamiert werden muBte etwa bei dem K&lner Domvikar
Adolf Kolping, da er die in seinem Selbstverlag erschienen ,,Rheinischen Volksblitter fiir
Haus, Familie und Handwerk* zunichst nicht ablieferte”. Zahlreiche Reklamationen gingen
auch an heute noch renommierte Verlage wie Bagel und DuMont. Die weitldufigste Korre-
spondenz aber scheint mit dem Diisseldorfer Verlag Arnz gefiihrt worden zu sein, der insbe-

sondere seine teuren Atlanten und Tafelwerke nicht an die UB abliefern wollte. Im Juni 1854

8 Akte IV a der ULB Bonn. — Die Leipziger MeBverzeichnisse stellten jedoch 1860 ihr Erscheinen ein: M.
Rehm, Lexikon Buch, Bibliothek, Neue Medien (1991) 193 s. v. Mefikataloge.

® Schiirfeld a.0. (Anm. 71) 35.

1 Akte IV ¢ der ULB Bonn.

% Akte IV ¢ der ULB Bonn: s. auch Anhang 5 (=Konzept eines Mahnschreibens an den Verlag Amz in Diissel-
dorf).

L Ct;}'-mnik 26. 1901, 78; dieselben Klagen werden jedoch auch in fritheren und spiteren Jahrgingen der Chronik
wiederholt: s. hierzu auch Raub a.0. (Anm. 11) 334T.

M Akte IV ¢ der ULB Bonn.

% Ebenda; Raub a.0. (Anm. 11) 35.
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hatte er etwa, um nur zwei Beispiele zu nennen, noch immer nicht die von 1824-1832 er-
schienenen Lieferungen 1-16 des ,Naturhistorischen Atlas* von A. Goldfuss sowie die von
1926-1931 erschienenen Lieferungen 1-16 der ,Petrefacta Germaniae (...) iconibus et de-
scriptionibus illustrata desselben Herausgebers an die UB Bonn iibersendet™. Vermutlich
waren die genannten Werke dem Verlagshaus Amz zu teuer fiir eine ,,unentgeldliche Abga-
be*”” Abgabe: gemiB einer Anzeige des Verlages, die sich ebenfalls in den Bonner Akten
befindet, kosteten némlich die kompletten 23 Lieferungen des ,,Naturhistorischen Atlas* 92
Taler, die insgesamt 175 Bogen Text und 200 Tafeln der ,,Petrefacta Germaniae (...)" 84 Taler
— ein stolzer Preis, da etwa ein gebundener Gedichtsband oder Roman, wie anderen in den
Bonner Akten befindlichen Inseraten dieser Zeit zu entnehmen ist, durchschnittlich ein bis
eineinhalb Taler kostete.

Da das Diisseldorfer Verlagshaus Amz die wiederholte Reklamation der genannten Werke
ignorierte, wandte sich der Oberbibliothekar und Bibliotheksleiter Friedrich Ritschl 1854 an
das Universitiitskuratorium, die der UB zuniichst vorgesetzte drtliche Behorde”. Das Kurato-
rium seinerseits beklagte sich beim Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizi-
nalangelegenheiten in Berlin, das gemil einem Schreiben vom 10.2.1855 das Verlagshaus
Amz zur ,Erfiillung seiner Verpflichtung erforderlichenfalls im Wege der administrativen
Exekution anzuhalten*” plante. Zu diesen ZwangsmaBnahmen kam es jedoch nicht mehr, da
der Verlag, wie einer Mitteilung Ritschls an das Universititskuratorium vom 24.6.1855 zu
entnehmen ist, zu diesem Zeitpunkt bereits die angeforderten Werke abgeliefert hatte'™.

Der geschilderte Ablauf des Ignorierens von Reklamationen seitens des Verlagshauses, der
Einschaltung von Universititskuratorium und Kéniglichem Ministerium in Berlin sowie des
dann doch erfolgten Ablieferns der Pflichtexemplare, um Zwangsmalinahmen zuvorzukom-
men, wiederholte sich, wie den Bonner Bibliotheksakten zu entnehmen ist, unzihlige Male -
nicht nur im Fall des Diisseldorfer Verlagshauses Amz, sondern auch bei anderen Verlags-
hiusern'"' .

Da die Einforderung von Pflichtexemplaren sehr zeit- und schreibintensiv war, konnte sie

infolge des geringen Personalstands der UB Bonn nicht immer konsequent bewerkstelligt

% akte TV ¢ der ULB Bonn, |

" § 5 der Kabinettsorder von 1824, GS 1825, 2. — Heute wiire bei diesen teuren Werken eventuell eine Selbstko-
stenerstattung mdéglich, s. u. 58f.

% Akte IV ¢ der ULB Bonn; Erman a.0. (Anm. 39) 47. _

% Akte IV ¢ der ULB Bonn (Abschrift eines Schreibens des Ministeriums an das Universitiitskuratorium Bonn
vom 10.2.1855).

10 Akte IV ¢ der ULB Bonn.

10! Ehenda. - Auch heute ist dies nicht anders, s. u. 46f.
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werden — Klagen, daB ,bei der Einforderung der Pflichtexemplare (...) Reste entstanden'"
bzw. ,die Einmahnung der Pflichtexemplare (...) wegen Arbeitsiiberhéiufung des Akzessions-

103

beamten noch nicht zu Ende gefiihrt werden ™ konnte, finden sich in den Pflichtakten der

UB Bonn sowie in der Bonner Universitidtschronik immer wieder.

3.3. Die ,Sammelrichtlinien* fiir Pflichtexemplare

Den Bibliothekare der ersten zwei Drittel des 19. Jhs. war der eigentliche Sinn des Pflichtex-
emplarrechts, ndmlich die literarischen Erzeugnisse einer Region den wissenschafilich und
kulturell Interessierten maéglichst umfassend und geschlossen zuginglich zu machen, noch
fremd - sie sahen Pflichtexemplare vielmehr als Mittel zur Entlastung des Bibliotheksetats
an'™. Unter den Pflichtexemplaren befanden sich jedoch naturgemiB nicht nur wissenschaft-
liche Werke, die die Bibliothek ohne Pflichtexemplarrecht hiitte kaufen miissen, sondern auch
Trivialliteratur, Schul- und Kinderbiicher, Liederhefte, patriotischen Schriften und Gebetbii-
cher, also Werke, die nicht dem Erwerbungsprofil einer wissenschaftlichen Bibliothek ent-
sprechen'®. Der von 1819-1854 amtierende Bonner Oberbibliothekar Friedrich Gottlieb
Welcker war ebenso wie seine Nachfolger nicht gewillt, den aufgrund des Pflichtexemplar-

«196 tatsichlich in den Bibliotheksbe-

rechts eingegangenen ,,wenig ersprieflichen Zuwachs
stand einzuarbeiten. Die unerwiinschten Schriften wurden stattdessen der Dublettensammlung
zugefiigt und iiber das Kéln-Bonner Auktionshaus Lempertz verkauft'”’. Schriften, die sich
,,nur so wenig verwerthen (...) [lieBen], daB der Antiquar Lempertz nur ungern ihre Titel in die

Cataloge der von ihm veranstalteten Auctionen aufnimmt*'*®

, wurden als Altpapier verkauft -
der Vorschlag von Welckers Nachfolger Ritschl, die unerwiinschten Schul-, Kinder und Ge-
betbiicher den Bonner Armenschulen zu schenken, ,.statt sie (...) zu reiner Maculatur zu ma-
chen, als welche sie kaum nennenswerthen, mehr nach Pfennigen als nach Groschen berech-

neten Gewinn abwerfen*'””, wurde durch das Bonner Universititskuratorium in einem

%2 Chronik 38, 1913, 95.

13 Chronik 38, 1913, 97 Anm. 1

1% Erman a.0. (Anm. 39) 118; Schiirfeld 2.0. (Anm. 71) 34; Raub a.0. (Anm. 11) 7. 44fT.

105 gohiirfeld a.0. (Anm. 71) 34; s. auch Anhang 6. — Wissenschaftliche Verlage waren in der ersten Hilfte des
19. Jhs. hauptsichlich nur in der einzigen Universititsstadt der Rheinprovinz, also Bonn vorhanden: Erman a.0.
(Anm. 39) 117; A. Henseler, Bonner Geschichtsbliitter 7, 1953, THE.

106 B rman a.0. (Anm. 39) 118.

197 Raub a.0. (Anm. 11) 46. — Der Verkauf unerwiinschter Pflichtexemplare war damals keine Bonner Beson-
derheit, sondern auch andernorts zu finden: ebenda.

108 Alte TV a der ULB Bonn (Konzept eines Schreibens des Oberbibliothekars Ritschl an das Bonner Universi-
titskuratorium vom 24.10.1856).

'™ Ebenda.
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Schreiben vom 27.10.1856 zuriickgewiesen, da ,,wir zu Geschenken aus Universititseigen-
thum zu ermiichtigen nicht befugt sind*''”.

Uber Einarbeitung bzw. Verkauf der Pflichtexemplare entschied der Oberbibliothekar'''. Die
Kriterien hierzu waren ,,ziemlich schwankend; nicht einmal der Gesichtspunkt, dass alles, was
inhaltlich auf die Rheinlande beziiglich ist, aufbewahrt werden muf, ist folgerichtig durchge-
fiihrt worden*''?, feste Richtlinien, wie sie heute existieren' >, waren dem 19. Jh. noch fremd.
Da die nicht in die Bibliothek aufgenommenen Pflichtexemplare nur in den ersten Jahren des
Bonner Pflichtexemplarrechts akzessioniert wurden'', spiter aber nicht mehr bzw. an keiner
heute noch erhaltenen Stelle verzeichnet sind' ', muB unklar bleiben, um welche Schriften es
sich bei den verkauften Exemplaren im einzelnen handelte. Es ist jedoch sehr wahrscheinlich,
dalBl die unerwiinschten Werke von derselben Art waren wie diejenigen Schriften, die von
1908-1944 in einem verkiirzten Sondergeschiiftsgang eingearbeitet wurden''® - es wird sich
also um populire Schriften, Erbauungsliteratur Schulbiicher, Kinderbiicher, Liederhefte u.s.w.
gehandelt haben.

Uber die Menge der in Welckers Amtszeit verkauften Pflichtexemplare liegen lediglich ver-
einzelte Angaben vor: 1832 wurden von insgesamt 369 Stiicken mehr als 100 zu den Dublet-
ten bzw. zum Altpapier gegeben, 1848 von 300 Schriften 150, 1853 sogar von 339 Exempla-
ren 200!

Wihrend die Entscheidung, Verfasserschriften und Zeitschriften nicht einzustellen, erst nach
Anlieferung und Autopsie gefillt wurde, sah Bonns erster Oberbibliothekar Friedrich Gottlieb
Welcker von der Einforderung der meisten Zeitungen, insbesondere der Lokalblitter, von
vornherein ab: in seiner Amtszeit wurden in der UB Bonn nur vier Zeitungen gehalten, und
zwar das Bonner Wochenblatt, die Kélnische Zeitung, die Elberfelder Allgemeine sowie die

Trierer Zeitung, also die groen Blitter der Rheinprovinz''®. Denn obwohl Welcker als Gei-

10 Akte TV a der ULB Bonn (Schreiben des Bonner Universititskuratoriums an die UB Bonn vom 27.10.1856).
— Zum Verkauf an das Auktionshaus Lempertz bzw. an den Altpapierhiindler war die UB natiirlich auch nicht
befugt, 5. u. 24 — diesheziiglich hatte man aber offensichtlich nicht beim Universitiitskuratorium nachgefragt und
infolgedessen auch keine negative Antwort erhalten.

" Erman a.0. (Anm. 39) 118f, 180; Schiirfeld a.0. (Anm. 71) 35.

"2 Erman a.0. (Anm. 39) 119. — Da es Sinn der Pflichtexemplare ist, die literarischen Zeugnisse einer Region zu
sammeln, sind natiirlich auch in der Region erschienene Schriften iiber die Region von grofiem Interesse.

g, u, 52ff.

14 Im Akzessionsjournal von 1825 finden sich 11 Schriften, die mit dem Vermerk ,zu den Dubletten gegeben®
versehen sind: es handelt sich um Schriften zum Weinbau, ein Rechenbuch sowie religidses Material.

U5 Mpglicherweise wurden sie wie heute in der Verlegerkartei als ,nicht eingestellt* - eine solche Eintragung
wiire allein schon aus dem Grund sinnvoll gewesen, um zu verhindern, dafi ein makuliertes Pflichtexemplar noch
cinmal beim Verlag angefordert wurde. Es ist jedoch unklar, seit wann eine Verlegerkarte existierte — belegt ist
eine solche erst ab 1921 - Schiirfeld a.0. (Anm. 71) 35. Sie wurde beim Luftangriff 1944 zerstort.

g w27,

" Erman a.0. (Anm. 39) 119,

'"¥ Raub 2.0. (Anm. 11) 47.
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steswissenschaftler eigentlich den Wert der Zeitung als historische Quelle kennen mubte''”,
veranlaften ihn vermutlich Raumprobleme und hohe Einbandkosten zum Verzicht auf die
Archivierung von Zeitungen'>’.

Unter Welckers Nachfolger Ritschl, der von 1854-1864 als Oberbibliothekar amtierte, wurden

weitaus weniger Pflichtexemplare als ,unbrauchbar*'?'

eingestuft: von insgesamt 6065 in den
Jahren 1854-1865 eingegangenen Pflichtexemplaren wurden nur 1140 makuliert oder zu den
Dubletten gegeben, also etwa 19%. Leider ist nicht mehr zu kldren, inwieweit sich die ,,Sam-
melrichtlinien* Ritschls von Welcker unterschieden, welche Schriften also unter Ritschl erst-
mals eingestellt wurden'*?,

Auch die Zahl der eingeforderten rheinischen Zeitungen stieg unter Ritschl stark an, und zwar
von 4 auf 60'*. Ursache diirfte aber nicht der plotzlich anerkannte wissenschaftliche Wert des
Zeitungspflichtexemplars gewesen sein, sondern das Interesse des Akademischen Lese-
vereins, dem ,,es willkommen [war], dem im Rheinland sehr lebhaften Lokalpatriotismus der

wl2d

Studenten auf so billigem Wege geniigen zu kénnen* ", Die aktuellen Ausgaben der Zeitun-

gen hingen folglich in den Réumlichkeiten des Akademischen Lesevereins aus, die dlteren
Ausgaben wurden ungebunden ins Bibliotheksmagazin verbracht'®,

Unter Friedrich Ritschls Nachfolger Jakob Bernay, der von 1866-1881 als Oberbibliothekar
amtierte, sank die Zahl der gehaltenen Pflichtzeitungen auf 30 Titel ab'*®, Der Prozentsatz der

w127

Pflichtexemplare, die ,,als der Bibliothek unwiirdige Biicher eingestuft wurden, lag nun-

mehr bei 21% gegeniiber 19% unter Ritschl'®®. Interessant ist, daB die unerwiinschten Pflicht-
exemplare nur noch bis 1875 makuliert oder verkauft wurden — danach wurden sie unkatalo-

w129

gisiert und zumeist sogar uninventarisiert ,reponiert™ ~". Letzteres ist auf den wihrend der

Beratungen zum Reichspressegesetz 1873/74 entbrannten Streit um RechtmiiBigkeit und Sinn

W9 Zar Zeitung als historischer Quelle: M. Mommsen, Archiv fiir Politik und Geschichte 6, 1926, 244ff.; W,
Barton, Der Archivar 21, 1968, 269.

120 7:m Problem, daB Zeitungspflichtexemplare aus Griinden des Platzes und der Einbandkosten generell unbe-
liebt waren und sind;: W. Barton in: Zeitung und Bibliothek (1974) 74{f.

2! Erman a.0. (Anm. 39) 179.

122 Ehenda 180. — Angesichts der heutigen Katalogsituation ist es aussichtslos, den Unterschied in den ,.Sammel-
richtlinien® Welckers und Ritschls kliren zu wollen. Der Realkatalog wurde bei einem Luftangriff 1944 zerstiirt
(Vogt 2.0. (Anm. 76) 52f.), der alphabetische Katalog ist heute in einen revidierten und einen unrevidierten Teil
sowie den Katalog der Kriegsverluste in zwei Alphabeten (eines hiervon unvollstindig) unterteilt.

123 Erman a.0. (Anm. 39) 179. — Es sei in diesem Zusammenhang allerdings angemerkt, daf sich die Zahl der
rheinischen Zeitungen in den Revolutionsjahren 1848/49 verdoppelt hatte: Nordrhein-Westfalen — Landesge-
schichte im Lexikon ('1993) 318 s. v. Presse (H. Neumann).

% Erman a.0. (Anm. 39) 179.

125 Ebenda: Raub a.0. (Anm. 11} 51f.

16 Erman a.0. (Anm. 39) 225.

'* Ebenda.

"% Ebenda.

'* Ebenda.
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der Pflichtexemplarbestimmungen zuriickzufiihren, auf den in diesem Zusammenhang kurz
eingegangen werden soll.

Nach der Verabschiedung der Reichsgewerbeordnung am 21.6.1869 verweigerten einige
Verleger die Abgabe von Pflichtexemplaren , da durch letztere ,,alle Abgaben, welche fiir den
Betrieb eines Gewerbes entrichtet werden, sowie die Berechtigungen, dergleichen Abgaben

w130
aufzuerlegen I

aufgehoben wurde. Unter Hinweis auf die Reichsgewerbeordnung versuch-
ten sie dariiber hinaus, den spiiteren § 30 Abs. 3 des Reichspressegesetzes zu Fall zu bringen,
nach dem die Pflichtexemplarbestimmungen der Linder weiter galten'’'. Auch wenn ihnen
hiermit kein Erolg beschieden war, da sich die Auffassung durchsetzte, ,,da die Verpflich-
tung zur Hergabe von Pflichtexemplaren gegen die Vorschriften der Reichsgewerbeordnung §
7 Abs. 6 nicht verstoBe, weil sie nicht als eine Abgabe, welche fiir den Betrieb eines Gewer-
bes entrichtet werden muB“'** anzusehen sei, entbrannte nunmehr eine interessante Diskussi-
on um Sinn und Zweck des Pflichtexemplarrechts. Jakob Bernay, der Bonner Oberbibliothe-
kar, verfaBte eine an den Reichstag iiberreichte Petition fiir die Beibehaltung der Pflichtexem-
plare, in der er darlegte, dafl nur so ,,die im 6ffentlichen Interesse wiinschenswerte vollstéindi-

«133

ge und sichere Aufbewahrung aller einheimischer Prelerzeugnisse™ ™ erreicht werden kdnne.
Weiterhin schrieb er, seinen eigenen Sammelgepflogenheiten véllig widersprechend, dal}
,Zeitungen der Mittel- und Kleinstédte, die so oft bei amtlichen Nachforschungen unentbehr-
lich sind, die populiren Zeitschriften und die belletristischen Productionen zweiten und drit-
ten Ranges, welche oft erst im Lauf der Zeit einen kulturgeschichtlichen Werth erhalten*'*
durch das Pflichtexemplarrecht der Nachwelt erhalten werden miifiten. Denn , jeder Kundige
weill, wie sehr manchmal in wenigen Jahrzehnten die wissenschaftlichen Strémungen wech-
seln und wie leicht es vorkommen kann, daB Biicher, die bei ihrem Erscheinen von der Anti-
pathie herrschender Schulen so lauth als werthlos bezeichnet werden, daB kein iiber be-
schriinkte Mittel verfiigender Bibliothekar ihre Anschaffung wagen darf, nach und nach durch
durch veriinderte Stromungen der wissenschaftlichen Kreise oder durch neue Erfahrungen,
welche das frither als Traumerei Verschrieene bestitigen, werthvoll und gesucht werden. Es
sei nur in aller Kiirze an die Vorldufer Darwins erinnert, deren Werke lange Zeit einer volli-
gen Verachtung Preis gegeben waren und daher jetzt auf vielen Bibliotheken vergeblich ge-

(17 5
sucht werden*'*>,

13 Raub a.0. (Anm. 11) 37f.

3! Ebenda 38.

132 Ehenda (Endurteil des 1. Senats des Koniglich-Preufiischen Oberverwaltungsgerichts am 15.12.1899),

133 Akte IV a der ULB Bonn; Erman a.0. (Anm. 39) 225 - die kursiven Stellen wurden von der Verf. der Haus-
arbeit kursiv gesetzt.

13 Akte IV a. der ULB Bonn; Raub a.0. (Anm. 11) 40.

¥ Ebenda.




Interessant ist, dall den Verlegern sehr wohl bekannt war, dafl entgegen dem Wortlaut der
Bonner und anderer bibliothekarischer Petitionen in Wirklichkeit bei weitem nicht alle

Pflichtexemplare in den Bibliotheken eingestellt wurden'*®

. So erhob etwa der Verleger Dr.
Eduard Brockhaus in der Reichstagsdebatte anldflich der 2. Lesung des Pressegesetzes am
23.3.1874 den Vorwurf, daf} , die Klagen, welche die Bonner Petition dariiber anstellt, dal} mit
der Aufhebung der Freiexemplare viele Literaturzweige ganz verschwinden wiirden (...) nicht

PR w137
begriindet™ '~

seien. Denn ,.die Bibliotheken libernehmen gar keine Verpflichtung, die Freiex-
emplare vollstindig aufzuheben, die ihnen gegeben werden (...). Es ist bei vielen Bibliotheken
Sitte, die Biicher, die man nicht aufheben will, die man entweder nicht des Aufhebens werth
erachtet, oder die nicht in die Gattung von Biichern hineinpassen, die man speziell bevozugt,
zum Verkauf zu stellen*'**,

Wie bereits erwiihnt, entschloB sich Jakob Bernay nach der Eingabe seiner Petition, die in
Bonn unerwiinschten Pflichtexemplare nicht weiterhin zu verkaufen oder makulieren, sondern
sie unkatalogisiert und hiufig auch uninventarisiert aufzubewahren. Ob dies jedoch tatséich-
lich aus Einsicht in den von ihm selbst in seiner Petition herausgearbeiteten Sinn des Pflicht-
exemplarrechts geschah, darf bezweifelt werden. In einem Bericht an das Ministerium von
1877 schrieb er nimlich: ,In alter Zeit wurden die unbrauchbaren Pflichtexemplare mit den
Dubletten verkauft, in neuerer Zeit jedoch, um jeden Anstoss zu vermeiden (...), seitdem die
Buchhéndler daraus Vorwinde fiir ihre Agitation hernehmen, unkatalogisiert aufbewahrt*'*?,
Um den groben Uberblick iiber die ,,reponierten” Pflichtexemplare zu wahren, wurden sie
anfangs alphabetisch geordnet — die Ordnung schien jedoch schon bald in Verwirrung geraten
zu sein'*’. Dennoch entschloB sich erst 1901 Bernays Nachfolger Staender, keine weiteren
Pflichtexemplare mehr unakzessioniert und unkatalogisiert aufzubewahren, sondern alle ein-
gegangenen Stiicke inventarisieren, katalogisieren und einbinden zu lassen, es wurden nun
also erstmalig simtliche Pflichtexemplare erschlossen und fiir die Benutzer zuginglich'*'. Der
Grundsatz, alle Pflichtexemplare einzuarbeiten, blieb auch nach 1908 bestehen, als ein ver-
kiirzter Sondergeschiftsgang fiir Trivialliteratur, Erbauungsschriften, Gebet-, Schul- und Kin-
derbiicher, Liederhefte usw. eingerichtet wurde'*,

Wihrend als Pflichtexemplare eingegangene Monographien und Zeitschriften seit 1875 nicht

mehr makuliert wurden, bat der Oberbibliothekar Schaarschmidt noch 1898 das Ministerium

*® Raub a.0. (Anm. 11) 44,

137 Ebenda.

1% Ebenda.

139 A kte IV a der ULB Bonn; Erman a.0. (Anm. 39) 226.
% Erman a.0. (Anm, 39) 225.

! Chronik 35, 1910, 80.

142 Ehenda; Schiirfeld a.0. (Anm. 71) 34,
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um Erlaubnis, die auf dem Speicher des Magazins aufbewahrten Pflichtzeitungen makulieren
zu diirfen'*’. Sie seien nimlich mittlerweile zu solchen Massen angewachsen, dal das Gewdl-
be des Magazins beschidigt zu werden drohte. Da aber an anderer Stelle kein Platz fiir sie sei
und sie auBerdem ,,durchweg auf so schlechtes Papier gedruckt werden, daf} sie nach einer

wldd

bestimmten Reihe von Jahren ohnehin zerfallen und untergehen* ™, sei es besser, sie gleich

zu makulieren als durch teures , Einbinden die Existenz solcher an sich auf ein ganz voriiber-

gehendes Dasein berechneten Blitter kiinstlich zu verlingern*'*’

., Das Mimisterium gestattete
jedoch die beantragte Makulierung nicht, da der Verpflichtung der Verleger, ein Exemplar
ihrer Druckwerke abzuliefern, auch eine Pflicht zur Aufbewahrung seitens der Bibliotheken
entspriiche — eine Feststellung, die heute nicht mehr in Frage gestellt wird, damals aber erst-

malig seitens des preuBischen Staates in dieser Deutlichkeit formuliert wurde'*.

3.4. Die Inventarisierung und Katalogisierung von Pflichtexemplaren

Das Bibliotheksreglement vom 7.5.1819 sah insgesamt fiinf Mitarbeiter fiir die UB Bonn vor,
vier Wissenschaftler und einen Bibliotheksdiener'*’. Die wissenschaftlichen Beamten, der
Oberbibliothekar, der zugleich Bibliotheksleiter war, zwei Bibliothekare und ein sogenannter

w149

_Bibliothekssekretar'*® sollten ,,soviel als moglich Dozenten sein*' ™ — ihre Dienststunden in

der Bibliothek von sechs Stunden tiglich im Sommer bzw. fiinf Stunden téglich im Winter
konnten jederzeit zugunsten ihrer Lehrtéitigkeit reduziert werden'*".

Wihrend der Oberbibliothekar und die Bibliothekare insbesondere fiir die Biicherauswahl, die
Katalogisierung, die Ausleihe und die Auskunfiserteilung zustidndig waren, fielen dem Se-
kretir das Rechnungs-, Registratur- und Kanzleiwesen einschlieBlich der Reinschrift der Be-
richte zu: u. a. besorgte er die Einziehung der Pflichtexemplare, die Fiihrung des Akzessions-

journals sowie den Verkauf der Dubletten und unerwiinschten Pflichtstiicke'”".

143 Akte IV a der ULB Bonn (Konzept des Schreibens an das Ministerium), Raub a.0. (Anm. 11) 51.

144 Akte IV a der ULB Bonn (Konzept des Schreibens an das Ministerium).

' Ebenda.

46 Ehenda (Schreiben des Ministeriums an die UB Bonn vom 9.8.1989).

7 Erman a.0. (Anm. 39) 47. :

48 Ehenda, — Zur Amisbezeichnung , Sekretir* fiir einen wissenschaftlichen Bibliotheksbeamten: LGB I ("1987)
182 s. v. Bibliothekarische Amtsbezeichnungen (R. Jung).

49 Eyman a.0. (Anm. 39) 46. — Der Oberbibliothekar Friedrich Gottlieb Welcker etwa hatte hauptamtlich eine
Professur fiir Klassische Philologie inne; erster hauptamtlicher Bibliotheksleiter der UB Bonn war Karl Schaar-
schmidt, der 1881 sein Amt antrat (R. Sander, Bonner Mitteilungen 12,1933,24).

130 Brman a.0. (Anm. 39) 47.

51 Eheda 30. — Dem Bibliothekssekretir Theodor Bernd, der seit 1821 immerhin eine auBerordentliche Professur
fiir Diplomatik, Heraldik und Sphragistik innehatte, waren die genannten, eher mechanischen Arbeiten bis zu
seinem Ausscheiden aus dem Amt 1854 iibertragen, da er sich zur Mitarbeit am Realkatalog als unféhig erwiesen

hatte — ebenda.
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Die neu eingegangenen Pflichtexemplare wurden vermutlich zunéichst dem Oberbibliothekar
vorgelegt, der in Zweifelsfillen entschied, ob das Stiick in die Bibliothek aufgenommen wer-
den sollte oder nicht'*. AnschlieBend erfolgte die Aufnahme in das Akzessionsjournal, wobei
die Schriften, die verkauft werden sollten, anfangs noch mit dem Vermerk ,,zu den Dubletten
gegeben® in das Journal eingetragen wurden — seit den 50er Jahren des 19. Jhs. wurde jedoch

auf eine Verzeichnung der ,.der Bibliothek unwiirdigen Biicher'>

im Zugangsbuch verzich-
tet. Unter dem Oberbibliothekar Welcker und dem Bibliothekssekretit Bernd, die beide bis
1854 im Amt waren'™, sind die Akzessionsjournale leider hichst uniibersichtlich: ohne nach
den einzelnen Zugangsarten zu differenzieren, sind Kauf-, Geschenk-, Tausch- und Pflichtex-
emplare in der zeitlichen Reihenfolge ihres Eingangs eingetragen, so dall man auf der Suche
nach einem speziellen Pflichtexemplar gegebenenfalls den Gesamtzugang eines Jahres durch-
schauen muB. Zudem wurden nicht die einzelnen Schriften, sondern nur die jeweiligen Liefe-
rungen mit einer laufenden Nummer versehen, eine fiir jedes Druckwerk individuelle Inven-
tarnummer existierte also noch nicht. Unter den Nachfolgern Welckers und Bernds, dem
Oberbibliothekar Friedrich Ritschl und dem Bibliothekssekretdr Karl Schaarschmidt, wurden
die Akzessionsjournale iibersichtlicher: im Zugangsbuch von 1855 sind im Abschnitt ,,insge-
mein* zwar immer noch Kauf-, Geschenk-, Tausch- und Pflichtexemplare ungetrennt in der
zeitlichen Reihenfolge ihres Eingangs eingetragen, die Pflichtexemplare sind jedoch durch die
Angabe ,,Pfl. Ex.“ in einer eigenen Spalte leicht zu erkennen'>. AuBerdem ist jede Schrift mit
einer eigenen Zugangsnummer versehen und die Erwerbungen bei den grofien Bonner Buch-
handlungen A. Marcus und E. Weber sowie dem Antiquariat M. Lempertz'*® sind im An-
schluB an den Abschnitt ,insgemein* in eigenen Abschnitten zusammengefafit — auf der Su-
che nach einem speziellen Pflichtexemplar muBte also nicht mehr der gesamte Neuzugang des
Jahres durchgesehen werden. Noch einmal iibersichtlicher wurden die Journale ab 1901, als
der Pflichtzugang von den anderen Zugangsarten getrennt wurde — von den Zugangsbiichern
der Nachkriegszeit unterscheiden sich diese Journale nur noch dahingehend, dafl Monogra-
phien, Zeitschriften und Zeitungen ungetrennt verzeichnet wurden, wihrend spiter fiir peri-
odische und nichtperiodische Schriften separate Nummernkontingente vergeben wurden, ihre

Eintragung also in verschiedenen Abschnitten erfolgte.

32 Ebenda 118; Schiirfeld a.0. (Anm. 71) 35.

'** Erman a.0. (Anm, 39) 225.

154 Ehenda 156, 160. — Bibliothekssekretir Bernd war 1854 bereits 80 Jahre alt und konnte nur mit Druck zur
Einreichung seines Pensionierungsgesuchs bewegt werden; er war mittlerweile ,,v6llig unfihig geworden® und
hatte ,.alle seine Geschiifte in heillose Unordnung™ (ebenda 160) versetzt.

155 Iy den ilteren Journalen sind Pflichtexemplare nicht extra als solche kenntlich gemacht; man kann lediglich
aus dem Erscheinungsort erschlieBen, daB es sich um Pflichtexemplare gehandelt haben muf,
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Nachdem die Schriften in das Akzessionsjournal eingetragen und mit einer Zugangsnummer
versehen worden waren, erfolgte hchst wahrscheinlich eine Eintragung in Karteien oder an-
dere Inventarisierungsunterlagen, {iber die wir jedoch v&llig im Unklaren sind: die Existenz

einer Verlegerkartei z. B. ist erst ab 1921 bezeugt'®’, iiber Unterlagen zur Nachtragung neu
158

eingegangener Zeischriften- und Zeitungsbéinde ist nichts bekannt
Von 1818 bis 1944 wurden simtliche Neuerwerbungen mit Ausnahme der Zeitungen sowie
der Pflichtexemplare des Sondergeschiftsgangs +RV*“"* gebunden. Die aktuellen Hefte der
noch nicht bindereifen Zeitschriften wurden zum Teil zusammen mit den Tageszeitungen in
den Riumlichkeiten der 1818 begriindeten ,,Akademischen Lesegesellschaft* ausgelegt. 1920
eréffnete die UB ein eigenes Zeitschriftenzimmer, in dem die neuesten Hefte ,.aller von der
Bibliothek gehaltenen*'®® Zeitschriften einsehbar waren — das jeweils aktuelle Heft war auf
einem Auslageregal frei zuginglich, die dlteren , aber noch nicht bindereifen Nummern wur-
den den Benutzern vom Personal ausgehiindigt'®’.

Nach der Inventarisierung und buchbinderischen Bearbeitung erfolgte die Katalogisierung der
Schriften in den standortgebundenen Realkatalog, der, da der alphabetische Katalog erst nach
mehreren Anliufen 1918 fertiggestellt wurde, lange Zeit der einzige Katalog blieb. Die Kata-
logisierung wurde ebenso wie die Beschriftung des Buches mit der Signatur durch Bibliothe-
kare bewerkstelligt'®*.

Bis zum Ende des 19. Jhs. sind in der UB Bonn Wissenschaftler als Bibliothekssekretire be-
zeugt, die mit Inventarisierungsarbeiten beschiftigt waren'®®, Erst als um die Wende vom 19.
zum 20. Jh. die Klagen dariiber, daf ,,die ganze Arbeitskraft einer grolien Zahl von Bibliothe-

karen lediglich in untergeordneten Bureau- und Registriergeschiften verbraucht''**

werde,
gréBer wurden und 1909 der ,,mittlere Dienst”, der seine Ausbildung mit einer Diplompriifung

abschloB, geschaffen wurde'®, gingen die eher mechanischen Arbeiten an Nichtwissen-

'* Zu den genannten Buchhandlungen und dem Antiquariat: A. Henseler, Bonner Geschichtsblitter 7, 1953,
61ff 11141

57 Sohiirfeld a.0. (Anm. 71) 35; Niheres ist iiber diese im Krieg zerstorte Verlegerkartei nicht bekannt. Auch
wenn eine Verlegerkartei erst ab 1921 bezeugt ist, wird es friiher ein entsprechendes Arbeitsinstrument gegeben
haben, da es zu zahlreichen Vorgingen, wie etwa der Reklamationsverwaltung, unentbehrlich ist — zur Nach-
kriegsverlegerkartei s. u. 32.

1% Auch solche Unterlagen mub es allein schon aus Griinden der Vollstindigkeitskontrolle gegeben haben.
w2l

'% Chronik 45, 1929, 97.

16 Erman a.0. (Anm. 39) 147; R. Sander, Bonner Mitteilungen 12, 1933, 29; Chronik 45, 1920, 97. — Daf alle
Pflichtzeitschriften ausgelegt wurden, darf bezweifelt werden; vermutlich gelangten, ebenso wie heute, nur die
sefragtesten Pflichtzeitschriften ins Auslageregal des Zeitschriftenzimmers.

' Vogt a.0. (Anm. 76) 43ff.

13 Erman a.0. (Anm. 39) 30. 160. 212.

164 4, Fiichsel, ZfB 26, 1909, 49f.

S LGB I {3193?’} 380 s. v. Bibliothekar (R. Jung) — aus dem , mitileren Dienst”, der seine Ausbildung mit einer
Diplompriifung abschloB, wurde spiter der ,,gehobene Dienst”.
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schaftler iiber. In einem 1910 verdffentlichtem Aufsatz zu Geschiiftsgang und Arbeitsteilung
in wissenschaftlichen Bibliotheken forderte Wilhelm Erman, der damalige Leiter der UB
Bonn, daB die Pflichtexemplareinziehung, die Fiihrung des Zugangsverzeichnisses, die Vor-
bereitung und Kontrolle der Buchbinderarbeiten etc. mittleren Beamten iibertragen werden
solle — eine Forderung, die er sogleich in Bonn in die Realitit umsetzte' *°. Die Pflichtexem-
plarverwaltung wurde also numehr groBtenteils einer Fachkraft des mittleren Dienstes tiber-
tragen. Lediglich die Entscheidung, welche Schriften den Sondergeschéftsgang ,RV* (Rhei-
nische Verlage*) durchlaufen sollten sowie die Aufnahme der Pflichtexemplare in den Real-
katalog und den in den frithen 30er Jahren angelegten Schlagwortkatalog, erfolgten durch
Bibliothekare'®’.

Seit 1908 wurden, wir bereits an anderer Stelle erwiihnt, nur noch die ,,wissenschaftlich wert-
vollen*'®® oder inhaltlich auf die Rheinprovinz bezogenen Pflichtexemplare gebunden und
vollstindig katalogisiert. Die iibrigen Schriften, insbesondere Gebet-, Erbauungs- und Mar-

chenbiicher, Ratgeber und Liederhefte'®

, wurden lediglich in einem Standortkatalog, der zu-
gleich als Zugangsverzeichnis diente, eingetragen und unter der Signatur RV nach der laufen-
den Nummer ungebunden in einem Sonderraum des Magazins aufgestellt'””. AuBerdem wur-
de eine verkiirzte Titelaufnahme in den alphabetischen Katalog aufgenommen'"', so daB die
Pflichtexemplare dieses Sondergeschiftsgangs fiir die Benutzer zu ermitteln waren. Da eine
inhaltliche ErschlieBung, also die Aufnahme in den systematischen Realkatalog sowie spiter
in den Schlagwortkatalog'”” unterblieb, konnten RV-Schriften allein von der Fachkraft des
mittleren Dienstes eingearbeitet werden.

RV-Signaturen erhielten nicht nur die populéren Schriften, die ab 1908 in der Universititsbi-
bliothek einliefen, sondern auch die von 1875-1901 reponierten Pflichtexemplare'”. Infolge-
dessen umfaBte der 1908 neu angelegte Sonderstandortkatalog bereits ein Jahr spiter 2930
Nummern. Bis 1944 erhielten etwa 15000 Schriften eine RV-Signatur.

Abschliefend sei noch kurz die durchschnittliche Anzahl der jihrlich in die Bibliothek einge-

arbeiteten Pflichtexemplare von 1825-1944 genannt: unter dem ersten Oberbibliothekar

166 W Erman, Mitteilungen des Osterreichischen Vereins fiir Bibliothekswesen 13, 1910, 182ff.

167 Chronik 35, 1910, 80; Schiirfeld a.0. (Anm. 71) 34f.; H.-D. Gebauer - M. Weber 2.0. (Anm. 77) 771F.

'8 Chronik 35, 1910, 80.

169 ¢ Anhang 6, wo simtliche, im Katalog der Kriegsverluste aufgefiihrten Werke des Alphabetabschnitis Aa-Ac
mit RV-Signatur zusammengestellt sind; man beachte die beiden letzten Titel: auch Heimatkundliches wurde in
den verkiirzten Geschiftsgang gegeben, was heute nicht mehr geschehen wiirde, s. u. 39.

' Chronik 35, 1910, 80.

7! Ebenda. — Der alphabetische Katalog enthiclt damals noch nicht den Gesamtbestand der UB; der den Ge-
samtbestand der UB beinhaltende alphabetische Katalog wurde erst 1918 fertiggestellt.

1”2 Ependa; zum Schlagwortkatalog s. 0. Anm. 77. |
173 Chronik 35, 1910, 80. — Die von 1901-1907 eingegangenen Pflichtexemlare waren ausnahmslos vollstindig
katalogisiert und gebunden worden, s. 0. 77.
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Welcker (1818-1854) belief sich die Gesamtzahl auf ca. 300 Exemplare jéhrlich, unter Ritschl
(1854-1865) auf ca. 606 physische Einheiten, unter Schaarschmidt (1881-1901) auf 1227
Biinde, unter Stander (1901-1907) auf 1394 Pflichtexemplare jdhrlich und unter Erman (1907-
1920) auf 1471 Exemplare. Im Akademischen Jahr 1924/25 gingen infolge der schlechten
wirtschaftlichen Lage lediglich 514 physische Einheiten als Pflichtexemplare ein, im Akade-
mischen Jahr 1930/31 jedoch bereits 2302 Bande, 1932/33 1899 Binde und 1937/38 2161

Pflichtexemplare' ™.

4. Die Verkleinerung des Pflichtexemplareinzugsgebiets der UB Bonn 1945

Nach dem Ende des Zweiten Weltkiegs und der Einteilung Deutschlands in vier Besatzungs-
zonen unterstanden die nérdlichen Teile der Rheinprovinz, also die Regierungsbezirke Kéln,
Diisseldorf und Aachen den Briten, wihrend die siidlichen Teile der Rheinprovinz, d. h. die
Regierungsbezirke Koblenz und Trier, franzdsisch besetzt waren. Eine britische Verordnung
vom 23.8.1946 verfligte die Aufldsung der Provinzen des echemaligen Landes Preuflen sowie
die Bildung des neuen Landes Nordrhein-Westfalen unter Zusammenschlul der Nordrhein-
provinz sowie der Provinz Westfalen'””. Nur sieben Tage spiiter, also am 30.8.1946, wurden
die Regierungsbezirke Koblenz und Trier Bestandteil des durch Verordnung der franzdsi-
schen Militdrregierung neugebildeten Landes Rheinland-Pfalz' ™,

Bereits am 6.8.1945 wandte sich Karl Lelbach, der seit 1945 die kommissarische Leitung der
UB Bonn innehatte'”’, an den Oberpriisidenten der Nordrheinprovinz. Er wies daraufhin, daf
die Bibliothek Sammelstelle fiir die Pflichtexemplare der Rheinprovinz sei und bat ,das
Pflichtexemplar-Gesetz wieder in Kraft zu setzen, damit ihr nicht unter Umstiinden wertvolles

«l” 1 seinem Antwortschreiben vom 6.9.1945 fiihrte der

Sammelmaterial verloren geht
Oberprisident der Nordrheinprovinz aus, daB ,,fiir die Rheinprovinz Ziffer 5 der Kabinettsor-
der von 1824 noch in Geltung“”g sei und er infolgedessen ,,von einer besonderen Wiederin-

kraftsetzung des Pflichtexemplargesetzes (...) abgesehen'™ habe. Auch wenn in diesem

'™ Schiirfeld a.0. (Anm. 71) 35.

I Nordrhein-Westfalen — Landesgeschichte im Lexikon ('1993) 75ff. s. v. Britische Besatzungszone (W.-R.
Schleidgen). — Ende 1946 wurde dem neugebildeten Land Nordrhein-Westfalen noch Lippe angegliedert, womit
NRW seine endgiiltige territoriale Gestalt erhielt.

' Raub a. O. (Anm. 11) 58.

177 Schiirfeld a.0. (Anm. 71) 71.

178 Akte D 1 der ULB Bonn (Durchschlag des Schreibens an den Oberprisidenten).

' Ebenda.

190 Ehenda. — Auch in den rheinlandpfilzischen Teilen der ehemaligen Rheinrpovinz besafien die alten Bestim-
mungen noch Giiltigkeit, wurden jedoch praktisch nicht mehr beachtet; mit Unterstiitzung des Landesverbands




Schreiben eine Verkleinerung des Pflichtexemplareinzugsgebietes der UB Bonn noch nicht
angesprochen wurde, diirfte sie angesichts der politischen Lage bereits auf der Hand gelegen
haben. Folglich wurde nur 1 % Monate spiter, nimlich am 22.10.1945, im Mitteilungs- und
Verordnungsblatt des Oberprisidenten der Nord-Rheinprovinz bekannt gegeben, daB ,,fiir die
Nord-Rheinprovinz (...) die Kabinettsorder von 1824, Ziffer 5, noch in Geltung [ist], so daf
die Verpflichtung zur Abgabe von je einem Exemplar der Neuerscheinungen an die Univer-
sititsbibliothek Bonn bestehen geblieben ist'8l,

Bei dem auf den nordrhein-westfilischen Teil der preuBischen Rheinprovinz reduzierten
Sammelbereich der UB Bonn sollte es bis zur nochmaligen Verkleinerung des Pflichtexem-

plareinzugsgebiets 1993 bleiben e

- mehrere Anldufe zu einer Linderneugliederung in den
Jahren 1948, 1953-1955 und 1970-1973, in denen u. a. die Umgliederung der Regierungsbe-
zirke Koblenz und Trier nach Nordrhein-Westfalen verfochten wurde, blieben ohne Ergeb-
nis'®. Ebenfalls folgenlos fiir den Sammelbereich der UB Bonn blieb die Auflésung des Re-
gierungsbezirks Aachen im Rahmen einer kommunalen Neugliederung 1972 — das Gebiet des
Regierungsbezirks Aachen wurde dem Regierungsbezirk Koln zugeschlagen, ohne dall es zu
territorialen Verschiebungen gekommen wiire'™”,

Da geméB Art. 123 Abs. 1 des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland grundsitzlich
alles Recht, gleichgiiltig ob Reichs-, Landes- oder Gewohnheitsrecht, fort gilt, sofern es nicht
dem Grundgesetz widerspricht, blieb die Kabinettsorder von 1824 noch bis zum 31.12.1961 in
Kraft. Interessant ist, daB seit 1950'® eine Neuregelung des Pflichtexemplarrechts angestrebt
wurde, da die ,,Notwendigkeit im Einzelfall Bestimmungen z. T. aus dem Beginn des vorigen
Jahrhunderts zitieren zu miissen, deren Giiltigkeit dem heutigen Menschen nicht ohne weite-
res einleuchtet'®® immen wieder zu lingerem, aufwendigen Schriftverkehr mit den Verlagen

fithrte'®’. Aus dem Jahr 1953 z. B. stammt ein Entwurf Viktor Burrs'*® fiir ein neues nord-

der Verleger erhielt die UB Mainz aber auf freiwilliger Basis ein Freiexemplar der Verdffentlichungen rhein-
landpfilzischer Verleger (H. Treplin — H. Kirchner in: Handbuch der Bibliothekswissenschaft I1 (*1961) 277).

*! Mitteilungs- und Verordnungsblatt des Oberprésidenten der Nord-Rheinprovinz 1, 1945, 43.

"2 ¢. Anhang 7f.

183 Nordrhein-Westfalen — Landesgeschichte im Lexikon ('1993) 243 5. v. Linderneugliederung (H. Romeyk).

184 11 Hirsch. Okonomische MaBstibe fiir die kommunale Gebietsreform (1971) 1ff; Nordrhein-Westfalen -
Landesgeschichte im Lexikon ('1993) 141ff. s. v. Gebietsreform (H. Hoebink).

185 11 Akte D 1 der ULB Bonn befindet sich ein Einladungsschreiben des Kultusministers an die Direktoren der
Universititshibliotheken Bonn und Miinster sowie die Vertreter des Rheinisch-Westfilischen Verleger- und
Buchhindlerverbandes zu einer Besprechung am 19.10.1950 zwecks einer Neuregelung des Pflichtexemplar-
rechts.

136 ALte D 1 der ULB Bonn (Einleitung zu einem 1953 verfaBten Entwurf eines neuen Pflichtexemplargesetzes
von Viktor Burr).

187 g heilit es etwa in einem Schreiben des Kilner Verlags Benziger, der sich der Ablieferung von Pflichtexem-
plaren entzichen wollte: ,Im iibrigen wollen wir uns doch dariiber klar sein, , dass die Verpflichtung der Verle-
ger zur Abgabe von Freistiicken an Universititsbibliotheken (...) ein Uberbleibsel aus der reaktionirsten Zeit
Deutschlands bezw. Preussens ist” (Akte D 1 der ULB Bonn).
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rhein-westfilisches Pflichtexemplarrecht, der am 13.3. des Jahres dem Kultusminister'® iiber-
sendet wurde. In ihm finden sich im Gegensatz zu dem das Pflichtexemplarrecht der UB neu
begriindenden Landespressegesetz von 1966'™° genaue Definitionen des Ablieferungspflichti-
gen, des Ablieferungsgutes mit Angabe der nicht abzuliefernden Materialien'”', der Abliefe-
rungsfristen und der ZwangsmafBinahmen bei Nichtablieferung' >, Leider wurden jedoch bis
Ende der 50er Jahre die Bemiihungen um eine Neuregelung des Pflichtexemplarrechts einge-
stellt, da mittlerweile von einigen Verwaltungs- und Presserechtlern Einwinde gegen die
RechtmiBigkeit der Pflichtexemplargesetze erhoben wurden: sie definierten die unentgeltliche
Abgabe von Pflichexemplaren als Enteignung und damit unvereinbar mit Artikel 14 des
Grundgesetzes' . Infolgedessen heifit es in einem Schreiben des Kultusministers an Viktor
Burr vom 20.5.1959: , Besprechungen mit den Juristen des Ministeriums haben ergeben, daf}
die Aussichten, ein juristisches Gutachten zu erhalten, das sich fiir eine Vereinbarkeit des
Pflichtexemplarrechts der beiden Universititsbibliotheken [d. h. Bonn und Miinster, die bei-
den Universititsbibliotheken mit Pflichtexemplarrecht in NRW] mit dem Grundgesetz aus-
spreche, sehr gering seien. Es wurde mir empfohlen, solange die tatsdchliche Praxis einiger-
mafen giinstig fiir die Bibliotheken in Bonn und Miinster se1, nicht grundsitzlich an die An-
gelegenheit heranzugehen'”*. Man hielt es also fiir das Beste, sich weiterhin auf die Kabi-

nettsorder von 1824 zu berufen, auch wenn diese mit Mingeln behaftet und antiquiert war.

'8 Akte D 1 der ULB Bonn.

' Die Zustindigkeit fiir das Bibliothekswesen ist auf zwei Ministerien aufgeteilt, nimlich auf das Ministerium
fiir Wissenschaft und Forschung fiir die Hochschul- und Fachhochschulbibliotheken und das Kultusministerium
fiir das iibrige Bibliothekswesen. Somit gehdren landesbibliothekarische Aufgaben in den Geschiiftsbereich des
Kultusministers. wihrend die sie erfiillenden Universititsbibliotheken in den Geschéftsbereich des Wissen-
schaftsministers fallen

190 ¢ u. 411F.

¥ Akte D 1 der ULB Bonn: nicht ablieferungspflichtig sollten Akzidenzdrucksachen fiir das hdusliche und ge-
sellige Leben (Faminlienanzeigen, Ansichts-, Spruch-, Gliickwunsch- und Festkarten, Tagesabrillkalender
w.s.w.), Akzidenzdrucksachen fiir geschiftliche, gewerbliche und innerbetriebliche Zwecke (Prospekte, Muster-
biicher, Preislisten, Werbeschriften, Verkaufskataloge, Gebrauchsanweisungen, Bedienungsanleitungen, Speise-
karten, Eintrittskarten, Wahlstimmzettel u.s.w.) sowie Akzidenzdrucksachen, die in erster Linien dem Herein-
schreiben dienen (Ritselhefte, Malbiicher, Notizkalender, Fachtaschenkalender ohne fachlichen Text, Poesieal-
ben w.s.w.), sein — Akzidenzdrucksachen waren in der UB Bonn nie gesammelt worden, auch wenn sie bisher
nicht ausdriicklich von der Ablieferungspflicht ausgenommen waren.

2 Ebenda.

13 Raub 2.0. (Anm. 11) 64.
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5. Die Pflichtexemplarverwaltung in der UB Bonn von 1945-1962

5.1. Der innere und dublere Wiederaufbau der UB Bonn nach 1944

Infolge eines Luftangriffs auf Bonn am 18.10.1944 wurde die damals im ehemaligen kur-
firstlichen ResidenzschloB beheimatete UB Bonn bis auf die Grundmauern zerstért'” . Nach
einer provisorischen Unterbringung der Bibliothek im Gebéude des ehemaligen Schaaffhause-
schen Bankvereins unweit des Universititshauptgebéudes, konnte Anfang 1957 mit den Aus-
schachtungsarbeiten fiir einen Neubau begonnen werden. Der am Rhein gelegene, ebenfalls in
der Nihe des Universititshauptgebiiudes gelegene Bibliotheksneubau der Architekten Pierre
Vago und Fritz Bornemann war Anfang 1960 so weit fertiggestellt, dafi mit der Uberfiihrung
der Buchbestinde begonnen werden konnte. Nachdem in der Zeit vom 3. - 15.10.1960 der
Umzug der Verwaltung, der Lesesaalbestinde und der Kataloge folgte, nahm die Bibliothek
am 17.10.1960 ihre Arbeit in dem neuen Gebiiude auf'”,

Dem Bombenangriff von 1944 waren nicht nur 25% des Biicherbestands, sondemn auch die
wichtigsten Kataloge und der gesamte Verwaltungsapparat zum Opfer gefallen. Einschnei-
denste Neuerung beim inneren Wiederaufbau der Bibliothek war der Ubergang von der sy-
stematischen zur akzessorischen Aufstellung fiir alle Neuerwerbungen ab 1945: Monographi-
en, Zeitschriften und Universititsschriften wurden in verschiedenen Abteilungen und nach
Formaten getrennt nach Zugangsjahren und innerhalb der Zugangsjahre nach der laufenden
Nummer aufgestellt'”’. Ursache fiir diesen Ubergang zum numerus currens, zu dem sich auch
andere groBe und durch den Krieg schwer geschédigte Bibliotheken entschlossen'”, war ei-
nerseits die hierdurch zu erzielende Platzersparnis, andererseits die Unzufriedenheit mit der
alten Systematik, die modernen Anspriichen nicht mehr gerecht werden konnte'”’.

Die akzessorische Aufstellung bedingte die Neuanlage eines Standortkatalogs fiir alle Neuer-
scheinungen ab 1945. AuBerdem wurden ein standortunabhingiger systematischer Katlog

sowie ein Schlagwortkatalog neu angelegt™".

% Akte D 1 der ULB Bonn.

'9% Chronik 64, 1950, 111.

1% Chronik 75, 1961, 112; Schiirfeld a.0. (Anm. 71) 79. 103fF.

197 Chronik 64, 1950, 114; Schiirfeld a.0. (Anm. 71) 77; Gebauer — Weber (Anm. 77) 80ff. — Die Abkehr von
der systematischen Aufstellung erfolgte trotz der Einwiinde zahlreicher Professoren, die befiirchteten, daB durch
den numerus currens ihr Recht auf freie Buchauswahl in den Magazinen unbrauchbar wiirde. Fiir den vor 1945
erworbenen Altbestand blieb die systematische Aufstellung mit Ausnahme der noch laufenden Zeitschriften
bestehen, so daB noch heute die Werke des unrevidierten Altbestandes Paginalsignaturen aufweisen,

1% Chronik 64, 1950, 114.

199 Schiirfeld 2.0, (Anm. 71) 77; R. Vogt a.0. (Anm. 76) 42ff.; Gebauer — Weber a. O. (Anm. 77) 78F. — Unzu-
friedenheit mit der Systematik und den standortgebundenen Realkatalogen war im deutschen Bibliothekswesen
schon seit dem Beginn des 20. Jhs. allgemein zu beobachten: Gebauer — Weber a.0. (Anm. 77) 78ff. mit Lit.

20 Chronik 64, 1950, 114f.
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Hinsichtlich der Pflichtexemplare sehr interessant ist die Tatsache, dall der Wiederaufbau des
Verwaltungsapparats zum Teil auf Kosten der Pflichtzeitungen erfolgte: da nédmlich in den
Nachkriegsjahren die Papierbeschaffung schwierig war, gestattete die Universititsverwaltung
der Bibliothek, einen Teil der in Pakete verpackten, ungebundenen Zeitungsbestinde an die
Papierfabriken abzuliefern, um sie gegen Papier fiir den Geschifisbedarf einzutauschen. Auf
diese Weise gingen wichtige rheinische Zeitungen verloren wie etwa zahlreiche Jahrgiinge des

..Bonner Generalanzeigers®, der wohl wichtigsten Zeitung Bonns™”',

5.2. Die Anlage einer neuen Verleger-, Serien-, Zeitschriften-, Loseblatt- und Zeitungs-

kartei

Um die Pflichtexemplarverwaltung wieder aufnehmen zu konnen, wurden 1945 eine neue
Verlegerkartei sowie Karteien der Pflichtserien, Pflichtzeitschriften, Pflichtzeitungen und
Loseblattlieferungen angelegt. Bei der Verlegerkartei handelte es sich um eine DIN-A-5-
Steilkartei, die nach Verlagsorten und innerhalb der einzelnen Orte nach Verlagen bzw.
Selbstverlagen alphabetisch geordnet war. Regelwerk fiir dic Ordnung der Karten waren die
PreuBischen Instruktionen®”. Alle gelieferten Monographien eines Verlags wurden chronolo-
gisch nach Zugang auf der bzw. den Karteikarten des Verlags handschriftlich nachgetragen,
reklamierte Werke wurden bis zu ihrem Eingang unter Angabe des Reklamationsdatums mit
Bleistift festgehalten. Die 1945 angelegte Verlegerkartei sollte bis 1978 in Gebrauch sein,
obwohl sie sich auf Dauer als unrationell erwies: wollte man etwa beim Eingang eines Wer-
kes iiberpriifen, ob es sich um eine Dublette oder ein reklamiertes Exemplar handelte, so
muBte man, da die Eintragungen innerhalb der einzelnen Verlage chronologisch, nicht alpha-
betisch®” angeordnet waren, gegebenenfalls die Nachtragungen des gesamten Jahres oder
sogar mehrere Jahre durchschauen — eine Arbeit, die bei der jdhrlich steigenden Zahl von
Pflichtexemplaren”” allmihlich immer aufwendiger wurde.

Bei der Zeitschriftenkartei handelte es sich ebenfalls um eine alphabetisch geordnete DIN-A-
5_Steilkartei. Auf den Kopfzeilen der Karteikarten wurden der Zeitschriftentitel, die Signatur

und gegebenenfalls die Sonderstandortsi gnatur’® vermerkt, am linken Rand die Adresse des

201 gehiirfeld a.0. (Anm, 71) 77. o _ _ .

22 pis zum Erscheinungsjahr 1989 wurde in der UB Bonn ausschlieBlich mit den PreuBischen Instruktionen
gearbeitet — im Folgenden werden die PI als Regelwerk fiir die Ordnung von Karteien und Katalogen nicht mehr
ausdriicklich erwihnt. .. _

3 Eine alphabetische Ordnung hiitte auch nur mittels einer Zettelkartei erzielt werden kénnen — s. hierzu u. 501,
5. u. 34 Anm. 210. _ |

25 Einige stark gefragte Titel, wie etwa das Bundesgesetzblatt wurden damals wie heute bereits ungebunden an
den Hauptlesesaal der UB weitergeleitet, wo sie, in einem Aktenordner provisorisch abgeheftet, einsehbar wa-




Ablieferungspflichtigen. Auf dem Hauptteil der Karteikarten waren séimtliche eingegangenen
Hefte nachgetragen; nicht erschienene oder reklamierte Hefte waren ebenfalls vermerkt. Zeit-
schriftenjahrginge oder-hefte, die Bindereife erreicht hatten und an die Einbandstelle weiter-
geleitet worden waren, wurden durch eine geschweifte Klammer als solche gekennzeichnet
und mit dem Datum der Abgabe an die Einbandstelle versehen. Die 1945 angelegte Zeit-
schriftenkartei war noch bis 1989 in Gebrauch — 1990 wurde eine neue, nach den RAK-WB
angelegte Kartei aufgebaut.

Auch bei der Serienkartei handelte es sich um eine DIN-A-5-Steilkartei, deren einzelne Kar-

teikarten dhnlich den Zeitschriftenkarteikarten mit Serientitel, Signatur*®

und Eintragung
simtlicher eingegangener Biinde unter Angabe des Verfassers, des Sachtitels und des Er-
scheinungsjahres versehen waren. Im Gegensatz zur Serienkartei der Kaufakzession, die nur
solche gezihlte Serien beinhaltete, die liickenlos erworben wurden, umfafite die Serienkartei
der Pflichtstelle auch gezihlte Reihen, die bei verschiedenen Verlagen erschienen, von denen
also einzelne Binde nicht unter die Ablieferungspflicht fielen — letztere wurden mit ,,nicht P*
auf der Karteikarte eingetragen, wodurch z. B. ihre irrtiimliche Reklamation verhindert wer-
den sollte. In die Serienkartei aufgenommen wurden nicht nur geziihlte Reihen, sondern auch
mehrbiindig begrenzte Werke, sofern die einzelnen Binde nicht gleichzeitig erschienen und in
der Pflichtstelle eingegangen waren”'', sowie zeitschriftenartige Reihen. Warum letztere nicht
in die Zeitschriftenkartei eingeordnet wurden, ist heute nicht mehr zu kldren®®. Leider wurde
ihre Aufnahme in die Serienkartei bei der Neuanlage einer RAK-Kartei 1990 bembhalten, so
daB in diesem Jahr infolge der Einfiihrung des integrierten Geschifisgangs mit SIERA Serien
und zeitschriftenartige Reihen mithsam voneinander getrennt werden miissen®"”.

Loseblatt- und Zeitungskartei, wiederum DIN-A-5-Steilkarteien, stimmten in ihrer Anlage mit
der Zeitschriftenkartei iiberein — in der Zeitungskartei wurde allerdings aus Mengengriinden

nicht jedes Exemplar einzeln nachgetragen, sondern am Monatsanfang die im Vormonat ein-

gegangenen Exemplare zu einer Eintragung zusammengefaft.

ren: auf der Karteikarte war auch vermerkt, wenn das neueste Heft eines Zeitschriftentitels in die Auslage des
Zeitschriftenlesesaals gegeben wurde, was etwa bei zahlreichen rechtswissenschaftlichen Zeitschriften des Ver-
lags Carl Heymann in Koln der Fall war und ist.

206 geonden die einzelnen Binde einer Serie nicht auf einer Gesamtsignatur, sondern auf Einzelsignaturen, so war
Einzelsignatur* auf der Karteikarte vermerkt.

207 Waren alle Binde eines mehrbiindig begrenzten Werkes gleichzeitig eingegangen, so begniigte man sich mit
einer Nachtragung in der Verlegerkartei, da ja auf keine noch ausstehenden Béinde, die eventuell reklamiert wer-
den muften, geachtet werden mulite.

M8 Djes wiire sinnvoller gewesen, da zeitschriftenartige Reihen im Gegensatz zu Serien nur selten Stiicktitel
besitzen und einen regelmiBigen Erscheinungsverlauf aufweisen.
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5.3. Die Vorakzession und Akzession der Pflichtexemplare

In den Jahren 1945-1962 wurden die Vorakzessions- und Akzessionsarbeiten sédmtlicher
Pflichtexemplare, also von Monographien, Zeitschriften, Zeitungen, Loseblattsammlungen,
Landkarten und Musikalien, von nur einer Diplombibliothekarin erledigt. Angesichts der
stindig steigenden Zahl jahrlich eingehender Pflichtexemplare’'® war diese Arbeit bereits
Ende der fiinziger Jahre kaum noch zu bewiltigen — es bildeten sich Riickstinde uninventari-
sierter Landkarten und Notenblitter, die erst nach der zweiten Verkleinerung des Pflichtex-
emplareinzugsgebietes der UB Bonn 1993 akzessioniert wurden’'', Ursache fiir die gegeniiber
der Vorkriegszeit sprunghaft angestiegene Zahl der Pflichtexemplare trotz verkleinerten
Sammelbereichs®'* war die Tatsache, daB sich nach dem Krieg mehrere grifiere Verlage aus
Berlin und Ostdeutschland in Nordrhein-Westfalen niedergelassen hatten: so etwa, um nur

einige Beispiele zu nennen, der Berliner Verlag Carl Heymann in Koln’"

, der Leipziger
Klepzig-Verlag in Diisseldorf'* und der Berliner VDI-Verlag ebenfalls in Diisseldorf’"®. Hin-
zu kamen Verlagsneugriindungen, wie etwa der 1948 in K6In neugegriindete Verlag Kiepen-
heuer & Witsch®'®, der 1950 in Kéln neugegriindete Phaidon-Verlag’'” sowie der in Diissel-
dorf gegriindete Econ-Verlag”'®. Weiterhin gelang es alteingesessenen Bonner Verlagen wic
Stollfu, Bouvier und Diimmler, ihren Publikationsbereich zum Teil wesentlich zu erwei-

219
fern” .

29 garien werden infolge der Stiicktitel mit dem Programm ,,SIERA-Monographien® inventarisiert, fiir zeit-
schriftenartige Reihen hingegen sind Fortsetzungsleitkarten nach LSIERA-Zeitschriften” zu generieren,

210 11 akademischen Jahr 1949/50 betrug der Zuwachs an Pflichtexemplaren 1632 physische Einheiten (Chronik
65. 1951, 77), 1951/52 2742 Einheiten (Chronik 68, 1954, 96), 1953/54 3278 Biinde (Chronik 69,1955, 93),
1955/56 4508 Einheiten (Chronik 71, 1957, 107), 1959/60 4262 Einheiten (Chronik 75, 1961, 117) und 1960/61
4361 Biinde (Chronik 77, 1963, 118).

4 s u. 62,

212 11 den 30er Jahren betrug der Gesamtzuwachs an Pflichtexemplaren durchschnittlich etwa 2000 bibliographi-
sche Einheiten (Chronik 56, 1932, 87; Chronik 57, 1933, 57; Chronik 58, 1934, 69; Chronik 59, 1935, 76; Chro-
nik 60, 1936, 85; Chronik 61, 1937, 103; Chronik 62, 1938, 71), im Akademischen Jahr 1955/56 hingegen be-
reits 4508 physische Einheiten (Chronik 71, 1957, 107).

253 ¢ H. Ule (Hrsg.), Recht im Wandel (1965) 623ff.; N. Reuter, Borsenblatt 36, 1980, 2462ff. — Bei Heymann
erscheint hauptsiichlich juristische Literatur.

214 1 Moller-Klepzig, Verlagspraxis 8, 1961, 183f. — Der Klapzig-Verlag war auf technische Literatur, insbe-
sondere zum Maschinenbau, Eisenhiittenwesen und Wirmetechnik spezialisiert. Zu Diisseldorf als Spitzenort des
technischen Verlagswesens, wo sich nach dem Krieg auch zahlreiche andere technische Verlage niederlielien:
ebenda 183ff.

25 Ehenda 183; der VDI(,,Verein Deutscher Ingenieure”)-Verlag ist fiir eine vielseitige techmische Verlagspro-
duktion bekannt.

216 40) Jahre Kiepenheuer & Witsch (1989) 5ff, — Kiepenheuer & Witsch ist insbesondere fiir ein breites Belletri-
stikprogramm bekannt,

17 Gehiirfeld a.0. (Anm. 71) 87.- Im Phaidon-Verlag erschienen kunsthistorische Werke.

218 Ehenda. — Der Econ-Verlag ist fiir Sachbiicher bekannt.

219 Ebenda 87 StollfuB ist insbesondere fiir Publikationen aus dem Steuerrecht (z. B. Steuertabellen), aber auch
zur Landesgeschichte bekannt, Bouvier verlegt Belletristik und Sachbiicher, aber auch zahlreiche wissenschaftli-
che Abhandlungen, Diimmler Schulbiicher, didaktische Literatur und wissenschaftliche Abhandlungen.
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Zur Ermittlung von Pflichtexemplaren wurden zwar in der Regel die Reihen A und B der
»Deutschen Bibliographie™ durchgesehen, zeitweise mulite jedoch aus Griinden der Ar-
beitsiiberlastung der Diplombibliothekarin hierauf verzichtet werden™™. Da etwa 33% der in
der ,,Deuntschen Bibliographie" verzeichneten Schriften, die auferhalb des Buchhandels er-
scheinen, nicht automatisch abgeliefert werden™', sondern emngefordert werden miissen,
diirfte der Universitiitsbibliothek zeitweise dieser Prozentsatz der grauen Literatur, deren
Sammlung eines der wichtigsten Ziele des Pflichtexemplarrechts ist, entgangen sein. Da au-
Berdem Anzeigen in Zeitschriften, wie etwa ,Neues Rheinland®, ,KdéIn" oder dem Borsen-
blatt, die seit den 70er Jahren zur Ermittlung von Pflichtexemplaren ausgewertet wurden, in
den 50er und frithen 60er Jahren ebenfalls nicht durchgesehen wurden, wird der UB Bonn
weiteres wichtiges Material unbekannt geblieben sein.

Schriftlich fixierte Sammelrichtlinien fiir Pflichtexemplare existierten in der Nachkriegszeit
nicht. Im groBen und ganzen scheinen jedoch alle eingegangenen Druckwerke eingearbeitet

worden zu sein — Trivialliteratur, Mérchen- und Schulbiicher, Kochbiicher”

u.s.w. jedoch in
einem weiter unten zu besprechenden Sondergeschiftsgang. Nicht eingestellt wurden ledig-
lich Akzidenzdrucksachen, Werbedrucksachen, Fahrpline u.s.w., die, wie bereits erwihnt, der
damalige Direktor Viktor Burr in seinem 1953 verfafiten Entwurf fiir ein neues Pflichtexem-
plargesetz von der Ablieferungspflicht ausnahm®®.

Nach Eingang der Pflichtexemplare in der Pflichtstelle, die seit Bezug des Bibliotheksneubaus
1960 in unmittelbarer Nihe der Zeitschriftenstelle untergebracht ist”*, erhielten die neu ein-
zuarbeitenden Stiicke eine Inventarnummer und wurden unter Angabe dieser Nummer, des
Verfassers, des Titels und des Erscheinungsjahres ins Akzessionsjournal eingetragen - Mono-
graphien und Zeitschriften®”® waren damals wie heute aus Griinden der Statistik getrennte
Nummernkontingente zugewiesen. Monographische Literatur wurde anschlieBend in die

Verlegerkartei eingetragen und gestempelt™™®. Sofern das betreffende Werk innerhalb einer

20 Alte D 1 der ULB Bonn; W. Krieg, Landesbibliotheksaufgaben in Nordrhein-Westfalen (1979) 10. — In Akte
D 1 befindet sich u. a. das Konzept eines Schreibens (an das Kultusministerium?) vom 14.7.1955, in dem es
heiBt, daB von den im laufenden Jahr erschienenen 27 Heften der Reihe B der Deutschen Bibliographie nur fiinf
hiitten durchgesehen werden konnen. Weiter heiBt es: “Die Arbeit lilt sich ohne eine dauernde zusitzliche Ar-
beitskraft ohne Schiidigung der Bibliothek nicht mehr schaffen.”

21 Ber Prozentsatz von 33% gilt zumindest heute und wird auch von Krieg (1979) 10 erwiihnt — es besteht kein
Grund anzunehmen, daB die Ablieferungsmoral in den 50er Jahren besser war.

22 ¢ u. 38fF.

235 0. 29f.

4 Dies liegt darin begriindet, daB sich hier Spezialregale zur Aufnahme noch nicht bindereifer Zeitschriftenhefte
befinden, die naturgemif auch die Pflichtstelle benbtigt. . . o

2% Das Nummernkontingent fir Zeitschriften wurde und wird auch fiir zeitschriftenartige Reihen und Zeitungen
verwendet. ! '

26 Das Stempeln erfolgte erst jetzt, da erst jetzt festgestellt werden konnte, ob es sich um eine Dublette handelte;
Dubletten wurden in der Regel an den Verlag zuriickgegeben (Akte P 400 der ULB Bonn) - lediglich Dubletten
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gezihlten Serie erschien, schlof} sich auflerdem eine Eintragung in die Serienkartei an. Bei
Zeitschriften, von denen nur der gesamte Jahrgang, nicht das Einzelheft akzessioniert wurde,
erfolgte die Nachtragung in der Zeitschriftenkartei, bei Loseblattausgaben die Nachtragung in
der Loseblattkartei — fehlte das vorhergehende Heft bzw. die letzte Lieferung, so wurde diese
sofort reklamiert.

Fiir Monographien war im Anschlufl an die Eintragung in die Verlegerkartei ein Laufzettel
auszufiillen, der das Buch durch alle weiteren Stellen des Geschiftsgangs begleitete. Auf den
Laufzetteln, die in der Nachkriegszeit neu eingefiihrt worden waren®’, wurden die Akzessi-
onsnummer, das Datum der Inventarisierung sowie Verfasser, Titel, Erscheinungsort und Er-
scheinungsjahr des Werkes vermerkt. Nachdem auBerdem eine Titelaufnahme fiir den Inte-
rimskatalog im internationalen Bibliotheksformat erstellt und in den IK eingelegt worden war,
konnten monographische Werke die Pflichtstelle verlassen.

Zeitschriftenhefte wurden bis zur Bindereife der Zeitschrift im Bereich der Pflichtstelle in
Kapseln gelagert, wobei die Kapseln alphabetisch nach Zeitschriftentiteln geordnet waren.
Von stark gefragten Zeitschriften, wie etwa juristischen Zeitschriften des Verlages Heymann
in Kéln, wurde das jeweils aktuelle Heft damals wie heute in der Zeitschriftenauslage im Be-
nutzerbereich ausgelegt. Hatte die Zeitschrift Bindereife erreicht, so war fiir den bzw. die be-
treffenden Jahrgiinge wiederum ein Laufzettel auszufiillen, der den Band auf seinem weiteren
Weg durch den Geschiiftsgang begleitete. War der Zeitschriftentitel neu, d. h. hatte noch kein
Band des betreffenden Titels den Geschiftsgang durchlaufen, so mufite wiederum ein IK-
Zettel geschrieben werden. Auflerdem war in der Pflichistelle eine Titelaufnahme fiir den al-
phabetischen und systematischen Zeitschriftenkatalog zu erstellen.

Loseblattlieferungen wurden nach ihrer Nachtragung in den Lesesaal weitergereicht, da sie
das dortige Personal nachlegte. Zeitungen und zeitschriftenartige Reihen wurden wie Zeit-
schriften behandelt, Landkarten und Musikalien wurden, wie bereits erwiihnt, aus Griinden
der Arbeitsiiberlastung nicht inventarisiert, sondern in Kisten gesammelt — ihre Einarbeitung
erfolgte erst, als nach der nochmaligen Verkleinerung des Sammelbereichs 1993 zusitzliche

. s 23
Kapazititen frei wurden™,

von Zeitschriftenheften wurden wegen ihres vergleichsweise geringen Wertes bis zur Bindereife aufgehoben und
dann, falls das erste Heft nicht verlorengegangen war, makuliert.

27 Sehiirfeld a.0. (Anm. 71) 85.

228 7ur Ehrenrettung der Bibliothek sei angemerkt, daB nach Landkarten und Musikalien keine I_\lachfragcl hcstght
_ die Benutzer scheinen diese Materialien lieber im Geographischen bzw. Musikwissenschaftlichen Institut ein-

zusehen.




37

5.4. Der weitere Geschiiftsgang

Nach ihrer Inventarisierung verlieBen die Pflichtexemplare die Pflichtstelle — in den nachfol-
genden Abteilungen wurden sie zusammen mit Kauf-, Geschenk- und Tauschexemplaren be-
arbeitet. Zunichst gelangten Monographien in das sogenannte ,,Vorsignierregal®, aus dem sie
der zustiindige Fachreferent wieder entnahm, um zu entscheiden, wieviele Laufzettel des be-
treffenden Werkes fiir den systematischen Katalog sowie den Schlagwortkatalog bendtigt
wurden und ob das Stiick gegebenenfalls eine Sonderstandortsignatur erhalten sollte. Nach-
dem der Fachreferent die entsprechenden Angaben auf dem Laufzettel vermerkt hatte, reichte
er die Werke an die Einbandstelle weiter. In den 50er Jahren wurden noch immer die meisten
Neuzuginge gebunden, allerdings nicht mehr in farbigem, dem Inhalt der Werke eingepalitem
Inhalt, wie es noch in der Vorkriegszeit der Fall war, sondern in einheitlichem Standardein-
band**’. Von der Einbandstelle gelangten die Werke zur Abteilung Standortkatalog, wo die
Signatur vergeben wurde. Da man nach Kriegsende zur Aufstellung nach dem numerus cur-
rens iibergegangen war, waren und sind Pflichtexemplare anhand ihrer Signatur nicht von
Einheiten anderer Erwerbungsarten zu unterscheiden™’ - infolgedessen ist es z. B. nicht még-
lich, eine Ausleihstatistik fiir Pflichtexemplare zu erstellen. Der Abteilung Standortkatalog
folgte die Katalogisierung, die bis in die frilhen 50er Jahre mangels Schreibmaschinen hand-
schriftlich erfolgen muBte. Erst seit 1953 wurden die von einer Diplomkraft handschriftlich
erstellten Titelaufnahmen von Schreibkriften mittels Schreibmaschinen auf Wachsmatrizen
iibertragen und in einer Roto-Maschine vervielfiltigt®'. Katalogzettel mufiten fiir den alpha-
betischen Dienstkatalog, den alphabetischen Benutzerkatalog, den Standortkatalog, den
Schlagwortkatalog, den Systematischen Katalog und gegebenfalls fiir die Sonderstandortka-
taloge angefertigt werden. Bei Fortsetzungen war aulerdem der soeben den Geschiiftsgang
passierende Band auf der Fortsetzungskarte der Alphabetischen Kataloge nachzutragen. Be-
vor die fiir den Schlagwortkatalog sowie den Systematischen Katalog bestimmten Zettel ein-
gelegt werden konnten, hatte sie der Fachreferent mit der Systemstelle bzw. den Schlagwdr-
tern zu versehen. AnschlieBend erfolgten die Beschriftung der Neuerwerbungen mit der Si-
gnatur, eine Endkontrolle durch die SchluBstelle sowie die Aufstellung im Magazin.

Der Geschiifisgang, den Zeitschriften zu durchlaufen hatten, unterschied sich nicht wesentlich
von demjenigen der Monographien. Bei neuen Zeitschriften war jedoch von der Diplomkraft

der Pflichtstelle ein provisorischer Zettel fiir den alphabetischen Benutzerkatalog mit der

229 Schiirfeld a.0. (Anm. 71) 89, g 2
230 pvenahmen sind die u. 38ff. 48ff. zu besprechenden Signaturen der Sondergeschiiftsginge fiir Pflichtexem-

lare.
31 gehiirfeld a.0. (Anm. 71) 91.




Verweisung ,,bitte im Zeitschriftenzimmer nachfragen® anzufertigen — bis zur Bindereife und
Katalogisierung konnten schlieBlich je nach Dicke und Erscheinungsweise der Zeitschrift
noch mehrere Jahre vergehen, in denen der Titel ohne das Provisorium fiir den Benutzer nicht
ermittelbar gewesen wiire. Neue Zeitschriften, von denen erstmals ein Band den Geschiifis-
gang passierte, durchliefen simtliche bei den Monographien genannte Abteilungen, nachfol-
gende Biinde konnten die Katalogisierung und das Fachreferat iiberspringen. Allerdings wur-
de im Standortkatalog, den alphabetischen Katalogen sowie gegebenenfalls den Sonderstand-

ortkatalogen der jeweilige Band nachgetragen.

5.5. Der Sondergeschiiftsgang NR/ZNR

Fiir diejenigen Pflichtexemplare, die nicht in das eigentliche Erwerbungsprofil der UB paBten,
wurde in den Nachkriegsjahren wiederum ein Sondergeschifisgang geschaffen. Anstelle der
fritheren Oberbezeichnung ,,RV* wurde nunmehr der Oberbegriff ,,NR* (Nebenreihe) bzw.
LZNR* (Zeitschriftennebenreihe) gewihlt. Im Vergleich zum alten Geschéftsgang RV, der so
stark vereinfacht war, daB die ihn durchlaufende Literatur keine weiteren Dienststellen aufier
der Pflichtstelle passieren mufite, war der Geschiiftsgang NR/ZNR sehr viel aufwendiger: die
betreffenden Pflichtexemplare wurden zunichst in der {iblichen, eben geschilderten Weise
akzessioniert, erhielten also eine normale Inventarnummer, wihrend beim Geschiftagang RV
die Zugangsnummer zugleich Signatur war. In der Abteilung Standortkatalog erfolgte die
Vergabe der Signatur, die mit den Buchstaben NR bzw. ZNR begann. Im Falle von NR folg-
ten das Jahr, ein Bruchstrich sowie eine laufende Nummer, im Falle von ZNR nur emne lau-
fende Nummer>>. In der Katalogisierung wurden vollstindige, also nicht wie bei RV ver-
kiirzte Titelaufnahmen fiir die alphabetischen Kataloge erstellt. Der einzige Unterschied zum
normalen Geschiftsgang bestand darin, daB NR/ZNR-Exemplare nicht inhaltlich erschlossen
und zumeist nicht gebunden wurden — bei Zeitschriften erfolgte z. B. lediglich eine Verkap-
selung. AuBerdem erméglichte die Sonderstandortsignatur die Aufstellung in einem abge-

& . 5 233
grenzten Bereich des Magazins, dem sogenannten , Kifig"

, in dem die Stiicke, unter denen
sich Trivialliteratur, Hobbyliteratur, Mirchenbiicher etc. befanden, vor den Mitarbeitern des

Hauses geschiitzt waren, die diese Pflichtexemplare zuvor immer wieder ohne Ausleihverbu-

32 p1e0 z. B. NR 47/1 — die Signatur war somit analog zu den Signaturen des MNormalgeschiiftsgangs aufgebaut,
die aus dem Jahr, einem Bruchstrich und der laufenden Nummer bestanden, also z. B. 47/1.

33 B¢ handelte sich tatsichlich um eine Art Kifig, da der Bereich vom normalen Magazinbereich durch Gitter-
wiinde getrennt war.
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chung ,.entlichen* hatten. 1992 wurden die 1973 abgebrochenen Gruppen NR und ZNR**
geschlossen ins nordrhein-westfilische Speichermagazin Bochum®® ausgelagert, nachdem die
Zeitschriften zuvor noch in die ZDB katalogisiert worden waren”*®. Der Bestand an NR/ZNR-
Exemplaren war mittlerweile auf 350 laufende Meter in der Gruppe NR und 300 laufende
Meter in der Gruppe ZNR angewachsen, umfafte also, wenn man von 35 Bénden pro laufen-
dem Meter ausgeht, mehr als 20000 physische Einheiten®.

Ein schriftlich ausgearbeiteter Kriterienkatalog fiir die Zuordnung von Pflichtexemplaren zur
Gruppe NR/ZNR ist nicht erhalten. Infolgedessen kann heute nur noch die Durchsicht des
Standortkataloges Aufschlufl dariiber geben, welche Stiicke in den Sondergeschiftsgang ge-
geben wurden. Es handelte sich ausschlieBlich um Werke, die fiir die wissenschaftliche Arbeit
an der Universitit Bonn nicht von Interesse waren, nimlich Trivialliteratur® S, Frauenzeit-
schriften®, Kinder-, Mirchen- und Schulbiicher’’, Erbauungsliteratur’"', Hobbyliteratur**,
Zeitschriften und Jahrbiicher fiir Handwerksbetriebe’® und Verbrauchsliteratur’*. Daneben
wurden jedoch leider auch landeskundliche und landesgeschichtliche Schriften’”, die heute
entsprechend den Aufgaben der Bibliothek als Landesbibliothek nicht mehr in einen verkiirz-
ten Geschiftsgang gegeben wiirden”*®, dem Sondergeschiifiagang zugewiesen — sie sind infol-
gedessen nicht inhaltlich erschlossen und fiir den heutigen Bibliotheksbenutzer , da mittler-

weile nach Bochum ausgelagert, nur iiber Fernleihe bestellbar.

24 Im Falle der Zeitschriften bedeutet ,.abgebrochen” nur, daf keine neuen ZNR-Signaturen mehr vergeben
wurden. Die Zeitschriften, die bereits auf einer ZNR-Signatur standen und nicht ihr Erscheinen einstellten, lau-
fen noch heute auf dieser Signatur, wie etwa ,Das goldene Blatt" aus dem Bastei-Verlag in Bergisch Gladbach.
% Zum Speichermagazin Bochum: Krieg a.0. (Anm. 52) 60ff.

56 Eiir die NR-Literatur wurde auf eine EDV-Katalogisierung verzichtet, da sie im Zuge der Retrokonversion
automatisch in den Verbundkatalog des Hochschulbibliothekszentrums Nordrhein-Westfalen {ibernommen wer-
den wird.

237 Akte P 400 der ULB Bonn (Schreiben vom 8.1.1991, in dem H. Lohse, der damalige Direktor der Bibliothek,
P. Rau, den damaligen Leiter des Hochschulbibliothekszentrums, um Aufnahme der Gruppen NR und ZNR in
das Speichermagazin Bochum bat).

3 gn etwa: R. Bouton: Arzt im Waisenhaus : Arztroman. - Wuppertal-Barmen : Wiesemann, ca. 1959 (=NR
60/6). Oder: Brandenfels, Ina: Zu jedem Opfer bereit : Frauenroman. — Viersen : Falter-Verl., ca. 1959 (=NR
60/7). - S. auch Anhang 9, wo die NR-Signaturen der Jahre 1947 und 1948 sowie eine Auswahl weiterer NR-
und ZNR-Signaturen zusammengestellt sind.

3% Etwa: Das goldene Blatt. — Bergisch Gladbach : Bastei (=ZNR 464).

M0 Erwa: Geissel, Charlotte: Das Mirchen vom Zwergen Tippeltapp, dem Raben Huckepack und der Kriu-
termuhme. — Wuppertal-Elberfeld : Geissel, 1946 (=NR 47/2). Oder: Brentano, Clemens: Das Mirchen vom
Murmeltier. — K6ln : Volker-Verl., 1948 (Volker-Schulbuchreihe) (=NR 48/15).

21 Erwa: Die Botschaft : Monatsschrift zur Férderung der Erbauung bibelgliubiger Christen. — Wuppertal-
Vohwinkel : Brockhaus (=ZNR 16).

M2 Erwa: Dale, Norman: Zelten — Paddeln — Abenteuer. — Wuppertal : Putty, ca. 1947 (=NR 48/19).

23 Erws. Jahrbuch fiir Poliere und Schachtmeister. — Diisseldorf : Wemer (=ZNR 33).

** Etwa Telefon- und AdreBbiicher.

M5 Eiwa: Bihle, Lis: Zwesche Ring un Rhing. — Kéln : Pick, 1947 (=NR 48/12; es geht um die Kilner Alistadt,
die zwischen den Kélner Ringen, also bogenformigen StraBen, und dem Rhein liegt). Oder: Klemisch, Franz-
Josef: Unser Bistum Essen. — Essen : Driewer, 1960 (=NR 61/11).

M85, u. 59.
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Uber die Zuweisung eines Werkes zum Geschiiftsgang NR/ZNR entschied der Direktor, der
zugleich Leiter der Erwerbungsabteilung war. Im groBen und ganzen sollten sich diese Ent-
scheidungen als richtig herausstellen, da die Ausleihfrequenz der NR/ZNR-Literatur dufierst
gering war und ist: eine am 8.1.1991, also kurz vor der Auslagerung der Signaturengruppe ins
Speichermagazin Bochum durchgefiihrte Zihlung im Couponregister”’ ergab z. B., daf von
den insgesamt ca. 20000 Einheiten nur 15 Exemplare aus der Nebenreihe NR und sieben
Biinde aus der Zeitschriftennebenreihe ZNR entlichen waren — von den also ingesamt 22

Stiicken waren dariiber hinaus mehr als die Hilfte von Mitarbeitern der UB Bonn entliehen®*®,

6. Die Aufhebung der Kabinettsorder 1962 und das Landespressegesetz von 1966

Von 1959 bis 1963 wurde auf der Stindigen Konferenz der Innenminister der Bundeslénder
der Modellentwurf eines Landespressegesetzes ausgearbeitet, der in § 12 auch das Pflichtex-
emplarrecht regelte’””. In der Erwartung, daB die Endredaktion dieses Musterentwurfes un-
mittelbar bevorstehe, entschloff sich Nordrhein-Westfalen, die preuBische Pflichtexemplarre-
gelung bereits im Vorgriff aufler Kraft zu setzen™’. Als am 7.11.1961 das ,,Gesetz zur Berei-

nigung des in Nordrhein-Westfalen geltenden preuffischen Rechts**'

verkiindet wurde, das ab
dem 1.1.1962 alle preuBischen Rechtsvorschriften aufhob, die nicht in einer Anlage als weiter
giiltig aufgefiihrt waren, fehlte § 5 der Kabinettsorder und die darauf beziiglichen Ergin-
zungs- und Ausfiihrungsbestimmungen in der Anlage.

Da sich sowohl die Endredaktion des Modellentwurfs der Stindigen Konferenz der Innenmi-
nister der Linder als auch die Verabschiedung des hierauf basierenden Landespressegesetzes
von Nordrhein-Westfalen verzogerten, sollte Nordrhein-Westfalen vom 1.1.1962 bis zum
11.5.1966 pflichtexemplargesetzlos sein. Am 5.6.1962 gelang es jedoch dem Kultusministeri-
um, eine Besprechung zwischen den Direktoren der Universitétsbibliotheken Miinster und
Bonn sowie dem Rheinisch-Westfilischen Verleger- und Buchhindlerverband herbeizufiih-
ren. Um die Kontinuitit der Sammlung wahren zu kénnen, sicherte die Verlegerseite zu, wei-
terhin kostenlose Exemplare abzuliefern, sofern bald eine gesetzliche Regelung erfolge™”.
Offensichtlich schienen auch die meisten Selbstverleger der Bitte um weitere Ablieferung von

Freiexemplaren nachgekommen zu sein — die Anzahl der jihrlich von der Pflichtstelle einge-

M7 Bine EDV-Ausleihverbuchung wurde erst im November 1994 eingefiihrt.
%8 Akte P 400 der ULB Bonn.

%9 F_Will, Bibliothek und Wissenschaft 5, 1968, 279.

50 Raub a.0. (Anm. 11) 67.

51 GYBINW 15, 1961, 325fT.
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arbeiteten Exemplare stieg ndmlich in der gesetzlosen Zeit gegeniiber den Vorjahren sogar
an®>: im Akademischen Jahr 1960/61 wurden 4361 Einheiten als Pflichtexemplare gelie-
fert’, 1962/63 5084 Tite”> und 1964/65 4464 Binde™. Vermutlich hatten die Abliefe-
rungspflichtigen durchaus erkannt, daB sie aus der Ablieferung auch Vorteile zogen. In einer
Denkschrift des Vereins Deutscher Bibliothekare iiber ,,Notwendigkeit und Berechtigung des

0257

Deutschen Pflichtexemplarrechts war z. B. 1960 darauf hingewiesen worden, dafl durch

die Aufnahme des Pflichtexemplars in Kataloge oder auch Bibliographien das Werk bekannt
und fiir es geworben wiirde”®, auBerdem die Archivierung von Druckwerken durch Biblio-
theken den Ablieferungspflichtigen gegebenfalls der Notwendigkeit enthob, eigene Archive
zu unterhalten®” - so seien etwa viele im Krieg ausgebombte Verlage iiber den Erhalt von
Bibliotheksexemplaren dankbar”®,

Der von der Stindigen Konferenz der Innenminister der Linder zwischen 1959 und 1963 aus-
gearbeitete Modellentwurf eines Pflichtexemplargesetzes war, wie bereits erwidhnt, in das
Muster eines Pressegesetzes eingebunden. Dem kulturpolitischen Zweck der Ablieferungs-
pflicht hitte ein eigenstindiges Pflichtexemplargesetz, wie es z. B. 1993 in Nordrhein-

Westfalen erlassen werden sollte®®

, mehr entsprochen - denn die Einbindung in ein Pressege-
setz fubte letztendlich auf der Einbindung der Pflichtexemplargesetze in die Zensurgesetzge-
bung in den letzten Jahrhunderten®®*.

Nachdem der von der Stindigen Konferenz der Innenminister ausgearbeitete Modellentwurf
eines Landespressegesetzes vorlag, erliefien in den Jahren 1964 und 1965 nacheinander Ba-
den-Wiirttemberg, Schlewig-Holstein, Bremen, Niedersachsen, das Saarland, Rheinland-Pfalz
und Berlin hierauf basierende Pressegesetze’®. Lediglich in Nordrhein-Westfalen sollte die
Verabschiedung des neuen Pressegesetzes erst 1966 erfolgen. Ursache fiir diese Verzégerung

war u. a. die Tatsache, daB § 12 des Modellentwurfs, also der das Pflichtexemplarrecht re-

2 Raub a.0. (Anm. 11) 68; W. Krieg, Der Verband der Bibliotheken des Landes Nordrhein-Westfalen von
seiner Griindung bis zum Sommer 1964 (1989) 2431,

3 Raub a.0. (Anm. 11) 68 geht zu Unrecht von ,von 1962-1966 entstandenen Liicken” aus — die Statistik wi-
derlegt dies.

** Chronik 76, 1962, 118.

% Chronik 78, 1964, 144.

%3¢ Chronik 80, 1966, 183.

7 7fBB 7, 1960, 3751f.

25 Djies trifft nach Erfahrungen der Bonner Pflichtstelle insbesondere fiir Selbstverlage zu, die {iber die Katalogi-
sierung in den HBZ-Verbund oder die ZDB oder auch tiber die Aufnahme in die seit 1984 erscheinende Nord-
rhein-Westfilische Bibliographie sehr erfreut sind und infolgedessen gern abliefern.

259 g verweist etwa die in Kéln ansissige ,Bundesstelle fiir AuBenhandelsinformation®, die ihre Druckwerke
nicht vollstindig archiviert, bei Anfragen nach ihren Publikationen stets auf die ULB Bonn,

0 7fBB 7, 1960, 380.

! s.u. 54fT.

262 Raub a.0. (Anm. 11) 67.

262 Will a.0. (Anm. 42) 279.
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gelnde Paragraph, die herkdémmliche Ablieferungspflicht durch eine Anbietungspflicht er-
setzte, d. h. er stellte die Einforderung der angebotenen Pflichtexemplare ins Ermessen der
Bibliotheken®®. Gegen eine solche Anbietungspflicht, die zwar gegeniiber der Ablieferungs-
pflicht raum- und personalsparender gewesen wire, jedoch dem eigentlichen Sinn des Pflicht-

exemplarrechts widersprochen hitte®®

, wandte sich vehement der ,,Verein der Bibliotheken
Nordrhein-Westfalens”. So heiBt es in einer in den Bonner Pflichtakten erhaltenen Kritik des
Verbandes zum ,,Entwurf zu einem Pressegetz fiir das Land NRW***¢ der ebenfalls in den
Bonner Akten enthalten ist und in § 22a die Anbietungspflicht der Verleger vorsah: ,,Wir leh-
nen grundsitzlich ,,Auswahlpflichtexemplarrecht” ab. Man kann nicht den Bibliotheken Aus-
wahlrechte zugestehen, die rein subjektiv und zeitlich gebunden sind und jede Vollstindigkeit
der Sammlung, worauf es gerade ankommt, unméglich machen**®’. Die vehemente Stellung-
nahme der Bibliothekare Nordrhein-Westfalens sollte Erfolg haben. Bei der abschlieBenden 3.
Lesung des neuen Pressegesetzes am 11.5.1966 war anstelle der Anbietungspflicht des Mo-
dellentwurfes wiederum eine Ablieferungspflicht getreten®®,

§ 12 des von der Stindigen Konferenz der Innenminister ausgearbeiteten Landespressege-
setzmodells sah fiir abgelieferte Druckwerke eine Entschddigung in Héhe der Selbstkosten
vor'”’, Diese Neuregelung sollte den verfassungsrechtlichen Bedenken Rechnung tragen, die
von einigen Presserechtlern gegen die Rechtmifigkeit der Pflichtexemplare erhoben worden
waren: sie definierten die unentgeltliche Abgabe von Bibliotheksexemplaren als entschiidi-
gungslose Enteignung und damit als unvereinbar mit Artikel 14 des Grundgesetzes. Andere
namhafte Juristen hingegen sahen die Ablieferungspflicht als éffentliche Abgabe und somit
als verfassungskonform an’”’. Da jedoch die Bibliotheken die Anrufung des Bundesver-
fassungsgerichts nicht wagten’’, sollte eine Entscheidung des BVerfG erst am 4.7.1981 erge-

2
hen®’*.

¥ Ebenda; Raub a.0. (Anm. 11) 69.

5 6.0.4.19.22.

266 akte P 400 der ULE Bonn; in § 22a des Entwurfes heit es: ,Von jedem Druckwerk, das im Geltungsbereich
dieses Gesetzes verlegt wird, hat der Verleger den vom Kultusministerium bezeichneten Stellen ein Siick anzu-
bieten und auf Verlangen abzuliefern (Pflichtexemplar)™.

%7 Alte P 400 der ULB Bonn: das Schreiben vom 29.3.1962 wurde von H. Kaspers verfalit.

268 GVBI NW 20,1966, 341 (=Anhang 10).

Wil a.0. (Anm. 42) 280.

27 7ur rechtlichen Wertung der Pflichtexemplare als entschidigungslose Enteignung insbesondere: M. Loffler,
Presserecht (1955) 452ff.; zur rechtlichen Wertung des Pflichtexemplars als dffentliche Abgabe: ZfBB 7, 1960,
378 mit Lit.; Treplin — Kirchner 2.0. (Anm. 1) 276.

271 In einem Schreiben H. Kirchners an die UB Bonn vom 26.5.59 heilt es z.B.: ,,Wenn die Frage der Rechtsgiil-
tigkeit der Pflichtexemplare zweifelhaft ist, so sollte man der UB Bonn nicht empfehlen, sich durch Anrufung
des BVerfG moglicherweise selbst das Grab zu graben™ (Akte P 400 der ULB Bonn).

22 g u, 581




Die nordrhein-westfilischen Bibliothekare wandten sich auch gegen eine uneingeschriinkte
Erstattungsméglichkeit der Selbstkosten. Denn es wire faktisch unméglich gewesen, die an-
fallenden Erstattungskosten vorauszuschitzen. Wiren aber die tatsdchlich notwendigen Auf-
wendungen hoher ausgefallen als die veranschlagte Summe, so hitte dies wiederum zu der

prinzipiell abzulehnenden Auswahl aus der Pflichtliteratur genétigt. Dariiber hinaus wiire zu-
273

sitzlich Personal zur Priifung und Bearbeitung der Erstattungskosten erforderlich gewesen
Auch hinsichtlich ihrer Ablehnung einer uneingeschriinkten Erstattungsméglichkeit waren die
nordrhein-westfilischen Bibliothekare erfolgreich: im Landespressegesetz vom 11.5.1966 war
die Erstattungsméglichkeit deutlich eingeschriinkt. Abs. 3 besagte: ,,Auf Antrag ist eine Ent-
schidigung in Hohe der Selbstkosten zu gewihren, wenn die unentgeltliche Ablieferung ins-
besondere wegen der Auflage oder des Wertes des Druckwerks dem Verleger nicht zugemutet
werden kann**"®. In der Praxis fiihrte dies in der UB Bonn dazu, daB Entschédigungen nur
selten gewidhrt wurden, und zwar wenn die Auflagen unter 200 Exemplaren lagen und das
Verlagsunternehmen ebenfalls klein oder Selbstverleger war" -, Ein eigener Haushaltstitel fiir
Entschidigungszahlungen war nicht eingerichtet worden — die Entschiddigungszahlungen, die
sich etwa 1970 auf 1235 DM beliefen, wurden aus Titel 533, der eigentlich fiir ,,Lehrmittel,
Biichereien und Sammlungen® gedacht war, gezahlt. Auf einige bibliophile und limitierte
Ausgaben muBten jedoch seitens der Bibliothek verzichtet werden, da hier eine Entschédi-
gungszahlung zu hoch und fiir Titel 533 nicht zu verkraften gewesen wire®’®,

Eine Anbietungs- statt der Ablieferungspflicht hatte im Landespressegesetz NRW vom
11.5.1966 zwar verhindert werden kénne, § 12 Abs. 2 enthielt aber eine Bestimmung, die die
neue Pflichtexemplarregelung doch bedenklich einem ,Auswahlpflichtexemplarrecht“*”" an-
niherte. Es hieB: ,,Der Innenminister wird erméchtigt, im Einvernehmen mit dem Kultusmini-
ster durch Rechtsverordnung weitere Ausnahmen von der Ablieferungspflicht zu bestimmen.
Dabei sind insbesondere die Druckwerke von der Ablieferungspflicht auszunehmen, bei de-

wl78 In

nen ein wissenschaftliches oder éffentliches Interesse an der Sammlung nicht besteht
einer Anderung vom 26.9.1967 hiefll es sogar in § 2 Abs. 1: ,Die empfangsberechtigte Bi-

bliothek kann auf die Ablieferung von Musikalien und besprochenen Tontrigern sowie von

273 A kte P 400 der ULB Bonn (Durchschlag eines Schreibens des Bonner Oberbibliotheksrats R. Mummendey an
den Kultusminister NRW vom 29.10.1962, in dem das Angebot einer generellen Entschiidigung als nicht vertret-
bar zuriickgewiesen wird).

M GVBI NW 20, 1966, 341 (=Anhang 10).

275 Akte P 400 der ULB Bonn (Schreiben H. Lohses, des leitenden Direktors der Bibliothek an den Minister fiir
Wissenschaft und Forschung des Landes NRW vom 27.4.1971, in dem H. Lohse um die Einrichtung eines be-
sonderen Titels fiir Entschiidigungszahlungen bat, der jedoch nicht eingerichtet wurde).

% Ebenda.

"'5.0. Anm. 267.

78 GVBI NW 20, 1966, 341 (=Anhang 10).
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Neben- oder Unterausgaben einer Hauptzeitung verzichten, soweit das wissenschaftliche oder
offentliche Interesse an der Sammlung dem Verzicht nicht entgegensteht**”. Weiter lautete
§ 2 Abs. 2: ,Die empfangsberechtigte Bibliothek kann auch auf die Ablieferung anderer
Druckwerke verzichten, an deren Erfassung in einer Regionalsammlung ein wissenschaftli-
ches oder 6ffentliches Interesse nicht besteht“**", In einem Schreiben des Innenministers vom
14.11.1967 an die UB Bonn ist dariiber hinaus zu lesen: ,,Jch méchte hierzu noch bemerken, ,
dall es dem bei den parlamentarischen Beratungen zum Ausdruck gekommenen Willen des
Gesetzgebers entspricht, wenn von den Thnen eingerdumten Verzichtméglichkeiten grofiziigig
Gebrauch gemacht wird“*®. Den groBziigigsten Gebrauch von ihrer Verzichtsméglichkeit
machte die UB Bonn bei den Zeitungen, die bereits in der Vorkriegszeit nur in strengster
Auswahl gesammelt worden waren. Ein Antwortschreiben der Bibliothek an die Kommission
fiir Zeitungsfragen des VDB, die sich nach Verabschiedung der neuen Landespressegesetze
um den ungestérten Pflichtzugang der Zeitungen sorgte, ist zu entnehmen, daf3 die UB Bonn
lediglich 15 Hauptblitter und zwei regionale bzw. kommunale Nebenausgaben hielt. Der An-
spruch auf weiter Blitter wurde, wie demselben Schreiben zu entnehmen ist, nicht geltend
gemacht, da man sich auf deren Sammlung im Institut fiir Zeitungsforschung in Dortmund
verlieB*™.

In § 12 Abs. 1 des Landespressegesetzes NRW von 1966 ist wiederum die Universitétsbi-
bliothek Bonn als empfangsberechtigte Bibliothek fiir Pflichtexemplare der Regierungsbezir-
ke Aachen, Kéln und Diisseldorf genannt. Letzteres war vor Verabschiedung des Gesetzes
noch einmal in Frage gestellt worden, da sich auch die UB Diisseldorf und die UuStB Kéln
um das Pflichtexemplarrecht bemiihten®®, Im Interesse der Kontinuitit der Sammlung wurde
jedoch Bonn das Pflichtexemplarrecht belassen, da ,,damit eine seit dem Jahre 1824 bestehen-
de Tradition fortgefiihrt wird, deren Bruch eine Erschwerung der Benutzungslenkung im aus-
wiirtigen Leihverkehr mit sich bringen wiirde* .

Das Landespressegesetz vom 12.5.1966 sowie die Anderung vom 29.6.1967 enthalten einige
weitere interessante Bestimmungen, die in diesem Rahmen nur noch kurz gestreift werden

kénnen: von der Ablieferungspflicht ausgenommen waren, ebenso wie zu Zeiten der Giiltig-

keit der Kabinettsorder und ihrer Ausfiihrungs- und Ergéinzungsbestimmungen, bildliche Dar-

7 GVBINW 21, 1967, 181 (=Anhang 11).

9 Ebenda.

1 Akte P 400 der ULB Bonn.

2 Ebenda. .
8 Krieg 2.0. (Anm. 52) 12{f; Akte P 400 der ULB Bonn (hierin 2. B. ein Schreiben des Kultusministers an die

UB Bonn vom 20.5.1959, in dem es heiBt, daB die UuStB Kéln miindlich Anspruch auf Verleihung des Pflicht-
exemplarrechts erhoben habe).
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stellungen ohne Text**® und Sonderdrucke aus Druckwerken, die als solche bereits abliefe-
rungspflichtig waren”®. Gegeniiber den preuBischen Bestimmungen neu war, daB unverin-
derte Neuauflagen nur noch dann abzuliefern waren, wenn sie nicht im gleichen Verlag und
nicht frither als zehn Jahre nach der fritheren Auflage erschienen”’.

Ebenfalls von der Ablieferungspflicht ausgenommen waren, wie es z. B. bereits 1953 Viktor
Burr in seinem Entwurf eines neuen Pflichtexemplargesetzes vorgeschlagen hatte, Akzidenz-
drucksachen und Druckwerke, die ausschlieBlich Zwecken der Werbung und des Verkehrs
dienen, wie etwa Fahrpline, Preislisten und Werbedrucksachen®®, Wenig gliicklich war man
in der UB Bonn dariiber, daB entsprechend dem von der Stindigen Konferenz der Innenmini-
ster ausgearbeiteten Modellentwurf auch Geschifts-, Jahres- und Verwaltungsberichte nicht

289

als Pflichtexemplare angefordert werden konnten™". Ebenfalls sehr ungliicklich war man iiber

die Formulierung, , da# den Bestimmungen des Gesetzes ,.amtliche Druckwerke, soweit sie

290

ausschlieBlich amtliche Mitteilungen enthalten nicht unterliegen. Denn die Abgrenzung

ausschlieBlich amtlicher Mitteilungen gegeniiber nicht ausschlieflich amtlicher Mitteilungen
war, sofern sie tiberhaupt méglich war, schwierig und arbeitsaufwendig””".

Héchst unzufrieden war man von bibliothekarischer Seite schlieBlich auch mit § 12 Abs. 4 des
Landespressegesetzes, der entsprechend den preuBischen Pflichtexemplarregelungen des 19.
Ths. den Drucker als ablieferungspflichtig bezeichnete, ,,wenn das Druckwerk keinen Verleger
hat oder auBerhalb des Geltungsbereichs dieses Gesetzes verlegt wird**”?, Da nimlich Druk-
ker im Gegensatz zu Verlegern fiir ihre Druckwerke keine Prospekte und Anzeigen herauszu-
geben pflegen, auBerdem die Drucker in Bibliographien nicht genannt sind, wiire die Ermitt-
lung eines Werkes, das auBBerhalb von NRW verlegt, aber in NRW gedruckt wurde, duBerst
schwierig gewesen. Infolgedessen besagte bereits § 1 Abs. 2 der Anderung vom 26.9.1967,
daB ,,von der Ablicferungspflicht § 12 Abs. 4 des Gesetzes digjenigen Druckwerke ausge-
nommen [werden], die auBerhalb des Geltungsbereichs des Gesetzes verlegt werden, jedoch

bereits auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen eines anderen Bundeslandes dort der Ablie-

ferungspflicht unterliegen**”. Da 1967 in allen Bundeslindern Pflichtexemplargesetze exi-

8% Akte P 400 der ULB Bonn (Durchschlag eines Schreibens des Oberbibliotheksrats Mummendey an den Kul-
tusminister NEW vom 29.10.1962).

35 VBl NW 21, 1967, 181 (=Anhang 11); s. auch o. 12.

5 Ebenda.

*' Ebenda.

88 CVRI NW 20, 1966, 340 (=Anhang 10); s. auch o, 29f.

9 Will 2.0. (Anm. 42) 280; GVBINW 20, 1966, 340 (=Anhang 10).

0 GVBI NW 20, 1966, 340 (Anhang 10).

1 [y der Praxis unterzog man sich in der UB Bonn nicht der Miihe, zu kliren, ob ein amtliches Druckwerk aus-
schlieBlich amtliche Mitteilungen enthielt — wenn es geliefert wurde, wurde es auch eingestellt,

22 GVBI NW 20, 1966, 341 (=Anhang 10); s, auch o. 11.

293 GYBI NW 21, 1967, 181 (=Anhang 11).
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stierten””, forderte die UB Bonn letztendlich keine Werke ein, die auBerhalb Nordrhein-
295

Westfalens verlegt, aber innerhalb von NRW gedruckt worden waren
Einen erheblichen Riickschritt gegeniiber der preuBischen Pflichtexemplargesetzgebung des
19. Jhs.*”® bedeutete die Tatsache, daB in § 12 Abs, 1 des Landespressegesetzes NRW nur der
Verlag, nicht aber der Selbstverlag als ablieferungspflichtig genannt war. Den Bonner Akten
ist zu entnehmen, dal} dieses Problem in einer Besprechung zwischen den Direktoren der
Universitiitsbibliotheken Bonn und Miinster sowie je einem Vertreter des Kultus- und Innen-
ministeriums am 10.11.1970 erértert wurde. Man kam zu dem Ergebnis, daB ,auch der
Selbstverlag von der Ablieferungspflicht gemdfl § 12 Abs. 1 betroffen ist“””7 und daB ,bei
einer eventuellen Novellierung des Landespressegesetzes (...) zu priifen sein [wird], ob hier
eine ausdriickliche Klarstellung angezeigt erscheint*”,

Als ein weiteres Problem sollte sich herausstellen, dafl das Gesetz dariiber schwieg, wie im
Falle mehrerer auf dem Titelblatt oder im Impressum genannter Verlagsorte zu verfahren
sei’”’. Viktor Burr hatte in seinem 1953 verfaBten Entwurf eines Pflichtexemplargesetzes vor-
geschlagen, daB das Werk nur dann, wenn der zuerst genannte Ort innerhalb Nordrhein-
Westfalens liige, ablieferungspflichtig sein solle’”. Da ein entsprechender Passus jedoch nicht
in das Landespressegesetz von 1966 iibernommen worden war, sollte sich in der UB Bonn in
Absprache mit dem Kultus- und Innenministerium die Praxis herausbilden, auch von Nieder-
und Zweigniederlassungen eines Verlages, sofern diese auf der Titelei genannt waren, Pflicht-
exemplare anzufordern™".

AbschlieBend sei noch erwihnt, dal gemidh § 23 des Landespressegesetzes der Verstol} gegen
die Ablieferungspflicht als Ordnungswidrigkeit galt, die, wenn sie vorsitzlich begangen wor-
den war, mit einer GeldbuBe bis zu 10000 DM, wenn sie fahrlissig begangen worden war, mit
einer GeldbuBe bis zu 5000 DM geahndet werden konnte®®. In den Akten der UB Bonn fin-
den sich keine Hinweise darauf, daB einem Verlag tatsichlich einmal eine solche Geldbufie

auferlegt wurde. Allein die Drohung seitens der UB, bei Nichtablieferung ,,iiber den Regie-

¥ 4. Kirchner, Bibliotheks- und Dokumentationsrecht (1981) 181f.

5 Obwohl natiirlich in einigen Bundeslindern, niimlich Berlin, Bremen, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz, dem
Saarland und Schleswig-Holstein keine Ablieferungs-, sondern lediglich eine Anbietungspflicht existierte: Will
a.0. (Anm. 42) 279; Kirchner .0, 183f.

% 5.0. 10.

7 Akte P 400 der ULB Bonn (Protokoll der Besprechung).

** Ebenda.

2% Dyies war und ist etwa, um nur zwei Beispiele zu nennen, bei Kohlhammer (Stuttgart und Kéln) sowie beim
Westdeutschen Verlag (Wiesbaden und Opladen) der Fall.

0 Akte P 400 der ULB Bonn.

! Ebenda (u. a. handschriftliche Notiz des Bibliotheksrats Hoffmann iiber ein Gesprich mit Vertretern des
Kultus- und Innenministeriums vom 23.8.1973; das Protokoll dieses Gespriichs, das in der Notiz erwihnt wird,
ist in den Bonner Akten leider nicht vorhanden).

32 GVBI NW 20, 1966, 343 (=Anhang 10).




rungsprisidenten als zustédndige Stelle fiir Ordnungswidrigkeiten die im Gesetz vorgesehenen
ZwangsmaBnahmen einzuleiten‘®”, bewegte simtliche Verlage, die auf mehrfaches Rekla-
mieren nicht reagiert hatten und denen infolgedessen ein entsprechendes Vorgehen angekiin-

digt wurde, zur Einsendung der ablieferungspflichtigen Stiicke®™.

7. Die Rationalisierung der Pflichtexemplarverwaltung in der UB Bonn zwischen 1976
und 1980

Bis 1971 war die Pflichtstelle der UB Bonn mit nur einer Diplomkraft besetzt. Seit 1973 wur-
de zusitzlich eine BAT VII-Kraft eingesetzt, die zunichst fiir 21 Wochenstunden, seit 1973
ganztigig in der Pflichtstelle beschiftigt war. Im Laufe des Jahre 1973 folgte die Einstellung
einer weiteren BAT VII-Halbtagskraft. Doch trotz dieser personellen Verstirkung war man
nicht in der Lage, die stindig wachsende Zahl an Pflichtexemplaren zu bearbeiten: waren im
akademischen Jahr 1964/65 noch insgesamt 4464 Pflichtexemplare eingearbeitet worden, so
waren es im Jahr 1973 bereits 7700 Einheiten, und zwar 3900 Monographien, 1600 Fortset-
zungen und 2200 Zeitschriftenbinde’®. Bis zum Jahr 1976 sollte die Zahl noch einmal be-
trichtlich ansteigen, und zwar auf 6827 Monographien und Fortsetzungen sowie 3833 Zeit-
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schriftenbinde’™

. Folge des starken Anstiegs des Pflichtzugangs waren nicht nur Riickstinde,
sondern auch die Tatsache, daB auf Karteirevisionen und bibliographische Ermittlungen,
nimlich die Durchsicht der Reihe B der Deutschen Bibliographie sowie des Borsenblatts und
einiger rheinischer Zeitschriften, verzichtet werden muBite — denn es blieb weder die Zeit zur
Auswertung der genannten Werke noch wiire die Zeit zur Inventarisierung der nach Reklama-
tion eingegangenen zusiitzlichen Pflichtexemplare vorhanden gewesen’' .

Seit 1976 leitete H. Lohse, der Leitende Direktor der UB Bonn und Leiter der Erwerbungs-
abteilungen der Pflichtstelle, zahlreiche RationalisierungsmaBnahmen hinsichtlich der Pflicht-
exemplarbearbeitung ein, die zusammen mit den im folgenden Kapitel zu besprechenden Ein-

engungen des Sammelumfangs die Pflichistelle wieder funktionsfihig machten, eine Aufar-

beitung der Riickstinde erméglichten und bibliographische Ermittlungen wiederum zuliefen.

03 Akte P 400 der ULB Bonn (Schreiben H. Lohses an den Verlag Pahl-Rugenstein am 14.3.1985)

34 on 7. B. die Kolner Verlage Pahl-Rugenstein und Miiller-Botermann (dieser Verlag versuchte interessanter-
weise, die Ablieferungspflicht fiir sich ertriiglicher zugestalten, indem er schadhafte Exemplare ablieferte) sowie
der Bornheimer Lamuv-Verlag.

3 Jahresbericht 1973, 1974, 6.

3% Jahresbericht 1978, 1979, 10.
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7.1. Der Sondergeschiiftsgang fiir ,,minderwichtige* Literatur

1973 war der Sondergeschiftsgang NR/ZNR aus heute nicht mehr auszumachenden Griin-

den’™

abgebrochen worden. In den folgenden Jahren durchlief die gesamte Pflichtliteratur
den Normalgeschiiftsgang. Seit dem 1.1.1980 wurde dann jedoch wiederum ein Sonderge-
schiftsgang fiir nunmehr als ,,minderwichtige* Literatur bezeichnete Pflichtexemplare einge-
fithrt. Ahnlich dem Sondergeschiftsgang RV der Vorkriegszeit war die Einarbeitung der min-
derwichtigen Literatur von der Akzessionierung bis zur Einstellung im Magazin ausschlieB-
lich der Pflichtstelle iibertragen. Minderwichtiges durchlief also keine anderen Abteilungen
des Hauses, wodurch insbesondere die Einbandstelle und die Katalogisierung’” entlastet
wurden.

Wie beim Vorkriegsgeschiftsgang RV dienten bei den minderwichtigen Pflichtexemplaren
die Akzessionsnummern zugleich als Signaturen. In der Pflichtstelle wurde auch eme endgiil-
tige, jedoch vereinfachte maschinenschriftliche Titelaufnahme auf Durchschlagsbégen im
internationalen Bibliotheksformat angefertigt. Einer der Zettel war fiir den neu angelegten
,Alphabetischen Katalog der minderwichtigen Literatur* bestimmt, ein zweiter fiir die Verle-
gerkartei, der dritte fiir das Akzessionsjournal®'’, der vierte fiir den ZK des Landes Nordrhein-
Westfalen in K&ln. Auf eine Aufnahme der minderwichtigen Literatur in den Interimskatalog
konnte infolge der im Vergleich zum Normalgeschéftsgang stark verkiirzten Bearbeitungszeit
verzichtet werden®' .

Die Titelaufnahmen der minderwichtigen Pflichtexemplare waren gegeniiber denjenigen der
Katalogisierungsstelle insofern verkiirzt, als auf bibliographische Ermittlungen, etwa bei ab-
gekiirztem Vornamen, verzichtet wurde, der Originaltitel bei Ubersetzungen nicht angegeben
wurde und auBerdem Seitenzahl-, Abbildungs-, Formatangaben und die ISBN-Nr. fehlten.
Statt des sonst iiblichen, im Magazin aufgeklebten Signaturenschildchens wurde fiir Minder-
wichtiges ein neu angefertigter kombinierter Besitzstempel mit auszuftillendem Signaturen-
schild verwendet, so daB das Buch noch in der Pflichtstelle schnell und problemlos mit der
jeweiligen Signatur versehen werden konnte. Ebenfalls noch in der Pflichtstelle, nicht in der

Einbandstelle, wurde die gesamte minderwichtige Literatur verkapselt, d. h. sowohl die ge-

7 Jahresbericht 1973, 1974, 6.

% An die Beweggriinde erinnert sich leider nicht einmal die damals in der Pflichtstelle titige Diplombibliothe-
karin — auch in den Akten ist hierilber nichts zu finden.

3 In der Katalogisierung hatten sich ,mehrere tausend Einheiten betragende Katalogisicrungsreste fast aus-
schlieBlich aus dem Pflichtbereich® (Jahresbericht 1974, 1975, 9) gebildet, die erst mit der Emfithrung des Son-
dergeschiftsgangs fiir minderwichtige Literatur 1980 abgebaut werden konnten (Jahresbericht 1980, 1981, 2).

310 7um Akzessionsjournal s. auch u. 51. .
31 Jahresbericht 1980, 1981, 10; Akte P 400 der ULB Bonn (Schreiben H. Lohses an den Rektor der Universitit
Bonn und den Kultusminister vom 17.1.1980, in dem der neue Sondergeschiftsgang fiir minderwichtige Litera-

tur erldutert wird).
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bundenen als auch die broschierten oder gehefteten Stiicke wurden, dem jeweiligen Format
entsprechend, in Kapseln zusammengefafit und die Signaturen der darin enthaltenen Werke
auf dem Kapsel-Riickenschild angegeben’'?. Da an minderwichtige Pflichtexemplare keine
normalen numerus-currens-Signaturen vergeben wurden, sondern mit ,,P* und der Jahreszahl
beginnende laufende Nummern®"?, die zugleich Inventarnummern waren, war eine Sonderauf-
stellung des Minderwichtigen im Magazin méglich — Anfang der 90er Jahre konnte zudem
eine Auslagerung der Signaturen P 80/... bis P 85/... in Speichermagazin Bochum erfolgen.

In den minderwichtigen Geschifisgang konnten naturgemil nur Monographien, keine Zeit-
schriften und Fortsetzungen gegeben werden™'*. Im Gegensatz zu den fritheren Geschiifisgin-
gen RV und NR/ZNR waren minderwichtige Werke nur in Dienstkatalogen nachweisbar,
nimlich in dem neu angelegten alphabetischen Katalog der minderwichtigen Pflichtliteratur
und in der Verlegerkartei. Da keine Aufnahme der Titel in den alphabetischen Benutzerkata-
log der UB Bonn erfolgte’'®, blieben die Signaturen minderwichtiger Werke fiir Benutzer un-
ermittelbar. Infolgedessen muBten alle Ortsleihscheine fiir nicht nachgewiesene Publikationen
aus dem Pflichtexemplareinzugsgebiet der UB Bonn an die Pflichtstelle weitergeleitet und
dort noch einmal iiberpriift werden. Um den hierdurch anfallenden zusitzlichen Arbeitsauf-
wand so gering als moglich zu halten, durchliefen nur solche Werke den minderwichtigen
Geschiftsgang, fiir die eine nur geringe Benutzung zu erwarten war, also Werke, die fiir die
wissenschaftliche Arbeit an der Universitit Bonn nicht von Interesse waren und die nicht
kiuflich erworben worden wiiren. Hierbei handelte es sich, wie schon bei den Gruppen RV
und NR/ZNR, insbesondere um Trivialliteratur, Kinder- und Schulbiicher, Kochbiicher, Hob-
byliteratur, Ratgeber sowie Sachbiicher, die dem Erwerbungsprofil einer Stadtbiicherei ent-
sprachen. Dariiber hinaus wurde jedoch auch erstmals technische Literatur in den vereinfach-
ten Geschifisgang gegeben, da die Universitiit Bonn iiber keine technische Fakultdt verfiigt
und die Nachfrage nach technischen Werken infolgedessen duBerst gering war und ist. Ebenso
wurde landbauwissenschaftliche Literatur generell als minderwichtig behandelt, da Studenten
der Landbauwissenschaften die von ihnen benétigte Literatur fast ausschliefilich iiber die
ebenfalls in Bonn befindliche Zentralbibliothek der Landbauwissenschaften beziehen, die
Ausleihfrequenz in der UB also wiederum sehr gering ist. Wirtschaftswissenschaftliche Lite-

ratur schlieBlich durchlief, da im Sammelgebiet der UB Bonn kein kometenter wirtschaftswis-

"1 Ebenda.

3 Also z. B. P 80/1 |

34 Da jede physische Einheit eine laufende Nummer erhielt und die einzelnen Einheiten nach laufenden Num-
mern in Kapseln zusammengefalt wurden, hitten Zeitschriften und Fortsetzungen im minderwichtigen Ge-
schiiftsgang keine Gesamtsignatur erhalten und nicht zusammmen verkapselt werden kénnen.

315 Hierauf mubte aufgrund der schlechten Qualitiit der Durchschlagzettel verzichtet werden.
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senschaftlicher Verlag ansissig ist, ebenfalls den verkiirzten Geschiiftagang — denn auch nach
den Pflichtexemplaren aus diesem Fachgebiet, die sich insbesondere aus Firmenschrifien zu-
sammensetzten, besteht kaum Nachfrage™'°,

Uber die Zuordnung eines Werkes zum miderwichtigen Geschiiftsgang entschied zuniichst der
[eitende Direktor der UB Bonn, der zugleich Leiter der Erwerbungsabteilungen war, spiiter,
nachdem sich klare Kriterien fiir die Einstufung eines Werkes als minderwichtig herausgebil-
det hatten, eine in der Pflichtstelle titige Diplombibliothekarin. Bereits 1980 durchliefen etwa
2600 physische Einheiten, also fast 50% des gesamten Monographienzugangs der Pflichtstel-
le, den minderwichtigenGeschiiftsgang®'’. Bei einem Verhiltnis von etwa 1:1 zwischen
nwichtiger* und ,,minderwichtiger* Literatur sollte es auch in den folgenden Jahren bleiben.
Die Ausleihquote minderwichtiger Literatur lag bei nur etwa 1%, die angewandten Kriterien
fiir die Zuordnung eines Werkes zum Sondergeschiftsgang sollten sich also als richtig erwei-

SCIN.

7.2. Weitere Rationalisierungsmallnahmen in der Pflichtstelle

Eine merkliche Rationalisierung des Arbeitsablaufs wurde 1978 durch die Umstellung der
mittlerweile ca. 3000 Verlage umfassenden Verlegerkartei von einer DIN-A-5-Steilkartei auf
eine Bestandskartei im internationalen Bibliotheksformat erreicht. Wihrend bisher alle gelie-
ferten Monographien auf DIN-A-5-Karteikarten handschrifthich nachgetragen wurden’'®,
konnten nunmehr ein Durchschlag des ohnehin fiir das Akzessionsjournal, den IK, den StoK
und den Laufzettel erstellten maschinenschriftlichen Zettalsatzes im internationalen Biblio-
theksformat fiir die Verlegerkartei verwendet werden. Der Durschlag wurde hinter einer Ver-
legerleitkarte, die die Anschrift des Verlags verzeichnete, geméB den P. I. in die Durch-
schlagszettel der iibrigen Werke des betreffenden Verlags eingeordnet. Die einzelnen Verle-
gerleitkarten waren zuniichst alphabetisch nach Orten, innerhalb der Orte nach den Verlegern
geordnet.

Durch die neue Verlegerkartei wurde nicht nur iiberfliissige Schreibarbeit vermieden, sondern
auch eine griBere Ubersichtlichkeit erreicht, da der Bestand nunmehr alphabetisch und nicht
mehr chronologisch geordnet war. Dariiber hinaus konnten reklamierte Titel durch farbige

Zettel, die in das Alphabet der bereits gelieferten Titel eingeordnet wurden, hervorgehoben

316 Jahreshericht 1980, 1981, &ff.: Akte P 400 der ULB Bonn (undatiertes Thesenpapier zur ,,Behandlung der als
Pflichtexemplare abgelieferten Monographien®).

17 Jahresbericht 1980, 1981, 9.

18 5.0, 32.




werden, was Revisionsarbeiten aullerordentlich vereinfachte. Ein weiterer Vorteil bestand
darin, daB fiir die neue Verlegerkartei auch eine Verwendung der von der Deutschen Biblio-

thek in Frankfurt erstellten Titelkarten des ,,Woéchentlichen Verzeichnisses™ als Reklamati-
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onsunterlagen moéglich war™ " .

Die neue Verlegerkartei blieb bis zur Einfiihrung des integrierten Geschiftsgangs 1999 in
Gebrauch. Auch nach dem Ubergang zu den RAK-WB 1990 wurden die Verlegerleitkarten in
ihrer alten Ordnung nach den P. 1. belassen — die Durchschlidge der nunmehr nach den RAK
erstellten maschinenschriftlichen Titelaufnahmen wurden jedoch, von den nach den P. I. auf-
genommenen Titeln durch eine farbige Nasenkarte deutlich getrennt, nach den RAK-WB al-
phabetisch geordnet™®’

Von den iibrigen Rationalisierungsmafnahmen, die zwischen 1974 und 1980 durchgefiihrt
wurden, seien hier nur noch einige wenige genannt: bereits 1974 wurde die handschriftliche
Eintragung der Monographien in ein Bandakzessionsjournal aufgegeben, Statt dessen wurde
einer der Durchschlige des Zettelsatzes, dessen iibrige Zettel als IK-, StoK- und Laufzettel-
exemplar dienten, als Akzessionszettel verwendet. Jeweils 250 Akzessionszettel bzw. —num-
mern wurden zusammengefalt und in der hauseigenen Buchbindewerkstatt broschiert. Seit
1976 beschriinkte man sich dariiber hinaus auf die Akzessionierung des jeweils ersten Bandes
bzw. der jeweils ersten Lieferung von Fortsetzungswerken und Loseblattsammlungen. Denn
im Gegensatz zur Kaufakzession, bei der aus Griinden der Rechnungsbearbeitung auch fiir
Folgebénde und —lieferungen Inventarnummern erforderlich sind, sind neue Zugangsnum-
mern fiir die Nachfolgebiinde von Pflichtexemplaren nicht zwingend erforderlich.

Eine weitere Vereinfachung betraf die in einer Zahl von jihrlich etwa 2500°*' Exemplaren
eingehenden Groschenromane des Bastei-Verlags in Bergisch Gladbach. Sie wurden nicht
dem minderwichtigen Geschiftsgang zugewiesen, da sie zusammen verkapselt und Stiicktitel-
aufnahmen vermieden werden sollten’”. Statt dessen durchliefen die gezihlten Serien, inner-
halb derer die einzelnen Groschenromane erschienen’®, den ,wichtigen* Geschiiftsgang,
wurden also z. B. auch in den alphabetischen Benutzerkatalog aufgenommen. Die einzelnen

Stiicke der Reihen jedoch wurden lediglich in der Serienkartei der Pflichtstelle handschriftlich

19 Jahresbericht 1978, 1979, 8f.

20 Eine Umordnung der Verlegerleitkarten nach den RAK-WB wurde vermieden, da 1990 bereits eine Verklei-
nerung des Sammelgebiets der UB Bonn erwartet wurde:; nach der tatsiichlichen Verkleinerung des Pflichtexem-
plareinzugsgebiets 1993 wurde ebenfalls auf die arbeitsintensive Umstellung der Verlegerleitkarten verzichtet,
da nunmehr bereits die Einfithrung des integrierten Geschiiftsgangs mir SIERA absehbar war.

1 Die jihrlich etwa 2500 Groschenhefte sind statistisch nicht als 2500 physische Einheiten erfalit; da die Gro-
schenhefte verkapselt werden, werden aus Griinden der Arbeitsersparnis nur die Kapseln gezihlt und als jeweils
eine Finheit erfadt; dies ist jedoch inkonsequent, da etwa bei der ebenfalls verkapselten minderwichtigen Lite-
ratur das einzelne Pflichtexemplar, nicht die gesamte Kapsel als Einheit geziihlt wird.

322 Beides wire im minderwichtigen Geschiiftsgang nicht moglich gewesen, s. o. 48,
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nachgetragen — im alphabetischen Benutzerkatalog sowie den Dienstkatalogen auBierhalb der
Pflichtstelle fehlten sie. Hier war lediglich unter dem Serientitel die Verweisung zu finden,
daf der genaue Bestand bzw. das Vorhandensein spezieller Stiicke in der Pflichtstelle zu er-
fragen sei.

Eine letzte Rationalisierungsmafinahme, die hier genannt werden soll, betraf die als Pflichtex-
emplare eingehenden Zeitungen: ihre Zugangskontrolle wurde 1977 dem Magazinmeister
iibertragen, wodurch die in der Pflichtstelle herrschende Raumnot gelindert wurde. Wihrend
namlich zuvor Zeitungen bis zur Bindereife in der Pflichtstelle aufbewahrt worden waren,

. . . ' ' 114
konnten sie nun sofort ins Magazin weitergereicht werden™**,

8. Die Einengung des Sammelumfangs in den 80er Jahren

Der 1980 eingefiihrte Sondergeschiifisgang fiir minderwichtige Literatur entlastete in erster
Linie die der Pflichtstelle in der Pflichtexemplarbearbeitung nachfolgenden Abteilungen,
nimlich die Einbandstelle und die Katalogisierung. Fiir die Pflichtstelle selbst hingegen be-
deutete der neue Geschiifisgang Mehrarbeit, da nun etwa minderwichtige Werke bereits in der
Pflichtstelle verkapselt wurden. Obwohl der UB 1993 eine Planstelle der am 31.12.1982 auf-
geldsten Staatlichen Biichereistelle Aachen zur ErschlieBung von Pflichtliteratur zugewiesen
worden war >, gelang noch immer keine Aufarbeitung der Riickstasinde, zumal die Zahl der
jihrlich eingehenden Pflichtexemplare weiterhin anstieg’*’. Infolgedessen entschlof sich H.
Lohse, der Leitende Direktor der UB, zu einer Einengung des Sammelumfangs gemifl § 2

Abs. 2 der ,,Verordnung iiber die Ablieferung von Druckwerken** vom 26.9.1967°%

, nach dem
die empfangsberechtigte Bibliothek auf die Ablieferung von Druckwerken ,,an deren Erfas-
sung in einer Regionalsammlung ein wissenschaftliches oder 6ffentliches Interesse nicht be-
steht*“2®, verzichten konnte. Neben den entsprechend dem Landespressegesetz von 1966 oh-

: . i 120 . ;
nehin nicht zu sammelnden Akzidenzdrucksachen *? wurden nun in Absprache mit Innen- und

" Es sei angemerkt, daB similiche Groschenhefte des Bastei-Verlages innerhalb gezihlter Serien erscheinen.
* Jahresbericht 1977, 1978, 12.
325 Akte P 400 der ULB Bonn; es handelte sich um eine BAT VIb-Stelle.
326 1978 waren 9148 Pflichtexemplare inventarisiert worden (Jahresbericht 1978, 1979, 11), 1980 10637 Pflicht-
exemplare (Jahresbericht 1980, 1981, 1 1), 1981 11434 Biinde (Jahresbericht 1981, 1982, 11) und 1982 11687
hysische Einheiten (Jahresbericht 1982, 1983, 9).
T GVBINW 21, 1967, 181 (=Anhang 11)
**¥ Ebenda.
** Ebenda.
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Kultusministerium weitere Kategorien von Drucksachen nicht mehr bzw. nur noch in Aus-

330
wahl gesammelt™;

e Periodische Verdffentlichungen in hektographierter oder noch einfacherer Form wie

Schiilerzeitschriften, Pfarrbriefe und Vereinszeitschriften wurden nur noch in Auswahl

gesammelt™ .

e Grofidruckbiicher wurden nicht mehr eingestellt, da in ihnen in der Regel lediglich ein
bereits in demselben oder einem anderen Verlag erschienener Text zum Zweck der besse-
ren Lesbarkeit noch einmal in Groflbuchstaben abgedruckt war. Aus dem genannten
Grund wurde auch auf Drucke in Blindenschrift verzichtet’*?,

¢ Taschenbuchausgaben von bereits vorhandenen Werken des gleichen Verlags oder eines
anderen Verlags aus dem Pflichtexemplareinzugsgebeit der UB Bonn wurden nicht mehr

333
gesammelt™ .

e Auf Lizenzausgaben, deren Text bereits innerhalb des Pflichtbereichs als Original er-
schienen und eingestellt worden war, wurde entgegen der bisher iiblichen Sammelpraxis
nunmehr verzichtet’**,

e Pressedienste wurden als ,,I“Ial‘t:pfn:rtigw:m:“335

von der Sammlung ausgenommen.

e Auf Verdffentlichungen der in Bonn akkredidierten Botschafien wurde in Folge ihres ex-
territorialen Charakters verzichtet™°.

e Amtliche Drucksachen des Bundes wurden nicht mehr gesammelt — man verliel} sich auf
deren Archivierung in der Bibliothek Preuflischer Kulturbesitz in Berlin sowie der Bayeri-

schen Staatsbibliothek in Miinchen.

0 Akte P 400 der ULB Bonn. — Interessant ist der ebenfalls in den Bonner Akten enthaltene gleichzeitige
Schriftverkehr der UB Miinster mit dem Kultusministerium, der in diesem Rahmen leider nur kurz erwihnt wer-
den kann, In der UB Miinster weigerte man sich, ,von dem Ermessensspielraum des wissenschaftlichen oder
iffentlichen Interesses" [Gebrauch zu machen], da wir wiederholt feststellen muBiten, daB die einer Auswahlent-
scheidung zugrunde gelegten Kriterien infolge unvorhersehbarer Anderungen oder Verlagerungen des wissen-
schaftlichen oder 6ffentlichen Interesses hinfillig werden" (Kopie eines Schreibens der UB Miinster an das
Kultusministerium vom 15.9.1981).

1 Alkte P 400 der ULB Bonn (Dienstanweisung vom 25.2.1986).

2 Ehenda. — GroBdruckbiicher verlegt z. B. der Bastei-Verlag in Bergisch Gladbach. — Es sei angemerkt, daB
die Argumentation H. Lohses nur den Inhalt der Werke beriicksichtigt; andere wichtige Aufgaben der Pflichtex-
emplare, wie etwa zu erméglichen, in Zukunft Leserforschung zu betreiben (welche Texte werden in GroBbuch-
staben oder auch in Blindenschrift gedruckt) oder Bibliographien zu erstellen, blieben bei H. Lohses Argumen-
tation leider unberiicksichtigt.

33 Ebenda. — Bei Kiepenheuer & Witsch in Kéln 2. B. erscheinen hiiufig Taschenbuchausgaben von zuvor in
demselben Verlag in gebundener Form verlegten Werken; weiterhin erscheinen bei Bastei-Liibbe in Bergisch
Gladbach haufig Werke, die zuvor im Econ-Verlag in Diisseldorf in gebundener Form verlegt wurden.

3 Ehenda. — Lizenzausgaben von Werken, die im Original von der Zentrale fiir Politische Bildung in Bonn
herausgegeben wurden, erscheinen oftmals bei Leske + Budrich in Opladen.

35 M. Lffler, Presserecht (11983) 1617. _

336 Akte P 400 der ULB Bonn (Schreiben B. Picards von der Deutschen Bibliothek in Frankfurt am Main an H.
Lohse vom 27.3.1997, in dem B. Picard betont, daB seines Erachtens die Vertffentlichungen auslindischer Bot-
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e Auf Verdffentlichungen der Universitit Bonn wurde verzichtet — ihre Sammlung wurde
dem Universititsarchiv iiberlassen.

e [Loseblattsammlungen wurden nur noch in Fillen, in denen Benutzung zu erwarten war,
nachgelegt. In allen anderen Fillen wurde lediglich das Grundwerk aufbewahrt — den
Verlegern ging eine Mitteilung zu, dafl die UB Bonn auf Ergidnzungslieferungen verzich-

tet und lediglich um Ubersendung eventueller aktualisierter Neuausgaben des Grundwerks

bittet™ .

e Die Groschenhefte des Bastei-Verlags wurden nur noch in Auswahl gesammelt. In Ab-
sprache mit dem Verlag wurde der UB Bonn das gesamte Sortiment zugeschickt — nicht
eingestellte Hefte wurden makuliert, da, so der Verlag in einem Schreiben vom 24.1.1985,

; 7 . " 0338
,eine Riicksendung nur unnétige Kosten verursachen wiirde™ .

9. Das Pflichtexemplargesetz vom 8.6.1993 und die nochmalige Verkleinerung des

Pflichtexemplareinzugsgebiets der U(L)B Bonn

Wihrend sich die UB Bonn noch Anfang der 60er Jahre um die Beibehaltung des Pflichtex-
emplarrechts fiir das gesamte Gebiet der ehemaligen Nordrheinprovinz eingesetzt hatte™?,
war sie Ende der 80er Jahre zum Verzicht auf einen Teil ihres Pflichtexemplareinzugsgebiets
bereit. In einem am 9.12.1988 verfafiten Schreiben H. Lohses, des Leitenden Direktors der
UB Bonn, an G. Gattermann, den Leitenden Direktor der UB Diisseldorf, dullerte H. Lohse,
daB er dem Vorschlag des Kultusministers, eine Gesetzesinderung vorzunehmen, nach der die
UB Bonn zukiinftig nur noch fiir den Regierungsbezirk K6In zustdndig wire und die UB Diis-
seldorf den Regierungsbezirk Diisseldorf {ibernihme, positiv gegeniiberstehe’*’, Ursache fiir
diese Verzichtsbereitschaft war die Einsicht, dal} bei den geringen Personal- und Einband-
mitteln trotz der durchgefithrten Rationalisierungsmafinahmen und Einengungen des Sammel-
auftrags dauerhaft eine gewissenhafte Erfiillung des gesetzlichen Sammelauftrags bei unge-
schmilertem Sammelgebiet nicht zu gewihrleisten war. Denn fast 80% der in Nordrhein-
Westfalen ansiissigen Verlage haben ihren Sitz im rheinischen Landesteil, nur etwa 20% sind
in Westfalen niedergelassen. Die Produktion gewerblicher und nichtgewerblicher Verleger im

Rheinland ist zweicinhalbmal so hoch wie in Westfalen, der prozentuale Anteil der Pflichtex-

schaften nicht unter die Pflichtabgabebestimmungen fallen — in Bonn waren jedoch bis in die 80er Jahre durch-
aus Botschaftsveroffentlichungen, sofern sie freiwillig abgeliefert worden waren, eingearbeitet worden),
37 Akte P 400 der ULE Bonn (Dienstanweisung vom 25.2.1986).
3% Ehenda (Schreiben des Bastei-Verlags an die UB Bonn vom 24.1.1985).
330
s.0. 44,
340 Akte P 400 der ULB Bonn (Kopie des Schreibens).
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emplare am Gesamtzugang der Bibliothek betrug in Bonn in den 80er Jahren etwa 20%, in
Miinster etwa 10%""'. Durch die beschriebene Einengung des Sammelumfangs war die Zahl
der jahrlich inventarisierten Pflichtexemplare in Bonn zwar von 11687 Einheiten 1982°* auf
9379 Binde 1986°" und 9720 Binde 1988** gesunken, fiir diese aber immer noch knapp
10000 Pflichtexemplare pro Jahr standen in Bonn lediglich vier Ganztagskrifte zur Verfii-
gung, withrend in Miinster zwei Ganztagskrifte und zwei Kriifte mit jeweils 25 Stunden fiir
die Inventarisierung von nun ca. 5000 Pflichtexemplaren pro Jahr vorhanden waren®*’.

In einem Schreiben vom 23.1.1990 teilte G. Gattermann H. Lohse mit, daf} ,,die Universitiits-
bibliothek Diisseldorf bereit [wire], kiinftig die Pflichtexemplare aus dem Regierungsbezirk
Diisseldorf zu sammeln, zu erschliefen und bereitzustellen, sofern (...) der Gesetzgeber es so
will***, Die positive Antwort Diisseldorfs lag insbesondere darin begriindet, daB sich die UB
Diisseldorf als Mitherausgeberin der Nordrhein-Westfilischen Bibliographie durch die Ver-
leihung des Pflichtexemplarrechts Erleichterungen bei der Verzeichnung der Regionalliteratur
erhoffte’”’.

Ungeachtet der geplanten Neuverteilung der Zustindigkeit fiir Pflichtexemplare war ein neues
Pflichtexemplargesetz seit lingerem ein Desiderat — denn die Definition des Ablieferungsgu-
tes im Landespressegesetz NRW von 1966 war angesichts der technischen Entwicklung und
der neuen Publikationsformen ldngst veraltet.

Das gewiinschte Pflichtexemplargesetz erging am 8.6.1993%

. Es wurde als eigenstindiges
Gesetz vorgelegt. Hiermit wurde der Tatsache Rechnung getragen, dafl das Pflichtexemplar-

recht rechtssystematisch im allgemeinen Presserecht keinen Platz hat, da es nicht der Ordnung

I Raub a.0. (Anm. 11) 84.

*2 Jahresbericht 1982, 1983, 8.

*3 Tahresbericht 1986, 1987, 11.

* Jahresbericht 1988, 1989, 11.

3 Raub a.0. (Anm. 11) 80.83. — In Akte P 400 der ULB Bonn ist eine umfangreiche Korrespondenz H. Lohses
mit dem Kultusministerium erhalten, in der H. Lohse um die Errichtung einer zusiitzlichen Planstelle fiir die
Pflichtstelle bat: . a. ist auch eine 1979 im Auftrag des Kultusministeriums angefertigte Auflistung des Zeitauf-
wands fiir die Erschliefung und Bereitstellung der Pflichtexemplare in den der Pflichtstelle im Geschifisgang
nachfolgenden Dienststellen (Einbandstelle, Buchbinderei, Standortkatalog, Katalogisierung, Fachreferat, Be-
schriftung, SchluBstelle, Magazin, Ortsleihe, Fernleihe) erhalten, nach der 10,25 Personen anderer Dienststellen
ausschlieBlich fiir die Pflichtexemplarbearbeitung tiitig — diese 10,25 wurden aber ebenso wie diejenigen der
Pflichtstelle selbst aus dem normalen Stellenplan der UB Bonn genommen, also vom Wissenschaftsministerium
bezahlt, wihrend das fiir die Pflichtexemplaraufgaben in erster Linie zustindige Kultusministerium lediglich
eine einzige Stelle, nimlich diejenige aus der aufgelésten Staatlichen Biichereistelle Aachen, zur Verfiigung
gestellt hatte. ; .
346 pkte P 400 der ULB Bonn; daf zwischen der Anfrage aus Bonn und der Antwort aus Diisseldorf mehr als ein
Jahr verstrich, lag darin begriindet, daB, wie G. Gattermann in demselben Schreiben mitteilte, die UB Disseldorf
_nicht die Katze im Sack kaufen wollte und (...) daher in der Zwischenzeit griindliche Recherchen iiber die ortli-
che Verteilung der Pflichtexemplare in Nordrhein-Westfalen angestellt [hatte]",

M7 2. Nordrhein-Westfilischen Bibliographie: MB NRW 41, 1991, 102; Landesbibliothek Nordrhein-
Westfalen (1995) 51f.

8 GVBI NW 47, 1993, 265£. (=Anhang 12); MB NRW 43, 1993, 318f.
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des Pressewesens, sondern véllig anderen, kulturpolitischen Zwecken dient™’. Als empfangs-
berechtigte Bibliothek war in § 2 des neuen Pflichtexemplarrechts neben den Universititsbi-
bliotheken Bonn und Miinster die Universititsbibliothek Diisseldorf genannt. Die Zustindig-
keit Bonns wurde, wie es bereits 1988 vorgeschlagen worden war, auf den Regierungsbezirk
Kdéln beschrinkt, Diisseldorf erhielt den Regierungsbezirk Diisseldorf als Sammelgebietm,
Entsprechend den Erfordernissen der modernen Medienlandschaft neu war die Definition des
Ablieferungsgutes: § 1 des Pflichtexemplarrechts vom 8.6.1993 besagte: ,,Von allen mittels
eines Vervielfidltigungsverfahrens hergestellten und zur Verbreitung bestimmten Texten
(Pflichtexemplare), die in Nordrhein-Westfalen verlegt werden, ist ohne Riicksicht auf die Art
des Texttrigers und des Vervielfiitigungsverfahrens vom Verleger unaufgefordert unmittelbar
nach dem Beginn der Verbreitung unentgeltlich und auf eigene Kosten ein Stiick in handels-

w351

iiblicher Form abzuliefern*™"". In § 3 Abs. 1 hiel} es weiter: ,,Als Texte im Sinne von § 1 des

Gesetzes gelten auch die Texte in verfilmter oder elektronisch aufgezeichneter Form, bespro-
chene Tontriger (...)***%.

Im Gegensatz zu § 12 des Landespressegesetzes von 1966, in dem das Ablieferungsgut nur
sehr knapp definiert wurde, zeichnet sich § 3 Abs. 1 des Pflichtexemplargesetzes von 1993
durch die Aufziihlung der unter das Gesetz fallenden Publikationsformen aus™. Interessant
ist, daf seit 1993 auch Notendrucke ohne Text der Pflichtabgabe unterligen, wiihrend das Ge-

setz von 1966 nur ,Musikalien mit Text oder Erliuterungen‘

als ablieferungspflichtig be-
zeichnete. Diese Einschrinkung, die im Pflichtexemplarrecht keinen Sinn macht und folge-
richtig 1993 aufgehoben wurde, war ein Relikt des 19. Jhs.: damals unterlagen nur Musikalien
mit Text den presserechtlichen Bestimmungen, da nur von Liedtexten, nicht aber von der rei-
nen Musik Gefahr ausgehen konnte™’. Bemerkenswert ist, daf dem Gesetzgeber des 19. Jhs.
durchaus klar war, daB die genannte Einschrinkung im Pflichtexemplarrecht keinen Sinn
machte, so daB seit 1895 auch Musikalien ohne Text ablieferungspflichtig waren’>" - 1966
wurde jedoch die presserechtliche Beschriinkung auf Musikalien mit Text in das Pflichtexem-

plarrecht iibernommen, ohne daf3 wie im 19. Jh. ihre Sinnlosigkeit erkannt worden wire.

** s.auch 0. 41.

350 GVBI NW 47, 1993, 265 (=Anhang 12). — Zum neuen Sammelgebiet Bonns s. Anhang 7. 13

51 Ehenda: kursive Stellen von der Verf. der Hausarbeit kursiv gesetzt.

352 Ehenda. — Leider konnen im Rahmen dieser Uberblicksarbeit die neuen Publikationsformen und die fiir sie in
Bonn entwickelten Sondergeschiftsginge nicht niher behandelt werden — es sei jedoch auf Anhang 14 hinge-
wiesen, wo u. a. dic Hohe des Pflichtzugangs an Mikromaterialien sowie audiovisuellen und elektronischen
Medien in den Jahren 1995-97 genannt ist.

353 GVBI NW 47, 1993, 265 (=Anhang 12).

3% GVBI NW 20, 1966, 340 (=Anhang 10).

355 Raub a.0. (Anm. 11) 26.
3% . 0. 12,
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§ 3 Abs. 2 des Pflichtexemplarrechts von 1993 bezeichnet auch ,,simtliche erkennbar zum

Hauptwerk gehérende Bei]agen“ﬁ !

als ablieferungspflichtig. Letzteres 1st insofern wichtig, als
Beilagen des &fteren in einem anderen, nicht im Sammelbereich ansiissigen Verlag erschei-
nen. Als ablieferungspflichtig sind weiterhin zur Vervollstindigung des Hauptwerks dienende

358

Materialien wie Einbanddecken™", Sammelordner oder auch Titelbldtter, Inhaltsverzeichnisse

und Register genannt™

§ 3 Abs. 3 des Pflichtexemplargesetzes von 1993 nennt auch Selbst-, Kommissions- und Li-

zenzverleger als ablieferungspflichtige Verleger’®

- ein erheblicher Fortschritt gegeniiber
§ 12 des Landespressegesetzes von 1966, in dem nur knapp und unprizise vom ,,Verleger*'
gesprochen wurde. Eine weitere Verbesserung, die Rechtssicherheit schuf, war in § 3 Abs. 4
des Gesetzes von 1993 zu finden: ,,Gibt es mehrere Verlagsorte, so ist der Hauptsitz bzw. der
an erster oder hervorgehobener Stelle im Text genannte Sitz maBgeblich***?, Einen solchen
Passus hatte schon Viktor Burr 1953 in seinem Entwurf eines neuen Pflichtexemplargesetzes
vorgeschlagen™® - da er jedoch nicht in das Landespressegesetz von 1966 {ibernommen wor-
den war, hatte sich in Bonn in Absprache mit Innen- und Kultusministerium die Praxis her-
ausgebildet, auch von Neben- und Zweigniederlassungen eines Verlags, sofern diese auf dem
Titelblatt angegeben waren, Pflichtexemplare anzufordern®®,

§ 4 des Pflichtexemplargesetzes von 1993 listet die Ausnahmen von der Ablieferungspflicht
auf: wie im Landespressegesetz von 1966 sind Akzidenzdrucksachen nicht ablieferungs-
pflichtig, Geschiifts-, Jahres- und Verwaltungsberichte jedoch, die gemil den Bestimmungen
von 1966 generell nicht abzuliefern waren, sind nunmehr ablieferungspflichtig, sofern sie
nicht nur ,.unter Personen verbreitet werden, fiir die sie nach Gesetz und Satzung bestimmt
sind*’®, d. h. sofern es sich nicht nur um interne Berichte handelt, die eventuell sogar Ge-
schiftsgeheimnisse beinhalten. Weiterhin sind laufende Pressedienste, die als ,2Halbfertigwa-
re**%® in der UB Bonn seit den 80er Jahren nicht mehr eingestellt wurden, im Gesetz von 1993

von der Ablieferungspflicht ausgenommen, ebenso ,Referenten- und Schulungsmaterialien

¥ GVBINW 47, 1993, 265 (=Anhang 12).

3% Ebenda. — Vom Verlag gelieferte Einbanddecken werden jedoch in Bonn selten verwendet, da bei ihrem Ge-
brauch die Seiten des &fteren sehr stark beschnitten werden miiBten, was einen gegebenenfalls nétigen zweiten
oder dritten Einband unmiglich machen wiirde.

** Ebenda.

*** Ebenda.

6! GVBINW 20, 1966, 341 (=Anhang 10).

2 GVBINW 47, 1993, 265 (=Anhang 12).

3 5.0, 29f

¥4 Akte P 400 der ULB Bonn.

5 GVBlI NW 47, 1993, 265 (=Anhang 12). — Zur schon vor 1993 geiibten Praxis der UB Bonn, Geschiifis-,
Jahres- und Verwaltungsberichte, sofern sie freiwillig abgeliefert wurden, einzustellen, s. 0. 45.

%66 V1. Loffler, Presserecht (*1983), 1, 617.
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w367

mit Manuskriptcharakter™' — unter den Letztgenannten sind etwa Mappen mit einem bunten

Gemisch an Zeitungs- und Zeitschriftenartikeln zu verstehen, wie sie hiufig im Rahmen von
Volkshochschulkursen ausgeteilt werden. Weiterhin nicht abzuliefern sind Texte, die in emer
geringeren Auflage als zehn Exemplare erscheinen, sofern sie nicht ,,einzeln und auf Anforde-

rung verlegt werden**®

, sofern es sich also nicht um ein ,,publishing on demand* handelt’®’.
Die Grenze einer geringeren Auflage als zehn Exemplare nennen auch die Sammelrichtlinien
der DDB, da ,,Werke, die in einer so kleinen Zahl vervielfiltigt wurden, (...) nicht eigentlich
zur Verbreitung bestimmt sein kénnen‘"".

Neu gegeniiber dem Landespressegesetz von 1966 ist eine in § 6 Abs. 2 des Pflichtexemplar-
gesetzes von 1993 enthaltene Bestimmung, nach der der Verleger, der ,,das Pflichtexemplar
nicht oder nicht rechtzeitig abgeliefert [hat], (...) zur Beschaffung und Nachlieferung eines
Ersatzexemplars verpflichtet [bleibt]*’”". Von einem zuerst nicht abgelieferten, dann aber
vergriffenen Pflichtexemplar hat der Verleger also ein Ersatzexemplar, etwa eine Fotokopie

seines noch vorhandenen Archivexemplars®’

anzufertigen — somit wurde die frither von ab-
lieferungsunwilligen Verlegern gern benutzte Ausrede, das Exemplar sei vergriffen, un-
brauchbar.

§ 5 des Pflichtexemplargesetzes von 1993 besagt dhnlich § 12 Abs. 3 des Landespressegeset-
zes von 1966, daB ,,dem Ablieferungspflichtigen (...) auf Antrag von der zustindigen Biblio-
thek eine Erstattung der Herstellungskosten gewiihrt [wird], wenn ihn die unentgeltliche Ab-
lieferung wegen der hohen Herstellungskosten und der kleinen Auflage des Werkes unzumut-

bar belastet "

. Hinsichtlich des im Vorhergehenden bereits mehrfach angesprochenen
Rechtsstreits um die VerfassungsmiBigkeit der Pflichtexemplarabgabe’* hatte eine Entschei-
dung des BVerfG vom 14.7.1981 die erwiinschte Klarstellung gebracht. Veranlafit durch ei-
nen Rechtsstreit iiber die Giiltigeit der hessischen Pflichtexemplarbestimmungen, die noch
keine Erstattungsmoglichkeit vorsahen, entschied das BVerfG, daf} die rechtliche Verpflich-
tung zur unentgeltlichen Abgabe eines Belegstiicks durch den Verleger keine Enteignung im
Sinne des Art. 14 Abs. 3 GG darstelle. Es widerspreche jedoch dem Eigentumsrecht, daf ein

Verleger auch dann ein Belegstiick unentgeltlich abzuliefern habe, wenn es sich um ein mit

%7 GVBINW 47, 1993, 265 (=Anhang 12).

**% Ebenda.

* Beim ,publishing on demand" ist davon auszugehen, dabB die Gesamtauflage hiher als zehn Exempln_re ist.

30 gammelrichtlinien fiir die Deutsche Biicherei, die Deutsche Bibliothek und das Deutsche Musikarchiv (1992)
21,

T GVBI NW 47, 1993, 265 (=Anhang 12).

2 Die UB Bonn akzeptiert auch Fotokopien, obwohl diese naturgemiil qualitativ (auch hinsichtlich ihrer Halt-
barkeit) zumeist sehr viel schlechter als die Originale sind.

33 GVBI NW 47, 1993, 265 (=Anhang 12).

3 5. 0. 30. 42.
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groBem Aufwand und in kleiner Auflage hergestelltes Werk handelt’””. Mit der Entschidi-
gungsmdglichkeit in Sonderfillen, wie sie bereits in § 12 Abs. 3 des Landespressegesetzes
NRW vorsah und auch § 5 des Pflichtexemplargesetzes von 1993 beinhaltet, wird also dem
Grundgesetz entsprochen. Interessant ist, dal gemil einer zunidchst vom Innenminister des
Landes NRW vorgeschlagenen Fassung § 5 des Pflichtexemplargesetzes von 1993 Richtzah-
len enthalten sollte: ,,Dem Ablieferungspflichtigen wird auf Antrag von der zustindigen Bi-
bliothek eine Erstattung der Herstellungskosten gewihrt, wenn die Auflage niedriger als 500
Exemplare ist und der Nettoladenpreis iiber 100,- DM liegt*’®. Die Universititsbibliotheken
Bonn, Diisseldforf und Miinster baten jedoch, ihnen bei der Festlegung der Sachverhalte
,niedrige Auflage” und ,,wertvolles Druckwerk® einen Ermessensspielraum zuzugestehen und
auf die Nennung von Richtzahlen zu verzichten. Keinesfalls diirften die Richtwerte jedoch die
vom Innenminister vorgeschlagene Hohe besitzen, da bei einer Auflage von weniger als 500
Exemplaren und einem Nettoladenpreis von tiber 100,- DM eine kaum abzusehende Vielzahl
von Erstattungsantriigen auf die Bibliotheken zukime®’’. In der Praxis sollten sich spiiter
Richtwerte durchsetzen, nach denen bei einer Auflage von weniger als 300 Exemplaren und
einem Ladenpreis von mehr als 500,- DM Erstattungen gewihrt wurden — im Gesetzestext
wurde auf die Angabe von Zahlen verzichtet. Ebenso wie zwischen Mai 1966 und Juni 1993
blieb auch ab Juni 1993 die Zahl der von der UB Bonn geleisteten Erstattungen gering’'*; die
jahrlich fiir Erstattungen zur Verfligung stehende Summe betriigt ca. 3000,- DM.

Amitliche Drucksachen waren im Pflichtexemplargesetz von 1993 nicht mehr erwihnt — die
Abgabe amtlicher Drucksachen war in einem ,,Gemeinsamen Runderlal des Innenministers
und des Kultusministers vom 12. Mirz 1985 {iber die Abgabe amtlicher Drucksachen an &6f-

fentliche Bibliotheken*"”

geregelt worden.

AbschlieBend sei erwiihnt, daB die UB Bonn gemil § 2 des Pflichtexemplargesetzes von 1993
den Namen ,Universitits- und Landesbibliothek® erhielt — obwohl sie mit der Sammlung,
ErschlieBung, Bereitstellung und Aufbewahrung der Pflichtexemplare nur einen Teil des Auf-

gabenkomplexes einer Landesbibliothek erfiillt™™.

‘"3 Raub 2.0, (Anm. 11) 77f; B. Picard, Arbeitsgemeinschaft fiir juristisches Bibliotheks- und Dokumentations-
wesen 13, 1983, 87ff.; H. Bickelhaupt, ZfBB 31, 1954, 1ff.; H. Kirchner in: Das Buch in Praxis und Wissen-
schaft (1989) 553ff. _

176 Akte P 400 der ULB Bonn (Schreiben des Innenministers NRW an die UB Bonn vom 15.4.1993).

7 Ebenda. — Es sei angemerkt, daB zahlreiche wissenschaftliche Werke eine Auflage von unter 500 Exemplaren
und einen Nettoladenpreis von iiber 100,- DM haben.

1 ¢. Anhang 15.

37 Akte P 400 der ULB Bonn; MBI NRW 40, 1987, 122.
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10. Die Pflichtexemplarverwaltung in der U(L)B Bonn in den 90er Jahren

1990 waren in der Pflichtstelle der UB Bonn zwei Diplombibliothekarinnen mit jeweils 38,5
Wochenstunden, drei Diplomkrifte mit 19,25 Wochenstunden sowie ein Bibliotheksassistent
mit 38,5 Wochenstunden beschiftigt. Zwei der Halbtagskriifte inventarisierten die Monogra-
phien, die den Normalgeschifisgang durchlaufen sollten, 1,5 Diplomkrifie die sogenannte
minderwichtige Literatur, der Bibliotheksassistent die Zeitschriften und Loseblattsammlun-
gen. Die Leiterin der Pflichtstelle, eine A 11-Ganztagskraft, war neben ihren Leitungsaufga-
ben insbesondere mit der Inventarisierung der zeitschriftenartigen Reihen befafit.

Bedingt durch den Ubergang der UB Bonn zur online-Katalogisierung in den HBZ-
Verbund™®' 1990 ergaben sich fiir den Geschiiftsgang einige wichtige Anderungen. Die min-
derwichtige Literatur, die von jeher in der Pflichtstelle nicht nur inventarisiert, sondern auch

82 wird seit 1990 schon in der Pflichtstelle online in die Verbunddaten-

katalogisiert wurde
bank eingegeben. Hierdurch ist eine Fremdleistungsiibernahme von 65% méglich geworden,
d. h. in 65% der Fille ist in der Verbunddatenbank bereits eine Titelaufnahme der Deutschen
Bibliothek oder einer Verbundbibliothek vorhanden, der lediglich der Bonner Lokalsatz hin-
zugefiigt werden muf®®. Weiterhin ist die minderwichtige Literatur infolge der online-
Katalogisierung seit 1990 auch fiir den Benutzer ermittelbar, d. h. im OPAC abrufbar, wiih-
rend sie von 1980-89 lediglich in Dienstkatalogen nachweisbar war" . AuBerdem erfolgte im
Falle einer Fremdleistungsiibernahme auch die Ubernahme von Schlagwértern , so daB ein
Teil der minderwichtigen Literstur nunmehr auch sachlich erschlossen ist, vom Benutzer im
OPAC also auch iiber die Schlagwortsuche ermittelt werden kann.

Die sogenannte wichtige Literatur wurde von 1990-99 weiter in der beschriecbenen Weise ™,
also mit Hilfe von Durchschlagzetteln im internationalen Bibliotheksformat, inventarisiert,
wobei allerdings seit 1990 anstelle der P.I. die RAK-WB angewandt wurden. Die online-
Eingabe der wichtigen Literatur in den HBZ-Verbund erfolgte von 1990-99 in der Abteilung
Katalogisierung. Erst seit der Einflihrung des integrierten Geschiftsgangs mit SIERA in die-

sem Jahr wird auch die wichtige Literatur bereits in der Pflichtstelle katalogisiert.

30 Die ULB sammelt nicht einmal auBerhalb des Pflichtexemplareinzugsgebiets erschienene Literatur {iber das
Rheinland bzw. ihr Pflichtexemplargebiet; zu den Aufgaben einer Landesbibliothek: Krieg a.0. (Anm. 52) 5; G.
Gattermann MB NRW N. F. 41, 1991, 239ft,; Bibliotheken "93 (1994) 38{f.

81 o HBZ-Verbund: 50 Jahre Zentralkatalog Nordrhein-Westfalen (1997) 14f.

¥ ¢ 0.48.

33 7um Vergleich: bei den Kaufmonographien ist eine Fremdleistungsiibernahme von bis zu 90% mﬁgllich'. eine
Fremdleistungsiibernahme von 65% fiir minderwichtige Literatur mag den_nr::ch ersT.launiich hu:u:h_ er:-;::!w.-men. — sie
ist jedoch zum groBen Teil darauf zuriickzuftihren, dal vieles der technischen Literatur, die in Bonn minder-
wichtig behandelt wird, von der RWTH Aachen gekauft und zumeist sehr schnell in die Verbunddatenbank ka-
talogisiert wird.

5. 0.49.
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Zeitschriften, zeitschriftenartige Reihen und Zeitungen werden seit 1990 nur noch™® in die
ZDB katalogisiert. Ansonsten durchliefen sie von 1990-99 einen Geschiftsgang, der im we-
sentlichen noch immer mit dem oben beschriebenen Geschiiftsgang iibereinstimmte.

Von Oktober 1993 bis September 1994 war in der Pflichtstelle eine zusitzliche Diplomkraft
mit 38,5 Wochenstunden titig, da die Umstellungen im Zusammenhang mit der Verkleine-
rung des Pflichtexemplareinzugsgebiets erhebliche Mehrarbeit bedeuteten. Zunichst muflite
anhand von , Miillers grollem deutschem Ortsbuch® festgestellt werden, welche Ortschaften
des bisherigen Sammelgebiets zum Regierungsbezirk Koln gehoren, also weiterhin der Zu-
stindigkeit der ULB Bonn unterliegen®. Es folgte eine Durchsicht der Verlegerkartei — alle
Orte, die nicht mehr ins Sammelgebiet der ULB Bonn fielen, wurden aus dem Gesamtalpha-
bet herausgezogen und zu einem eigenen Alphabet zusammengefiigt. Anhand dieser "neuen”
Verlegerkartei wurden sémtliche innerhalb des Regierungsbezirks Diisseldorf ansissigen
Verlage mittels eines Formschreibens informiert, dafl ihre Pflichtexemplare ab Erscheinungs-
jahr 1994°® an die ULB Diisseldorf zu liefern seien.

Auch die Serien-, Zeitschriften-, Zeitungs- und Loseblattkartei muliten auf den Erscheinungs-
ort der Pflichtexemplare hin durchgesehen werden, wobei dies praktischerweise mit einer
Revision der Karteien verbunden wurde. Karteikarten von Werken aus dem Regierungsbezirk
Diisseldorf wurden deutlich markiert und zweimal fotokopiert: eine Kopie ging an den zu-
stindigen Fachreferenten der ULB Bonn, der entschied, ob das Werk in Zukunft gekauft wer-
den sollte, was allerdings in nicht einmal 10% der Werke der Fall war, die zweite Kopie wur-
de an die ULB Diiseldorf geschickt, die anhand der Bonner Unterlagen eine eigene Kartel
aufzubauen begann.

Obwohl die Umstellungen in Zusammenhang mit der Verkleinerung des Sammelgebiets der
ULB Bonn sorgfiltig geplant waren, blieb es nicht aus, dal} einiges iibersehen wurde, was
starken Arger zur Folge haben sollte: so enthielt z. B. das Formschreiben, in dem die Verlage
auf die neue Lage hingewiesen wurden, nicht die Bitte, Register von Zeitschriften des Jahr-
gangs 1993 auch fiir den Fall, daB3 sie erst 1994 erscheinen wiirden, an die ULB Bonn zu sen-
den. Konsequenterweise gingen fast alle Register des Jahrgangs 1993 in Diisseldorf ein und

muBten von dort aus an die ULB Bonn weitergeschickt werden.

385 35T,

e ?.{-.c{:;s_::hifi‘fltn, zeitschriftenartige Reihen und Zeitungen wurden seit der Mitte der 70er Jahre in der UB Bonn
doppelt katalogisiert, nimlich zum einen offline in die ZDB, zum anderen nach den P.IL fiir die Bonner Zettel-
kataloge; die doppelte Katalogisierung wurde erst IQQO aufgegeben.

7 Ergebnis der Uberpriifung ist die in Anhang 13 beigegebene Ortsliste. .

8 Es wiire praktisch unmiglich gewesen, den 8.6.1993, also den Tag, an dem das neue Pflichtexemplargesetz
erging, zum Stichtag fiir die Zustindigkeitsverinderung zu machen.
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Durch die Reduzierung des Pflichtexemplareinzugsgebiets auf den Regierungsbezirk K&ln
war die Zahl der ablieferungspflichtigen Verlage von 4184 im Jahr 1993 auf 2800 im Jahr
1994** gesunken, fiir etwa ein Drittel der ehemals ablieferungspflichtigen Verlage war also
nunmehr die ULB Diisseldorf zustindig. Dank dieser Entlastung war es méglich, ab 1996 z.
B. die seit den 50er Jahren uninventarisiert aufbewahrten Landkarten und Musikalien zu ak-
zessionieren’”'. AuBerdem konnten seit 1994 die bibliographischen Ermittlungen intensiviert
werden: auf Pflichtexemplaren hin durchgesehen wurden seitdem nicht nur die Reihen A und
B der DB, sondern auch das Bérsenblatt, mehrere rheinische Zeitschrifien sowie Verlagspro-
spekte. Da auBerdem seit 1994 auch wieder Kategorien von Druckwerken gesammelt werden,
die zuvor nicht eingestellt worden waren, wie etwa Lizenzausgaben, Schiilerzeitschriften,
Pfarrbriefe und Vereinszeitschriften, stieg die Zahl der jahrlich inventarisierten Pflichtexem-
plare wieder an — und zwar bemerkenswerter Weise auf diejenige Héhe, die vor der Verklei-
nerung des Sammelbereichs erreicht worden war: waren 1993 11301 Pflichtexemplare inven-
tarisiert worden®”, so waren es 1994 lediglich 9698 physische Einheiten’”, 1998 jedoch wie-

der 11288 Einheiten und 1999 sogar 11649 Pflichtexemplare®”*,

¥ Jahresbericht 1993, 1994, 8.

% Jahresbericht 1994, 1995, 9.

¥ 1994 wurden z. B. 60 Landkarten inventarisiert, 1995 66, 1996 aber 1289 und 1997 941 Landkarte, s. u. An-
hang 15.

*2 Jahresbericht 1993, 1994, 8.

3 Jahresbericht 1994, 1995, 9.

¥ 5. Anhang 15.
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RUCK- UND AUSBLICK

Das Pflichtexemplarrecht der U(L)B Bonn basierte in den letzten 175 auf insgesamt drei
Pflichtexemplargesetzen, die deutlich den Wandel der Zeit veranschaulichen: war das Pflicht-
exemplargesetz von 1824 noch in ein Zensurgesetz eingebunden®, so erging die Regelung
von 1966 im Rahmen eines Pressegesetzes” " - erst das Pflichtexemplargesetz von 1993 sollte
ein selbstindiges Gesetz sein und damit der eigentlichen, kulturpolitischen Aufgabe des
Pflichtexemplarwesens gerecht werden® .

Das Pflichtexemplareinzugsgebiet der U(L)B Bonn wurde zweimal verkleinert — 1945 auf-
grund der politischen Lage, 1993 auf eigenen Wunsch der Bibliothek, da die Zahl der jihrlich
eingehenden Pflichtexemplare stindig anwuchs: waren in der ersten Hilfte des 19. Jhs. noch
ca. 300 Pflichtexemplare pro Jahr inventarisiert worden, so waren es um 1900 bereits 1200
Binde jihrlich®®, in den 50er Jahren ca. 4500 physische Einheiten’®’ und 1993 11000 Pflicht-

exemplare im Jahr*"’

. Ohne Aufstockung des Personals und der Einbandmittel stand die Bi-
bliothek somit vor der Wahl, entweder den Sammelumfang weiter einzuschrinken und auf
bibliographische Ermittlungen nicht unaufgefordert eingegangener Pflichtexemplare weitge-
hend zu verzichten oder in einem kleineren Einzugsgebiet vollstindiger zu sammeln — man
entschied sich fiir Letzteres, auch wenn durch die hieraus resultierende Diskontinuitit z. B.
die Lenkung des Fernleihverkehrs erschwert wird.

Im Rahmen der vorliegenden Uberblicksarbeit muBiten Schwerpunkte bei der Darstellung der
Pflichtexemplarverwaltung in der U(L)B Bonn gesetzt werden. Ausfiihrlich behandelt wurden
die zu verschiedenen Zeiten unterschiedlichen Méglichkeiten der Ermittlung von Pflichtex-
emplaren, die sich im Laufe der Zeit wandelnden Sammelrichtlinien, das sich allméhlich her-
ausbildende Verstindnis fiir den Sinn des Pflichtexemplarwesens, die Geschiéftsginge und
Sondergeschiiftsgiinge sowie die schon in der ersten Hilfte des 19. Jhs. nicht immer ange-
nehme Korrespondenz mit ablieferungsunwilligen Verlegern. Interessante Details und
Randthemen hingegen, wie etwa der Umgang mit den neuen Medien”', die Unterschiede in

der Sammelpraxis zwischen einer Landesbibliothek wie der ULB Bonn und der DDB oder

e 0.9

39 ¢ o. 40ff.

7 5. 0. S4fF.

B0, 28.

3 ¢ 0. 34 mit Anm. 212.

400
5. 0. 62 )
91 Ein aktuelles Problem, das auf der niichsten Landesbibliothekenkonferenz zur Sprache kommen wird, sind z.

B. die Zeitschriften, die als Papierausgabe ihr Erscheinen eingestellt haben und in Zukunft nur noch iiber das
Internet angeboten werden.

va A A A DA
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auch der Durchfiihrung bestandserhaltender MaBnahmen an den wenigen erhaltenen Pflicht-
exemplaren des 19. Jhs., muBiten ausgeklammert werden.

Im Mai 1999 wurde die Pflichtstelle der ULB Bonn im Zuge der Einflihrung des integrierten
Geschiiftsgangs mit SIERA aufgeldst. Der Sondergeschiftsgang fiir ,,minderwichtige™ Lite-
ratur wird zwar beibehalten'®, sich jedoch in Zukunft kaum noch vom Normalgeschiftsgang
unterscheiden — denn die frithere Besonderheit des minderwichtigen Geschifstgangs, nimlich
die gleichzeitige Inventarisierung und Katalogisierung, wird nun auch Bestandteil des Nor-
malgeschiftsgangs sein. Auch ansonsten wird mit SIERA vieles éndern, worauf jedoch leider

in diesem Rahmen nicht mehr eingegangen werden kann.

402 ¢ 6. 997 — Der Sondergeschiftsgang wird hauptsichlich wegen der Sonderstandortsignatur beibehalten — die




ABKURZUNGSVERZEICHNIS

Abs. = Absatz

Art. = Artikel

Birsenblatt = Borsenblatt fiir den deutschen Buchhandel. Frankfurter Ausgabe

BVerfG = Bundesverfassungsgericht

Chronik = Universitdt Bonn : Chronik fiir das Akademische Jahr ...

DDB = Die Deutsche Bibliothek

GG = Grundgesetz

GVBI NW = Gesetz- und Verordnungsblatt fiir das Land Nordrhein-Westfalen. Ausgabe A
GS = Gesetz-Sammlung fiir die Kéniglich-Preulischen Staaten

HBZ = Hochschulbibliothekszentrum Nordrhein-Westfalen

IK = Interimskatalog

Jahresbericht = Universititsbibliothek Bonn : Jahresbericht

LGB = Lexikon des gesamten Buchwesens

MB NRW = Verband der Bibliotheken des Landes Nordrhein-Westfalen : Mitteilungsblatt
MBI NRW = Ministerialblatt fiir das Land Nordrhein-Westfalen

MiV = Ministerialblatt fiir die gesamte innere Verwaltung in den Koniglich-PreuBischen
Staaten

NCC = Novum corpus constitutionum Prussico-Brandenburgensium praecipue Marchicarum
OPAC = online public access catalogue

P.I. = PreuBische Instruktionen

RAK-WB = Regeln fiir die alphabetische Katalogisierung — Wissenschaftliche Bibliotheken
StoK = Standortkatalog

UB = Universititsbibliothek

ULB = Universitits- und Landesbibliothek

UuStB = Universitiits- und Stadtbibliothek

ZDB = Zeitschriftendatenbank

ZfB = Zentralblatt fiir Bibliothekswesen

ZfBB = Zeitschrift fiir Bibliothekswesen und Bibliographie

ZK = Zentralkatalog

minderwichtigen®, selten ausgelichenen Signaturen sollen nicht ins Freihandmagazin gelangen.
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CHRONOLOGISCHE AUFSTELLUNG DER WICHTIGSTEN BEHANDELTEN GE-

SETZE, VERORDNUNGEN, ERLASSE, VERFUGUNGEN UND ENTSCHEIDUN-
GEN

1789, 28. September:

Rescript wegen der zur Koniglichen Bibliothek von den Buchhiindlern und Buch-
druckern abzuliefernden Biicher. — In: NCC &, 1791, Sp. 2680-2684

1819, 18. Oktober:
Verordnung wie die Zensur der Druckschriften (...) einzurichten ist. — In: GS 1825,
5.2f;

1824, 28. Dezember:
Allerhdchste Kabinettsorder iiber einige néhere die Zensur betreffende Bestimmungen.
In: GS 1825, S. 2f.

1826, 1. Mirz:
Festsetzung des Ko6nigl. Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-
Angelegenheiten an sdmtliche Oberprisidenten iiber die Ablieferung der Pflichtexem-
plare. - In: MiV 8, 1847, 8. 85f.

1840, 25, Februar:
Circular-Verfiigung [des K&nigl. Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Me-
dicinal-Angelegenheiten] die Ablieferung der Pflichtexemplare betreffend. - In:
MiV 1, 1840, S. 93f.

1847, 11. Februar:
Bekanntmachung des Kénigl. Oberprisidenten der Provinz Sachsen wegen der von
den Verlegemn von Druckschriften an die Kénigl. Bibliothek zu Berlin, sowie an die
Universitits-Bibliothek in der Provinz, abzuliefernden Freiexemplare. — In: MiV 8,
1847, S. B5f.

1847, 12. Mirz:
Allerhiichste Kabinettsorder, wegen der von den inldndischen Verlegern von Druck-
schriften und Kunstwerken (...) abzuliefernden Freiexemplare. — In: M1V 8, 1947,
S. 164f.
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1847, 17. April:
Circular-Verfiigung [des Kéniglichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und
Medicinal-Angelegenheiten] betr. die Verpflichtung der inléndischen Verleger zur
Ablieferung von Freiexemplaren erschienener Druckschriften und Kunstwerke (...).
In: MiV 8, 1947, 8. 257
1874, 7. Mai:
Gesetz iiber die Presse. — In: Reichs-Gesetzblatt 1874, S. 65-72
1945, 3. Oktober:
Bekanntmachung des Oberprisidenten der Nord-Rheinprovinz : Pflichtexemplare.
In: Mitteilungs- und Verordnungsblatt des Oberprisidenten der Nord-Rheinprovinz 1,
1945, S. 43
1961, 7. November:
Gesetz zur Bereinigung des in Nordrhein-Westfalen geltenden preuBischen Rechts.
In: GVBINW 15, 1961, S. 325-329
1966, 24. Mai:
Pressegesetz fiir das Land Nordrhein-Westfalen. — In: GVBI NW 20, 1966, S. 340-344
1967, 26. September:
Verordnung iiber die Ablieferung von Druckwerken. — In: GVBI NW 21, 1967, S. 181
1981, 14. Juli:
Beschluf des BVerfG vom 14. Juli 1981 — 1BvL24/78 in dem Verfahren wegen ver-
fassungsrechtlicher Priifung des § 9 des Hessischen Gesetzes iiber Freiheit und Recht
der Presse (...). — In: Entscheidungen des Bundesverfassungsgerichts 58, 1982,
S. 137-152
1993, 8. Juni:
Gesetz iiber die Ablieferung von Pflichtexemplaren. — In: GVBI NW 47, 1993,
S. 2651
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Anhang 3

Aachen

Barmen

Bonn

Diiren
Disseldorf
Duisburg
Elberfeld
Emmerich

Essen
EusKirchen
Godesberg
Hamborn
Kaiserswerth
Kettwig
Kevelaer

Kleve

Kobleng

Kéln

Krefeld
Kreuznach
Langenberg
Lennep

Lindlar

Linz

Maria Laach
Maven

Mettmann
Ménchengladbach
Moers

Midlheim a. d. R.
NYeunkirchen
Neuss

Neuwied
Oberhausen
Remagen

Remach
Saarbricken
Saarlouis
Solingen

ITrier

Viersen
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Anhang 6

RV 998

Achenbach, Gustav: Kleine Bibelkunde fiir Schule und Kinder
lehre. - 2. Aufl. - Barmen : Wiemann, 1894. 16 8.

RV 2160
Achenbach, Gustav: Kleine Bibelkunde fiir Schule und Kinder-
lehre. -
9. Aufl.- Barmen : Wiemann, 1908. - 16 8.

RV 8271
Achtung! : Kindergefahr! - Remagen : Verkehrs-Verl., ca.
1937. -
20 8.
(Bibliothek des deutschen Verkehrswesens ; 15)

RV 9507
Acken, Bernhard van: Ein grofer und schoner Dienst am Menschen :
Apostolat am Sterbenden. - Leutesdorf : Verl. des Johannesbundes,
1939. - 32 8.

RV 9218
Acken, Bernhard van: Rechtes verstehen. - Kevelaer : Butzon +
Bercker, ca. 1937. - 78 8.

RV h212

Acker, Hermann: Religion und Leben. Literaturratgeber fiir die
Jugend. - 2. Aufl. - Trier: Paulinus-Verl., 1917. - 53 8.

RV 5433
Acker, Hermann: Religion und Leben. - 3. Aufl. - Trier : Paulinus-
Verl., 1918. - 84 sSs.

RV 4468
Ackermann, Josef: Trost der armen Seelen Belehrungen und
Beispiele fber den Zustand der Seelen im Fegefeuer. - 35. Aufl. -
Koéln fu.a.): Benziger, ca. 1915. - 480 3.

RV 1003
Ackermann, Nicolas: Christus unsere Zuversicht : Gebet- und
Andachtsbuch fiir Katholische Christen. - Saarlouils : Stein,
1874, - 319 5.

RV 7699
Ackermann-Paseg, 0.: Der Dom zu Xanten : Federzeichnungen / Ill.
von 0. Ackermann-Paseg; Text von Edmund Renard. - Moers : Steiger,
1924. - 7 Bl.
(Heimatbilder ; 9)

RV 7699
Ackermann-Paseg, 0.: Rheinische Dorfkirchen : Federzeichnungen /
I1l. von 0. Ackermann-Paseg:; Text von Edmund Renard. - Moers : A.

Steiger, 1922. - 7 Bl.
(Heimatbilder ; 8)




Anhang 6

RV 4855
Vaterlandische Abende. - Diisseldorf : Generalsekretariat des
Katholischen Jinglingsvereins, 1915:

RV 5240
Abendmahl, Todelsqual, Grabesnacht, Osterpracht : die kirchliche
Feier des Grundonnertags, Karfreitags und Karsamstags
gemeinverstdandlich dargestellt. - Essen : Fredebusch & Koenen,
19217. = 24 8.

RV 1002
Lustige Abend-Unterhaltungen : eine Sammlung ...;
Deklamationssticke. - 2. Aufl. - Ko6ln : Puttmann, ca. 1881

RV 994
Abanhaus, Albertine: Edda-Marchen : der Jugend erzahlt. - Wesel
Diums. 1893. - 72 8.

RV 9406
Neues AblaBbuchlein : neue reiche Quellen der gdttlichen
Barmherzigkeit. - Leutesdorf : Johannesbund, 1938. - 64 5.

RV 2734
Neue Ablafgebete. - Saarlouis : Hausen, 1909. - 4 8,

RV 6642
Grammatica religiosa : auf dem Wege zur Innerlichkeit / aus der
grammatica religiosa des P. Abraham a Santa Clara frei ins
Deutsche ubertragen von Willibrod Schlags - Trier :
Paulinus-Verl., 1925. - 51 8.

RV 8269
Praktischer Fihrer durch das Gewerbesteuerrecht. - koln : O.
Schmidt, 1937

RV 1118
Kurzer Abrif der Geschichte desgs 19. Jahrhunderts. - Dilsseldort
Schaub, 1874, - 32 5.

RV 7496
Kurzer Abriff der Evangelischen Kulturkunde. - Godesbherg
Buchhandl. der Evang. Padagogen, 1928. - 23 S.

RV 9942
Zum Abschied des Herrn Pastor Samuel Henrichs von Heomberg,
Niederrhein, am 15. Nov. 1936. Homberg, 1936

RV 99¢
Abt, C.: Neue Vortrage und Scherze zu Polterabend und Hochzeit. -
3. Aufl. - Oberhausen : Spaarmann, ca. 1889. - 96 5.

RV 998

Anstelle der im Katalog der Kriegsverluste verwendeten P. I. sind dier die
RAK-WB verwendet.




Anhang 7

~ordrhein-Westfalen nach der
kommunalen Neugliederune
Stand: 1992)

REG-BEZ 1

REG/BEZ, QU

=AITLE
e S rean

REG-BEZ. ARNSBERG

(Lo T Sp—

Lrenn Semgan - Wit s




=]
=]
=4
m

&=
c

<

BUOg
yotdinz

1e33addny
UsTaSINM
YIeayinm
yIanjaaddym
YOIpUTM
UOTTTTH
Tuatm
YIBINDTM

- burTossapm
12894
USYDITHSTIWIIM
uapiam

U238 A3YBOTI3 A5
ASTTamsTaM
Baaqgbam
azaDM
baaqiassem
umeTeM
uyayTeMm
Tajuptem
1RIqPTeM
Yo=2qTeM
HUOPUIIYIPM
biaqiyoem

IBION
@paeop

mH 1°] a8
R LS8
UagIaTA

3334124

uabuypien
wapan
Eequatwd-yowq
yawaayoqn

yosuant
uzeppPnL
Jaopstoll
2371

urelyons
ueTaRlIlSg
bxeqro3s
BTUQL "3S
JaaqnH *35
uay1ads
yoaqesuos
uabuytos
PIw331s
Yy3ieIiaumuysg
ae1baisg
bangbais
yagaellas
w23yaas
neugyss
Joyljajuyos
wyayjprwyssg
uapraryos
Noaquiayosg

yioxzajzyosyddny
JI0IYyny
uabiany
Yloaspund

¥2°R8 s off

UsyodTHFIaunaoy

usbieoy
Yyivregy
ueysIyyuapoy
Luunﬂwﬂmnnzummmumm
dueyurtayy
Ussneyuyayy
UsTyRpuTayd
bxsquyeyy
yoawquiayy
PToyosway
Joysyogay
03y
uebutivy
wWEeYITy
PIvALLICARIPWY

wyeyrnd
jaopuejznd
23nd

UTR¥10d
Jiopzrvid

Y3IvISAD
TeVEERT TS
Kosap

ﬂDnﬂ&thW@Hmm
Ipe0
IBIJUTMIG0

I23UTARRIYRYSGB
1osd¥5%2q8

ussneYIaqo

T38h4RToq8

Yo TUIAIGN
WyBYUIAITH
UaYoNINISPITN
uabbapiN

gabtaaN

gnan
ufnTa-uaysatynay
UayaIFHunay
wTeysIaliiaN

TeITIal FUnMH
WYY TUNW

yoanuy

qorgeIon
NEYIEUOK

Wy ayYuon

. FIOPUOH
BID0KH
Yowqpebusysugy
Uueur) 3 oW
uyelexyIon
uayIew
ugTaIusy

W} e oW
Yyotuaayosey
epTeYUaTAVH
umequeTIvy

wreyso]
Iewyo]

YO TUaADT
yatIeqqo
YaTuuTT
ARTRUTT
AT
uaEnyIoAn9
uabujTyate1
Yaguayosaq
pP1@juabue
bisquabuwe]

yeapaejdny
ualani

neznNaay
p1ezaay
banquaue1y
ysToIquayssloy
I93BUNUT JaUIOY

HOTUIaH IR o §
PTayaeTyoy
JejutmebTugy

uigN
PAaTH

bimyzey
Tessay

uadiay
usdway

uatiad

uaxyaay
Jawlaaey
Jajeey
331073uTT~-durey
TT®X

IexTey
uaysIfyueprey
YyiiemsIosjey

yarinre
uayanr
umegy
banqiess]

Y3IINH

BXUNH

ETNH
usbemsaxonH
usAoyTaXonNH
ura I 10H
Biaquoy
wyayzroH
YaeiaioH
uabuaoy
Yaapynauyosoy
UsSpTTH
yirvauaboziay
19813y
uayosIay
jaopuadday
Jauuay
TeYjuaT1ay
Bixagsujapy
wyayzIawyay
Yoequiay
ney
uTayuTuwey
UIap1ey
ueey

beey

Yo Fuwio
yorgs.Joummn
Yojuazanon
Yyotoaquanaain
yaTuassain
yieijyain
yaod

pupwa9
uiapi=0
UaYSITHUBT T2
ITeburn
uatyes

wuyeysisweTd
usyosaig

uayosITyeng
ugseg
Ia1Tomyssy
dxg
yaeayiz
ZuoTaxig
uyays12bug
Yo7 IPunug
usita
J1ops1l

1°3879998q1 5
Aajiasetg
Jiopualtd
uabeyuayoq

JY¥BE 8
bangeing
Jioplasaengd
uaing
usyina
uabrwiog
usyelsuTg
uabuy 1yuag
PT@2juaiied

baaquosng
pIayssing

agng
yati=png
usunag
Tunaag
uabbnag
uapyomyoatoig
usguataig
11=24=ag
pueag
uarayowvag
wieyuiog
uuog
wyeyusyue Ty
Yyoarierd
uelilg
JIopsey1td
uy=23e1e7d

YUeBnaf
ipeisnaubiag
yorqpeo yossyhbaag
wiaybiag

U2RaPeTD £G3RFuSH
yaiviuag
bBanqpag

uawieqg
Ia]Tamsaeqg
jauucy ped

baaqsaps8iped

1eeg

uadiy
IaTTamsEpIOUIY
FI0Tay
yaeruy
punwiabuy
uIauy
FAOpPST1Y
A233ITV
uaAoyuUapTY
LELE IR
Fi0opayy

P29} 438G

usyosey

=

o

-

'
o —— e ———— e ey



Signatur
Status . bestellbar
Standort: Hauptbibliothek/Speichermag. Bochum

Ireffer:
1/1
Uerliehen bis:-=-, ==, ====

-

Uerfasser Geissel, Lieselotte
Titel

und der Krautermuhme
Uerfasserangaebe: Lieselotte Geissel
Uerlagsort Wuppertal-Elberfeld
Uerlag Putty
Jahr : [1946]
Umfangsangabe 8 gez. BL.

filnivereitAtebil
Signatur
Status . bestellbar

Standort: Hauptbibliothek/Speichermag. Bochum

- ~Das Marchen vom 2wergen Tippeltspp dem Raben Huckepack

il ioihel

Teffer:
1/1
Uerliehen bis:--, --, ----

Uerfasser

: Bary, Erika ~de

Titel : TEin Kind und die Welt
Uerfasserangabe: uvon Erika de Bary
Uerlagsort Essen
Uerlag v, Chamier
Jahr 1947
Umfangsangabe 118 S
Sprache : de

Anzeliretteranzeioe / lniversitats
Signatur R 47/6 )
Status bestellbar

Standort: Hauptbibliothek/Speichermag. Bochum

T

tatshiblicthel:

P,
—

Bonm'f

Ireffer:
1/1
Uerliehen bis: -, ==, ===-

7

Allg. Fussnoten: Als Ms. gedr.

= efferanzeiges/
Signatur : NR 48/3
Status : bestellbar
Standort: Hauptbibliothek/Speichermag. Bochum

T

Uerfasser : Bauer, Paul

Titel Bluteiweife, Endstromstoffuechsel, Immunitat
Untertitel eine neuartige Uorstellung

Uerfasserangabe: Paul Bauer

Uerlagsort [ Disseldorf]

Uerlag [Bagel]

Jahr [1947]

Umfangsangabe 19 5. ; B-0

Universitatsbibl iothelk

—

reffer:
1/1
Uerliehen bisg:--.--, -—--

[ Uerfasser Alphen, Hieronymus ~van

Titel Kinderland

Einheitssacht. Kleine gedichten voor kinderen (dt.>

UerFaaserangabE: Hieronymus van Alphen. Obertr. a.
Brauer nach e. Ausg. um 1780

Uerlagsort Krefeld

Uerlag Bensemann

Jahr 1947

Unfangsangabe 61 S.

d. Holland. von Max H. H.

(Fi1)>=Ubergeordneter Titel
C{PRINT>=Druck

(F1@>=Neue Suche
(Bild 1/]>=Treffervechsel

CF1>=Hilfe (F3)=Uormerkung {Fd4>=Bestellung <{FS>=Exemplaranzeige <F9>=Bande

{Cur 1/|>=Blattern
¢F12>=Funktion zuriclk
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Status : bestellbar rfﬁier

Standort: Hauptbibliothek/Speichermag. Bochum Uerliehen bis:--, -~ ---- J
f !

Uerfasser . Altendorf, Hans

Titel Pit

Untertitel vom Zirkusjungen zum Arzt

Uerfasserangabe: Hans Altendorf

Uerlagsort Bonn

Uerlag Borromaus-Uerein

Jahr 1948

Umfangsangabe 176 8.

Signatur Treffer
Status bEStellbar 1/1
Standort: HauptbibllothekXSpELchermag Bochum Uerliehen bis:--, --, --—-
Uerfasser : Andersen, Hans Christian

Titel : "Der Schweinehirt

Einheitssacht. : Suinedrengen (dt.)

Uerfasserangabe: Hans Christian Andersen. 2Zeichn. v. Wilhelm Martin Busch
Uerlagsort : Hamburg

Uerlag : Kayser

Jahr 1948

Umfangsangabe 7 Bl.

Serie/Reihe ¢ Uersuche der Maximilian-Gesellschaft in Hamburg ; 1

-inzeltr

itatsbhibliotheld Bonn | U_[_E: j

freranzeige’ /. lnivers

Signatur reffer:
Status bestellbar 1/1
Standort: Hauptbibliothek/Speichermag. Bochum Uerliehen bls:--. --, ----
Uerfasser : Andres, Stefan

Titel Wir sind Utopia

Untertitel Novelle

Uerfasserangabe: Stefan Andres

Uerlagsort DOsseldorf

Uerlag Bagel

Jahr : 1948

Unfangsangabe : 81 S.

Signatur Né Eﬁ;é 3 reffer:

nzeioge. / Universitatsbibliothel Bonn {ULE)

—

Status : bestellbar 1/1
Standort: Hauptbibliothek/Speichermag. Bochum Uerliehen bis:--.--.----
Uerfasser Baum, Gisela ~won

Titel ¢ Sommerstunden des Lebens

Uerfasserangabe: Gisela v. Baum

Uerlagsort Disseldorf

Uerlag Merkur-Uerl

Jahr [1947]

Umfangsangabe 48 S.

Serie/Reihe Rheinische Reihe

¢F1@>=Neue Suche

(Fi)=Hilfe (F3)>=Uormerkung (F4>=Bestellung (F5)=Exemplaranzeige <(F9)>=Bande

(Bild 1/|>=Trefferuvechsel ¢(PRINT »=Druck {F12>=Funktion zurlck

(F11>=Ubergeordneter Titel {Cur 1/]»>=Bléattern

Anhang 9




Signatur
Status

Standort: Hauptbibliothek/Speichermag. Bochum

bestel lbar

1/1

Uerliehen bis:--, -—-, -=——-

reFFer:'n

Uerfasser

Titel
Untertitel
Uerfasserangabe:
Uerlagsort
Uerlag

Jahr
Umfangsangabe

Signatur
Status

Standort: Hauptbibliothek/Speichermag. Bochum

Bergmann, Theodor

Maistches on Heijblumme

Gedichte u. Erzahlungen in niederrhein. Mundart
Theodor Bergmann

[K&6ln] [u.a. ]

Staufen - Uerl.

[1948]

icthel

Bonn. (1LH

bestellbar

1

reffer:
1/1

Uerliehen bis: ==, =, —=—_

2
TN

r

Uerfasser

Titel .
Uerfasserangabe:
Uerlagsort
Uerlag

Jahr
Unfangsangabe

Signatur
Status

Boéhle, Lis
Zwesche Ring un Rhing
von Lis BShle. Mit Zeichn. u. Willy Key

: Kéln

Pick
1947
164 S, } 8-o0

dibliothek

Alniversitatck

bestellbar
Standort: Hauptbibliothek/Speichermag. Bochum

Bonn (LLES

reffer:
1/1

Uerliehen bis:i ==, ==, ———=

E—"

Uerfasser

Titel :
Uerfasserangabe:
Uerlagsort
Uerlag

Jahr
Umfangsangabe

Signatur
Status

, —

Standort: Hauptbibliothek/Speichermag. Bochum

Boehmer, Emil

Da ward in mir Gesang
Emil Boehmer

Essen

Chamir

[1948]

36 S.

il iothel

eige /ilniversitdisbil

bestellbar

[reffer:
i1

Uerliehen bis:--, -, ———-

Uerfasser

Titel
Untertitel
Uerfasserangabe:
Uerlagsort
Uerlag

Jahr
Umfangsangabe

.

Honsels, Waldemar
Kaja

Nouelle

Waldemar Bonsels
Disseldorf

Uier Falken Uerl.
1947

93 S.

{F12>=Neue Suche

CF1>=Hilfe (F3>=Uormerkung {F4>=Bestellung {FS>=Exemplaranzeige <(F9>=Bande

{F11>=Ubergeordneter Titel {Cur 1/]>=Blattern

<Bild 1/|>=Treffervechsel ¢{PRINT>=Druck {F12>=Funktion zurick




zelge 7 lnjuersitatehibl intlsl R ]
Signatur : - S ibLiothek Honn (1l I'rEFFer- Anfhang 9
Status : bestellbar 1/1 |
Standort: Hauptbiblisthek!Speichermag.Eochun Uerliehen bis:--, -=, —=--
[ Uerfasser : Brentano, Clemens i
Titel t ~Das Marchen vom Hurmeltier
Uerfasserangabe: Clemens Brentano
Uerlagsort : Kéln
Uerlag i Uolker-Uerl.
Jahr 1948
Unfangsangabe : 6@ S. ; 8-o
Serie/Reihe + Uolker-Schulbuchreihe

anzed

lnzeltreffer

ge /S Unjversititsbibliothele Bonn

Signatur : NR 48/16 reffer:

Status . bestellbar 1/1

Standort: Hauptblbliothekapeichermag.Bo:hun Uerliehen bis:--, --, ———-
[ Uerfasser i Blchner, Johannes

Titel : Susann oder das Notwendige

Untertitel vi EFE:

Uerfasserangabe: Johannes Buechner

Uerlagsort . Wuppertal

Uerlag : Abendland-Uerl.

Jahr c [1947]

Umfangsangabe : 102 S. ; 8-o0

Signatur : reffer:
Status : bestellbar 1/1
Standort: Hauptbibliothek/Speichermag. Bochum UVerliehen bis:--, --, ----
Uerfasser : Dale, Norman

Titel : Zelten-Paddeln-Abenteuer

Einheitssacht. : Dangerous Treasure (dt.>

Uerfasserangabe: Norman Dale. [in Deutsche tbertr. von C. Schuldt]
Uerlagsort : Wuppertal

Uerlag : Pulty

Jahr : [1947]

Unfangsangabe : 158 S.

dbliothel Bonm (HLE]

Signatur : Treffer:
Status bestellbar 1/1
Standort: Hauptbibliothek/Speichermag. Bochum Uerliehen bis:--.--, ----
Uerfasser : Dorgel'es, Roland

Titel . Ich hab' dich sehr geliebt, Uivette .

Einheitssacht. : Montmartre mon pays <(dt.)

Untertitel . Geschichten vom Montmartre

Uerlagsort . Bonn

Uerlag : Uerl. d. Europ. Bicherei, Hieronimi

Jahr ;1948

Unfangsangabe : 7@ S. : Ill.
Allg. Fussnoten: Aus d. Franz. Ubers
Schlaguort : Paris

' {Fid=Hilfe {F3>=Uormerkung <{F4>=Bestellung (FS)zExemplaraﬂzelge {F9>=Bande
F1@>=Neue Suche ¢F11)=Ubergeordneter Titel (Cur 1/]>=Blattern
{Bild 1/1>=Trefferuechsel ¢PRINT >=Druck {F12>=Funktion zuriick




Status : bestellbar
Standort: Hauptbibliothek/Spelichermag. Bochum

UVerllehen bls:i=-=-.-=-.-=--

e

Uerfasser : Becker, Bernd

Titel : "Der Kénig wom Uogelsberg
Untertitel . Heimatroman a. d. Bergischen Lande
Uerfasserangabe: Bernd Becker

Uerlagsort : Dusseldorf

Uerlag : Kammerer

Jdahr . [lgdgj

Umfangsangabe : 386 S. ; 8-0

Sprache : de

| rPFFPranzpi-E fliniversitatehil

Signatur :
Status bestellbar
Standort: Hauptblbliothekapelchermag Bochum

Treffer:

1/1
Uerliehen bis:--.--, -==-

Uerfasser : Hanstein, Paula ~uon

Titel ¢ Du warst fOr mich bestimmt
Untertitel : Frauen-Roman
Uerfasserangabe: Paula von Hanstein
Uerlagsort . Dusseldf.

Uerlag : Bach

Jahr ¢ 1957

Umfangsangabe : 250 S.

nzeltrett

eranzeige’/ Universitatisbibliothe

Bonn s {LEE}
reffer:
1/1
Uerliehen bis:--.--.--—-

Signatur :

Status . bestellbar

Standort: Hauptbibliothek/Speichermag. Bochum
Uerfasser : Duynn, Jeffrey C.
Titel : Sie wollten die Erde
Untertitel : Zukunftsroman
Uerfasserangasbe: J. C. Duynn
Ausgabebez. : Lo Aufls

Uerlagsort : Wuppertal-Barmen
Uerlag : Wiesemann

Jahr : [1959]

Unfangsangabe : 266 S.

Serie/Reihe . Ein Wieba-Roman

Signatur
Status : bestellbar
Standort: Hauptbibliothek/Speichermag. Bochum

’
4

Ireffer:
1/1
Verliehen blsi=-=-, ==.-=-=

Uerfasser : Hollueg, Edds
Titel . Dr. med. Bianka Saliok
Untertitel :  Roman
Uerfasserangabe: Edda Hollweg
_Ezlagﬁor+ : Rheydt

lag . Uerlag Das Leihbuch
JEHI : [19591

Umfangsangabe 287 S.

>
%

krlﬁ) Neue Suche ¢F11>=Ubergeordneter Titel
ild t/13=Trefferuechsel ¢PRINT >=Druck

(F1>=Hilfe <(F3>=Uormerkung ¢F4>=Bestellung (FS)=Exemplaranzeige (F9>=Bande

{Cur 1/]>=Blattern
¢(F12%»=Funktion zurick




‘Honm Gl B

Signatur : ' e reffer: AN

Status : bestellbar 1/1

Standort: Hauptbiblimthekapelchermag.Bochum Uerliehen bis:--, --, —--—-
[ Uerfasser : KLEMISCH, FRANZ-JOSEF i

Titel i Unser Bistum Essen

Uerfasserangabe: Franz-Josef Klemisch

lerlagsort : Essen

erlag : Driewer

Jahr : [1960]

Unfangsangabe : 32 S,

Begleitmaterial: 2 Beil.

L lmiversitatshiblicthels

onn CLHEERD i

signatur ; reffer:
Status : bestellbar 1/1
Standort: Hauptbibliothek/Speichermag. Bochum Uerliehen bis:--. --, -——-
llerfasser : Breitbach, Reinhold

Titel : "Die Flucht

Uerfasserangabe: Weihnachtserz. von Reinhold Breitbach

Jerlagsort : Wuppertal

Jerlag : Kiefel

Jahr + [196@]

Umfangsangabe : 31 S. ; 8-o

Einze

ltrEFFPraﬂ:ELyﬂ Z UniverSitdtchibliathele Honn. (1L

e o e L L S T 1 5

B

Signatur : Ireffer:

Status R e e e e 1/1
— —

Titel : Samenkdrner

Uerlagsort : Wuppertal

Uerlag : Brockhaus

Ersch. Weise + N.F. 1.1987 - 20.1926 nachgeuiesen; nachgewiesen Nr. 623.

1941; 624.1950 - 995.1980; damit Ersch. eingest.

ISSN : B342-7463

Sprache . de

Bestand : Bestand ausgelagert nach 461

Zs Signatur : Z2NR 17

Hinueise : Speichermagazin Bochum

retferanzeige / Unjuersitatsbibliothelk Bonn
Signatur : Ireffer:
Status e e 1/1
Titel : Libelle
Untertitel : Zeltschrift fur die Frau
Uerlagsort . Disseldorf
Jahr : 1930
Ersch. Weise : [1.1]195@; 2.1951 - 1@.1959, 26
Spaeter u.d.T. : 41243-0 Aufgeg. in --->Ihre Freundin
Sprache : de
Bestand : Bestand ausgelagert nach 461
Zs Signatur : ZNR 20
Hinueise : Speichermagazin Bochum
—
(F1>=Hilfe <F3)>=Uormerkung <F4>=Bestellung (FS>=Exemplaranzeige <(F9)>=Bande
(F1@>=Neue Suche (F11)>=Ubergeordneter Titel (Cur 1/|>=Blattern

(Bild {/|>=Trefferuechsel {PRINT>=Druck CFl2)=Funktion zurtick

ang 9




Signatur

Status = & see—mme—mmmmaena 1/1
Titel . Jahrbuch fir Pollere und Schachtmeister

Uerlagsort : Disseldorf-Lohausen

Uerlag : Werner

Jahr 1950

Ersch. Weise 195@C 7]

Sprache de

Bestand Bestand ausgelagert nach 461

Zs Signatur ZNR 33

Hinweise Speichermagazin Bochum

2o Universitatshibliotnele Bonn il E)

Ersch. Weise
fruehere Ausg.
Sprache
Bestand

Zs Signatur
Hinweise

Signatur : reffer:
Status T R A e 1/1
, —
Titel Gottesfreund
Untertitel Monatszeitschr. d. Dominikaner
Uerlagsort Kéln
Uerlag : Hlbertus—ﬁagnus—Uerl.
Jahr . “1951

[1=4]1.1951,Mal - [12=15].1962; 16.1963 - 23.1970

; 531601-7 Uorg. --->"Der Gottesfreund

de

: Bestand ausgelagert nach 461
: ZNR S0

Speichermagazin Bochum

zeloge A liniversitatshibl inthel: Bonm [ULEY)

Signatur reffer:

Status =~ ¢ e 1/1

Titel Taschenbuch fir den Braunkohlenbergbau

Uerlagsort Disseldorf

Uerlag : Marklein

Jahr 1953

Ersch. Weise 1.1953 - 3.1955

spaeter u.d.T. : 880463-1 Forts. ---)>Taschenkalender fur den Bergbau auf
Braunkohle, Erz, Salz, Erdsl

Sprache de

Bestand Bestand ausgelagert nach 461

£s Signatur ZNR S8

Hinweise Speichermagazin Bochum

Signatur Ireffer

Stetug ™ ¢ ;@ seseeasassio g 1/1

[ Titel : Kinder wachsen ins Leben

Uerlagsort Kéln

Jerlag Greven

Ersch. Weise [circa 1954] nachgewiesen

Beilagen : 413@35-2 Beil. zu --->Jung-Kéln

Sprache de

Bestand : Bestand susgelagert nach 461

2s_Signatur : ZNR 114

Hinveise : Spelchermagazin Bochum
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Gesetz- und Verordnungshlatt

FUR DAS LAND NORDRHEIN-WESTFALEN
Ausgabe A

21. jahrgang

Ausgegeben zu Diisseldorf am 20. Oktober 1967

Nummer 45

Glied Datum Inhalt Saelte
Ll

2250 26, 0 1967 Verordnung diber dic Ablicferung von Druckwerken o wie wo . TBL

782 W10 1967 Epsee Verordnung zur Anderung der Verordnung zur Durchilihrung des Tierzuchtgesetzes im Lande
Mordrhein-Westfalen . 181

G. 10. 1967 Anzeige des Ministers £iir Erndhrung. Landwirtschaft und Forsten des Landes Nordrhein-Westfalen nach
% 5 des Geserzes vom 10, April 1872 (PrGS5. WW. 5. 2 . : ERr N | )

2250 § 3

Verordnung
iiber die Ablieferung von Druckwerken

Vom 26. September 1967

Auf Grund des § 12 Abs. 2 des Landespressegesetzes
vom 24, Mai 1966 (GV, NW. 5 340) wird im Einver-
nehmen mit dem Kultusminister verordnet:

51

(1) Won der Ablieferungspflicht gemab § 12 des Ge-
selZes 'n'-'l'.'l(lff‘r'. -:IL:"Q-GJ".':'I-'II'IH'.]!‘!]:

Unverinderte Neuvauflagen von Druckwerken, sowaeit
sie im gleichen Verlag und nicht spater als 10 Jahre
nach der friheren Auflage arscheinen;

2. Sonderdrucke aus Drudkwerken. die bereits gemal
§ 12 des Gesetzes abgeliefert sind

Dissertationen, nicht im Buchhandel er-

scheinen

sowett sie

(2) Von der Ablieferungspllicht gemdB § 12 Abs. 4 des
Geselzes werden diejenigen Drudkwerke ausgenommen,
die aullerhalb des Geltungsbereichs des Gesetzes verlegt
werden, jedoch bereits aul Grund der gesetzlichen Be-
stimmungen eines anderen Bundeslandes dort der Ab-

eferungspllicht unterliegen

§ 2

{1} Die empfangsberechtigie Bibliothek kann aul die
Ablieferung von Musikalien und besprochenen Tontra-
gern sowie von MNeben- oder Unterausgaben einer Haupt-
zeilung wverzichlen, soweit das wissenschaftliche oder
offentliche Interesse an der Sammlung dem Verzicht nicht
entgegensteht.

[2) D¥e empfangsberechtigte Bibliothek kann auch auf
die Ablieferung anderer Druckwerke verzichien, an deren
Erfassung in einer Regionalsammlung ein wissenschall-
liches oder Gffentliches Interesse nicht besteht.

- 2.Nov. lyo;

Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkiindung
in Kralt.

Diisseldorf, den 26. September 1967

Der Innenminister
des Landes MNordrhein-Westfalen

Wevyer

— GV. NW. 1967 5. 18]

7824
Erste Verordnung
tur Anderung der Verordnung
zur Durchiiihrung des Tierzuchtgesetzes
im Lande Nordrhein-Westfalen

Vom 9. Oktober 1967

Auf Grund der §§ 2, 5, des § 6 Abs. 2 und des § 10
Abs. 2 des Tierzuchtgesetzes vom 7. Juli 1949 (WIiGBL
S. 181}, gedndert durch Gesetz vom 23. Juni 1953 (BGBL. i
5. 445) wird verordnet:

Artikel 1

Die Verordnung zur Durchithrung des Tierzuchtgeset-
zes im Lande Nordrhein-Westfalen vom 29, Juli 1960
[GV. NW. 5. 308) wird wie folgt gedndert:

1. In § 2 erhalten die Absdtze 1 und 2 [olgende Fassung:

L(1] Bei der obersten Korbehérde wird je eine Kor-
kommission fUr die Korung von Vollbluthengsten,
Traberhengsten und solchen Hengsten, die sich im
Besitz des Landes MNordrhein-Westfalen befinden
{Landbeschiler), gebildet. Vollbluthengste und Traber-
hengste, die ausschlielich auBerhalb der Vollblut-
zucht oder Traberzucht verwendet werden sollen, gel-
ten nicht als Vollblut- oder Traberhengste im Sinne
des Satzes .
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V. SchluBvorschriften

523
Rundiunkgesetzliche Bindungen

Die das ZDF betreffenden rundfunkgesetzlichen Vor-
schriften sind fur die Anstalt unmittelbar bindend,
§24

Reisekosten, Sitzungsgelder
und Aufwandsentschiidigung

(1) Die Mitglieder des Fernsehrates und des Verwal-

tungsrates haben Anspruch auf Reisekostenvergitung,

Tage- und Ubernachtungsgelder. Sie erhalten ferner eine
Aufwandsentschidigung.

(2) Das N&here beschlieit der Fernsehrat auf Vorschlag
des Verwaltungsrates.
§25
Inkrafttreten der Satzung
(1) Diese Satzung tritt am 2. April 1962 in Kraft.
(2) Die Satzung ist in den Amtlichen Verkiindigungs-

blatiern der vertragschliefenden Linder bekanntzugeben.

Das gleiche gilt fiir Satzungsinderungen.

- GV. NW, 1993 5, 261,

2250
Gesetz
iiber die Ablieferung von Pflichtexemplaren
(Pilichtexemplargesetz)

Vom 18, Mai 1993

Der Landtag hat folgendes Gesetz beschlossen, das hier-
mit verkiindet wird:

g1
Ablieferungspflicht

Von allen mittels eines Vervielfiltigungsverfahrens her-
gestellten und zur Verbreitung bestimmten Texten (Pflicht-
exemplare), die in Nordrhein-Westfalen veriegt werden, ist
ohne Riicksicht auf die Art des Textiriigers und des Ver-
vielfaltigungsverfahrens vom Verleger unaufgefordert un-
mittelbar nach Beginn der Verbreitung unentgeltlich und
auf eigene Kosten ein Stiick in handelsiiblicher Form
abzuliefern.

§2

Zustindige Bibliotheken
Die Pflichtexemplare sind abzuliefern

- fir den Regierungsbezirk Kéin an die Universititshi-
bliothek in Bonn,

- fir den Regierungsbezirk Diisseldorf an die Universi-
tatsbibliothek in Diisseldorf,

- fiir die Regierungsbezirke Arnsberg, Detmold und Miin-
ster an die Universititsbibliothek in Miinster.

Die Universititsbibliotheken Bonn, Diisseldorf und
Minster erhalten den Namen ,Universitits- und Landes-
bibliothek"

Die Bibliotheken sind zur fachgerechten Aufbewahrung,
Erschliefung und Bereitstellung der Pilichtexemplare ver-
pflichtet.

§3
Begriffsbestimmungen

(1) Als Texte im Sinne von § 1 des Gesetzes gelten auch
die Texte in verfilmter oder elektronisch aufgezeichneter
Form, besprochene Tontriger, Notendrucke und andere
graphische Musikaufzeichnungen, Landkarten, Ortsplane
und Atlanten sowie bildliche Darstellungen, wenn sie mit
einem erliuternden Text verbunden sind.

(2) Die Ablieferungspflicht umfaBt simtliche erkennbar
zum Hauptwerk gehdrende Beilagen sowie zu Zeitschrif-

ten, Lieferungswerken, Loseblattausgaben und dhnlichen
Veraffentlichungen gehérige Einbanddecken, Sammelord-
ner, Titelblatter, Inhaltsverzeichnisse, Register und andere
Materialien, die der Vervollstindigung des Hauptwerkes
dienen.

Sind mehrere Einbandarten handelsiblich, ist das
Pflichtexemplar in der dauerhaftesten Form abzuliefern.
Dies gilt nicht fiir Vorzugs- und Prachtausgaben, wenn
eine andere Einbandart geniigend dauerhaft ist.

(3) Als ablieferungspilichtige Verleger im Sinne dieses
Gesetzes gelten auch Kommissions-, Lizenz- und Selbst-
verleger. Bei Tontrigern gilt als Verleger der Hersteller.

(4) Als innerhalb von Nordrhein-Westfalen verlegt gelten
Texte mit nordrhein-westfilischem Verlagsort. Gibt es
mehrere Verlagsorte, so ist der Hauptsitz bzw. der an erster
oder hervorgehobener Stelle im Text genannte Sitz maB-
geblich,

§4

Ausnahmen von der Ablieferungspflicht

(1) Den Bestimmungen dieses Gesetzes unterliegen
nicht:

1. Texte, die nur gewerblichen, geschiftlichen oder inner-
betrieblichen Zwecken, der Verkehrsabwicklung oder
dem hauslichen oder geselligen Leben dienen (Akzi-
denzdrucksachen), wie zum Beispiel Formulare, Preis-
listen, Werbedrucksachen, Gebrauchsanweisungen, Fa-
milienanzeigen, Flugblitter, Plakate, Verkaufskataloge
und Fahrpldne,

2. Geschifts-, Jahres- und Verwaltungsberichte, soweit sie
nur unter Personen verbreitet werden, fiir die sie nach
Gesetz und Satzung bestimmt sind,

3. Texte, die in einer geringeren Auflage als zehn Exem-
plare erscheinen, sofern es sich nicht um Texte handelt,
die einzeln auf Anforderung verlegt werden,

4. Dissertationen und andere Hochschulpriifungsarbeiten,
sofern sie nicht im Buchhandel erscheinen,

3. Referenten- und Schulungsmaterialien mit Manuskript-
charakter,

6. Laufende Pressedienste,

(2) Die zustindige Bibliothek kann im Einvernehmen
mit dem Kultusministerium des Landes Nordrhein-West-
falen auf die Abgabe weiterer Arten von Texten bis auf
Widerruf verzichten.

§5

Erstattung

Dem Ablieferungspflichtigen wird auf Antrag von der
zustandigen Bibliothek eine Erstattung der Herstellungs-
kosten gewihrt, wenn ihn die unentgeltliche Ablieferung
wegen der hohen Herstellungskosten und der kieinen Auf-
lage des Werkes unzumutbar belastet. Der begriindete An-
trag ist spatestens bei Ablieferung des Textes zu stellen.

56
Ordnungswidrigkeit
(1) Ordnungswidrig handelt, wer vorsitzlich oder fahr-
lassig die Verpilichtung zur Ablieferung von Pflichtexem-
plaren nach § 1 des Gesetzes nicht oder nicht rechtzeitig
erfiillt

(2) Hat ein Verleger das Pflichtexemplar nicht oder nicht
rechtzeitig abgeliefert, bleibt er zur Beschaffung und
Nachlieferung eines Ersatzexemplars verpflichtet. Kommt
er dieser Verpflichtung auch nach Aufforderung innerhalb
eines Monats nicht nach, so handelt er ordnungswidrig.

(3) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer GeldbuBe bis
zu 10000 DM geahndet werden.

(4) Zustindige Verwaltungsbehdrde nach § 36 Abs. 1 Nr. 1
des Gesetzes lber Ordnungswidrigkeiten ist der Regie-
rungsprisident.

§7
Verjahrung

Die Verfolgung der in § 6 des Gesetzes genannten Ord-
nungswidrigkeiten verjihrt in drei Monaten.

R "
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§8
Erméachtigung

Das Kultusministerium des Landes Nordrhein-Westfa-
len wird erméchtigt, durch Rechtsverordnung Bestimmun-
gen iiber die Art der abzuliefernden Texte, Ausgabe und die
Ausstattung der Pilichtexemplare, die Ablieferu ngsfristen,
das Verfahren bei der Ablieferung und die Einschrinkung
der Ablieferungspflicht fiir bestimmte Gattungen von Tex-
ten zu erlassen

£9
Schlufbestimmungen

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach der Verkindung in
Kraft.

(2) Gleichzeitig treten § 12 und § 23 Abs. 1 Nr. 4 des
Landespressegesetzes NW vom 24. Mai 10686 (GV. NW.
5. 340), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 23, September
1992 (GV, NW. 5. 348}, und die Verordnung tiber die Abliefe-
rung von Druckwerken vom 26. September 1967 (GV. NW.
S. 181) auber Kraft

Diisseldorf, den 18. Mai 1993

Die Landesregierung
Nordrhein-Westfalen

Der Ministerpriasident
(L S} Johannes Rau ¢

Der Kultusminister
Hans Schwier

Die Ministerin
fiir Wissenschait und Forschung

Anke Brunn

- GV. NW. 1993 5. 263.
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4.298Vg
Mengengerist Neuzugange
Jahr | insgesamt davon | Anteil
Pflicht Pflicht
Laufende Zeitschriften 1995 | Titel. 7.728 | 3.888 |50.0%
b ool 1996 7892 | 4.080|51,7%
ohne UZ
ohne Zeitungen 1997 7990 | 4.251|532%
> 55,0 %
neue Zeitschriften 1995 | Titel: 379 272 | 71,8 %
1996 333 254 | 76,3 %
1997 357 248 | 69,5 %
D 356 | 258 [72.5 %]
abgebrochene Zeits_;;hriﬁerw 1995 | Titel: 1.133 1.047 | 924 %
Plichiberaicha esrem hahe Werle 1996 169| 62366%
1997 185 77 | 416 %
a5 40.0 %
Zugang Zeitschriftenbande 1995 | Bande: 4.757 2044 1430 %
1996 4629 | 2069 (447 %
1997 4633 | 2144|4623 %
L5 48.0 %
laufende Zeitungen als Papierausg. 1995 | Titel: 55 39| 709 %
1996 55 39 | 70.8 %
1997 L 39 | 709 %
-> 55 39 1709 %
laufende Zeitungen auf Mikrofilm 1995 17 31176%
Zetungen werden m 22 gekauals | 199 17 3|176%
e ol st e [ 7| 3luew
'Kdlner Stadtanzeiger' wy 17 31176 %
Zugang Monographien fur den 1995 | Bande: 21.179 | 4.143 | 196 %
Peguicven Geacleiiiegeng 1996 19.397 | 4568 | 23.5%
1997 20240 | 4282 (212 %
-> 20200 | 4.400 21,8 %




Anhang 14

Zugang minderwichtige Pflicht 1995 | Bande: 3.370 3.370 | 100 %
1996 3.300 | 3.300 | 100 % |
1897 3589 | 3989 |100%
-> __ 1 3500
Zugang Karten 1985 67 _56 9875 %
1996 1.352 1.289 | 953 %
1997 941 941 | 100 %
-> 1.020 | 1.000 | 98,0 %
Zugang Noten 1995
Notenhefte wurden bis 1885 bei 1996 104 104 | 100 %
Monographien gezdhlt (geringe Mengen). 1997 625 625 | 100 %
-2 500 500 | 100 %
Zugang audiovisuelle Medien 1995 134 131|978 %
allein und in Medienkombinationen 1996 992 220 | 99.0 %
1997 148 142 | 85,9 %
-> 163 160 | 27 %
Zugang Mikromaterialien 1995 7433 200 27 %
1996 5450 492 | 90%
1997 6355 477 | 7.5%
> 6000 4501 7.5%
Zugang elektronische Medien 1995 166 147 | 886 %
allein und in Medienkombinationen 1996 575 120 | 47.3 %
1897 409 321 |785%
= 400 320 | 80 %

Anmerkung:

Gezihit sind jeweils physische Einheiten unabhangig vom bibliographischen Zusammenhang (wie in der
DBS). Dies filhrt z.B. bei Mikromaterialien zu Angaben, die keinen Anhaltspunkt fir die Arbeitsbelastung
geben. Die Zahl der bibliographischen Einheiten |#Rt sich anndhernd aus der Zahl der neu vergebenen
Signaturen der jeweiligen Mediengruppe erschlieBen.
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35)4{51) In den Spalten “Zugang i = und "A 'ah;fmgm“ m‘mmm
t-. iﬂ;::mmﬁmﬁumh@mmmﬁ_MEmmm

lzshuni Hier sind nur Zugange aufgrund der staatlichen Bestimmungen Eber ﬂn Abgabe von Pflicht-

exemplaren (einschlieBlich Pflichtkauf) bzw. Amtsdrucksachen um:gebu'l.-v--+- e
: _Dissertationen der eigenen Hochschule sowie andere Belegexemplare werden
: hier nicht mitgezahit! i . oy B -
(42) Hier muB die Angabe identisch sein mhdchumdeW¢Mnrsﬁlm “Zugang"” (8) - (34).--
(43) Hier muB die Angabe Identisch sein mit dem Wert zu (56) abziglich (57). '

(44) + (45) Landes-, Bundes-, DFG-Zuschlisse oder sonstige Zuwendungen, die nicht vom eigentlichen Trager
der Bibliothek stammen. Die Angabe mu8 in (61) enthalten sein.— Za

(46) « (47) Als auslandische Bibliotheksmaterialien gelten alle Veraffent!idwn%m deren Ersmgmno
auBerhalb der jeweiligen Grenzen des Deutschen Reiches bzw. der Bundesrepublik hland
einschlieBlich in (West) liegen, bzw. im Zeitpunkt des Erscheinens lagen. Die Sprache, in der
die betreffende Verdffentlichung geschrieben ist, spielt hier keine Rolle, Ausschlaggebend fOr
die Einordnung ist der erstgenannte Verlagsort und die Zugehbrigkeit zum Zeitpunkt des
Erscheinens. : -

(48) + (49) Hierunter fallen einerseits Reprints, andererseits Werke, die mindestens 5 Jahre nach ihrem
Erscheinu ermin zugehen. Hierzu gehoren auch Zeitschriften, die als Reprint oder mindestens
S Jahre Erscheinen zugehen.
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(35H51)

(39) + (40)
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(42)
143)
(44) « (45)

(46) « (47)

(48) « (49)
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Hier sind nur Zugange aufgrund der staatlichen Batmmm‘rgln Gber die Abgabe von Plicht-
exemplaren (einschlieBlich Fﬂud-rtkauﬂ bzw. Amtsdrucksachen m?ebm. e
Dissertationen der eigenen Hochschule sowie and el plare werden

" hier nicht mitgezahit! g
* Hier muB die Angabe Identisch sein mitderSummad&rWtrﬁwSpath'Zugang'[ﬂ-{:ﬂ]. -

Hier muB die Angabe identisch sein mit dem Wert zu (56) abziglich (57).

Landes-, Bundes-, DFG-Zuschisse oder sonstige Zuwendungen, die mdttwm elgerrdu:hm Triqer
der Bibliothek stammen. Die Angabe muB in {Ell enthalten sein. -~

Als auslandische Bibliotheksmaterialien gelten alle thﬁff!ﬂﬂldll.ln%ﬂt, deren W

auBerhalb der jeweiligen Grenzen des Deutschen Reiches bzw der Bundesrepublik 3=

einschlieBlich Berlin (West) liegen, bzw. im Zeitpunkt des Erscheinens lagen. Die Sprache, in der

die betreffende vefﬂffenﬁ:d'nung geschrieben ist, spieit hier keine Rolle, Mmdlllqntbmd fGr

g::d_‘f' inordnung ist der erstqenannte Verlagsort und die Zugehbngkmt zum Zeitpunkt des
einens.

Hierunter fallen einerseits Reprints, andererseits Werke, die mindestens S Jahre nach ihrem
Erscheinu ermin zugehen. Hierzu gehdren auch Zeitschriften, die als Reprint oder mindestens
S Jahre na Em:hanen zugehen.
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1995

Kaut ® 3-“-‘*"!@ -;@E:J~==_-—-=ff_:
Tausch @Ezr—iﬂ:ﬂa *@ﬁjﬁh—ﬂ‘:ﬂ:j‘
Pliicht® COINEEE=EE *@t[“ = e ot i W
Geschenke @E::—‘%ﬂﬂ:. __ e e '
sumner &= Q[ THUPUD] @[T RREH
‘ da.mﬂarmﬁunuhduain C/BESEES 4@D: - #:ZL

e OTECEET] @[TERRERD

" darnter Lckear- oder ROckerglnzung® ) @ SEENE=)

damni&rﬂaﬂmmwmm’ 3‘“‘-‘*--@§*“3| @l o Dt e 8 B e e

o — . St ok

- ——

35{51) Ind Iten = Ausgaben insgesa ﬂndllmﬂidu- iotheksmate-
{ i e :ah:: ngm;szﬁgdm;e%hlmg f!ﬁﬁ ersten Spalte nach mphyﬂsdnn Edgrg.n gemis (7)-

(34).
(39) ¢ (40) Hier sind nur Zugange aufgrund der staatlichen !mmmungen Gber dii Abg-abe von Pﬂmht-
: exemplaren {ngﬂ?geﬁ:hdl l'-?ﬂrd'ltkauﬂ bzw. Amtsdrucksachen R &
1 _ Dissertationen der eigenen Hochschule s-uwue ande elegexemlare, werden
* " hier nicht mitgez3hit! ,_ S IR LS B TR T |
(42) " Hier muB die Angabe Identisch sein mit der Summl derWertaanpa[-te Zuglng (ﬂ Blll - I
(43)  HiermuB die Angabe identisch sein mit dem Wert zu (56) abzdglich (57). 2™ =~ - |

(44) +(45) Landes-, Bundes-, DFG-Zuschsse oder sonsti Zuwendungen, die nicht vom ﬁgmﬂsdwen Trager
der Bibliothek stammen. Die Angabe muB [nsr“ enthalten [ P e i A i

- (46) +(47)  Als auslandische Bibliotheksmaterialien gelten alle Versffentlichungen, deren EW. i
auBerhalb der jeweiligen Grenzen des Deutschen Reiches bzw. der Bund blik .

einschliefllich Berlin (alesu liegen, bzw. im Zeitpunkt des Erscheinens lagen. Die Sprache, in der -

die betreffende Veroffentlichung geschrieben ist, spieit hier keine Rolle. Ausschlaggebend for

die Einordnung ist der emgenannte Verlagsort und die Zugehﬂﬂgkmt zum Zeit:punlct des

Erscheinens.

(48) + (49) Hierunter fallen einerseits Reprints, andererseits Werke, die mindestens S Jahre nach ihrem
Erschemunﬂslenwn zugehen. Hierzu gehdren auch Zeitschriften, die als Reprint oder mindestens
S Jahre Erscheinen zugehen.
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ﬂ 19k
Kauf @Dt ‘“F’JID_.;@D]ET— :_:
Tausch @E“J:hd::]'-:'@EEE?—:ﬂfa
Wi O NRZEZrE RO ERERECERP
Geschenke ®E:t‘—="'=1::__ _ =t
W R @~ @ [ 1dH] @ EREE
B e R O = = = = S (O B =S S =S H §
Biicthekamateraion QT o[EEEEER
* darunter Licken- oder Rickerginzung® @ i i il ”_""_-1_@ IEEEES S
mm«nwmwu_l. =oka O MEHER =] ]

(351451)

(39) + (40)

1
!

‘(42)
(43)
(44) + (45)

(46) + (47)

(48) « (49)

T

— - o L i ————— R, .

in den Spalten 'Zugmg insgesamt™ und "Ausgaben imgmm‘ sind ﬂmtlldu Bibliotheksmate-
F;ll;m zu berdcksichtigen. ZEhlung in der ersten Spaite nach p!mwdnn Einhm gemis (7)-

Hier sind nur Zug3nge aufgrund der staatlichen Bmmmungm Gber dll A.bgabl von Pﬂldrt-
exemplaren (einschlielich Pflichtkauf) bzw. Amtsdrucksachen e AL
Dissertationen der eigenen Hochschule sowie andere gl e.xemp!are. werden

" hier nicht mitgez3hit! oSN Ak e ada
" Hier muB die Angabe Identisch sein mhdﬂiummﬂuwmuipalhmng'm-ml, e -

o

Hier muB die Angabe identisch sein mit dem Wert zu (56) abzlglich (57).

Landes-, Bundes-, DFG-Zuschisse oder sonstige Zuwendungen, die ru:ht vom elgenthd'rm Triqer
der Bibliothek stammen. Die Angabe muB In%ﬁuenmalten SO~ - piee e

Als auslandische Bibliotheksmaterialien qelten alle Verdffentlichu deren Erschei % £
auBerhalb der jeweiligen Grenzen des Deutschen Reiches brw. der Bundesrepublik and
einschlieBlich Berlin (West) liegen, bzw. im Zeitpunkt des Erscheinens lagen. Die Sprache, in der - -
die betreffende Verdffentlichung geschrieben ist, spielt hier keine Rolle. Ausschlaggebend fGr
die Einordnung ist der erstgenannte Verlagsort und die Zugehﬁngkmt zum Zeltpunlct des

Erscheinens.

Hierunter fallen einerseits Reprints, andererseits Werke, die mindestens S Jahre nach ihrem
Erscheinungstermin zugehen. Hierzu gehdren auch Zeitschriften, die als Reprint oder mindestens

5 Jahre Erscheinen zugehen.
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Anhang 15
N W
insgesamt® ) )
Kaut Ol = CiEE =N
Tausch @[:E::ih"f-:'ﬂ @Tbrﬂﬂ:jt
Pliicht* ® @ 21913 D:;I He %
Geschenke ol a=u =
st ‘ W @ AR @ 243 O {401
darunter aus Fremdmitteln® O =1t P @D:: 1 |
riitybemiioried O[T o[
darunter Liicken- oder Riickerganzung® @ HNO)
darunter Reihenwerke undFortsatzunge 1}3 0] i B

(35451)

(39) « (40)

(42)
(43)
(44) « (45)

(46) «(47)

(48) + (49)

——— ]

In den Spalten “Zugang insgesamt™ und “Ausgaben insgesamt” sind simtliche Bibliotheksmate-
:{'iaal;en zu berGcksichtigen. %ﬁhiung in der ersten Spalte nach_physischen Einheiten gemdB (7)-
m :

Hier sind nur Zugange aufgrund der staatlichen Bestimmungen Gber die Abgabe von Pflicht-
exemplaren (einschlieBlich Pflichtkauf) bzw. Amtsdrucksachen anzugeben. -~ - - .~
Dissertationen der eigenen Hochschule sowie andere Belegexemplare werden

hier nicht mitgez3hit!

Hier muB die Angabe identisch sein mit der Summe der Werte zur Spalte "Zugang"” (8) - (34).
Hier muB die Angabe identisch sein mit dem Wert zu (56) abziglich (57).

Landes-, Bundes-, DFG-Zuschiisse oder sonstige Zuwendunger, die nicht vom eigentlichen Trager
der Bibliothek stammen. Die Angabe muf in (61) enthalten sein.

Als auslandische Bibliotheksmaterialien gelten alle Veroffentlichungen, deren EW!
auBerhalb dergeweiligen Grenzen des Deutschen Reiches bzw. der Bundesrepublik hland
einschlieBlich Berlin (West) liegen, bzw. im Zeitpunkt des Erscheinens lagen. Die Sprache, in der
die betreffende Verdffentlichung geschrieben ist, spielt hier keine Rolle. Ausschlaggebend far
die Einordnung ist der erstgenannte Verlagsort und die Zugehdrigkeit zum Zeitpunkt des
Erscheinens. :

Hierunter fallen einerseits Reprints, andererseits Werke, die mindestens S Jahre nach ihrem
Erscheinungstermin zugehen. Hierzu gehdren auch Zeitschriften, die als Reprint oder mindestens
5 Jahre nach Erscheinen zugehen.

LS
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Zugang und Ausgaben im Berichtsjahr Zugang nach . Ausgaben insgesamt
nach Art der Erwerbung: e physischen Einheiten (ohne Einband)*
Insgesamt® -
Kaut
Tausch
Phiicht® ® AR @ _12190412( 18U |
Geaschenka
ol — ®@- Q[ THMDEE] o[ REKEL BN«
darunturm:mFrmnmﬁﬂaln‘
darunter ausifindische
Bibliotheksmaterialien®
darunter Lilcken- odar Riickerginzung® ® e, q@ -
dammwnemmmmm 141319 2 K 2

(35H51)  Inden Spalten "Zugang insgesamt™ und "Ausgaben insgesamt"” sind simtliche Bibliotheksmate-
. aal;en zu berlcksichtigen. Zihlung in der ersten Spalte nach_physischen Einheiten gemé8 (7)-
a). :

(39) +(40) Hier sind nur Zuginge aufgrund der staatlichen Bestimmungen Gber die Abgabe von Pflicht-
exemplaren (einschlieBlich Pflichtkauf) bzw. Amtsdrucksachen anmﬁu;ebeﬂ. - = 7
. - Dissertationen der eigenen Hochschule sowie andere Belegexemplare werden
@ ' hiernichtmitgezshit! . % gk

(42) Hier muB die Angabe Identisch sein mit der Summe der Werte zur Spalte "Zugang® (8) - (34).
(43) Hier muB die Angabe identisch sein mit dem Wert zu(56) abziglich (57).

(44) + (45) Landes-, Bundes-, DFG-Zusch(sse oder sonstige Zuwendungen, die nicht vom eigentlichen Trager
der Bibliothek stammen. Die Angabe muB in (61) enthalten sein. - iz

(46) + (47) Als auslandische Bibliotheksmaterialien gelten alle Verdffentlichungen, deren We
auBerhalb der jeweiligen Grenzen des Deutschen Reiches bzw. der Bundesrepublik hland
einschlieBlich Berlin (West) liegen, bzw. im Zeitpunkt des Erscheinens lagen. Die Sprache, in der
die betreffende Verdffentlichung geschrieben ist, spieit hier keine Rolle. Ausschlaggebend fGr
d:'_:dfinordnung ist der erstgenannte Verlagsort und die Zugehdrigkeit zum Zeitpunkt des
Erscheinens. '

(48) «(49) Hierunter fallen einerseits Reprints, andererseits Werke, die mindestens S Jahre nach ihrem
Erscheinu ermin zugehen. Hierzu gehdren auch Zeitschriften, die als Reprint oder mindestens
5 Jahre nach Erscheinen zugehen.
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Statistik - Monographienerwerbung
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Berichtsjahr | 4999 Seite 1

Bestand, Zugang und Abgang nach Materialien Zugang
im Berichtsjahr:
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Buchbinderbanden® (10) ? 7 5 2

Dissertationen nach physischen Einheiten®
-+ gedruckie Materialien nach Buchbinder- '

béinden (13) <y
—+ Mikromaterialien nach Einzelsticken....... (16) 7
Karten und Pline nach BlAtern® oo a9 /59
Muten nach physischen Einheiten® .oucccceceians (22) L{E
Patente nach physischen Einheiten
— gedruckte Materialien nach Einzel- \
stiicken (25) s
— Mikromaterialien nach Einzelstiicken ....... (28) S
MNormen nach physischen Einheiten® oo (31) ik
- - y ] /f i
Hmds:hnﬁﬁ Dach Einzelsticken e (34)
lf./t? '.4:'?.4 C 'j,?jm-ﬂp&#h 3 @_
Tontriger nach Einzelstlcken® e, (37) 4
A g2
Dias und Arbeitstransparente nach Ausleih- q
¢inheiten® (40)
Filme und Vid:umattriu[i::n nach physischen (
Einheiten® < (43) 5 [9
Sonstiges nach physischen Einheiten /]
— Mikromatenalien nach Einzelsticken ....... (46)

/f I"'\..|,-’LL-1-’"3%'. ¥ SUE S P fr"‘-'"i’"'*‘b‘**
— Sonstipe Marterialien nach physischen

Einheiten® ... Jin At kan 24 49) /} 39

ch-Lopm
1641

SUIMME Zugang 53
=D3S 58 g 2
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Bitte zahlen Sie in der folgenden Tabelle unter Abgang die Medien, die zum
vorubergehenden Gebrauch eingearbeitet werden.

Bestand, Zugang und Abgang nach Materialien Zugang Abgang*
im Berichtsjahr;
7. A5k A4

Bicher, Zeischriften und Zeitungen nach
Buchbinderbinden® (10) .2 2 5. :I' (11)
Dissertationen nach physischen Einheiten®
— gedruckie Matenialien nach Buchbinder-

| binden (13 (14)
—+ Mikromaterialien nach Einzelstiicken..___. (16) (1n
Kanen und Pline nach Blattern® oo (19) 5— (20)
Noten nach physischen Einheiten® . (22) : (23)

Patente nach physischen Einheiten
— gedruckte Materialien nach Einzel-

stiicken (25) (26)
— Mikromaterialien nach Einzelstiicken . (28) (29)
Normen nach physischen Einheiten® e, an (32)
Handschriften nach Einzeisticken* . (34) (35)
Tontriger nach Einzelsticken® — (37 (38)
Dias und Arbeitsiransparente nach Ausleih-
einheiten® (40) (41)
Filme und Videomaterialien nach physischen
Einheiten® R (43) (44)

- 1

Sonstiges nach physischen Einheiten s def - 10 —t e | '
— Mikromaterialien nach Einzelsticken ol ?Aaﬁ:. T j i (47
=+ Sonstige Materiglien nach physischen :

Einheiten® . ;] [ fee VL“ s X (49) ?2' (50)
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Zugang und Ausgaben im Berichtsjahr Zugang nach physischen Einheiten Ausgaben insgesamt (ohne Einband)*
nach Art der Erwecbung: insgesamt*
Kauf e (s1) | | el | | L | |
Tausch (s3) N T I
Pilicht® (55) 2|01F |3 en| |20 ]0 |[J |6 (€
Geschenke® ceeenseas {57 l_ l ’ | | | |
Summe* (58) I I_':' | ’-"12 |J'1:' (59) 2 ﬁ| ﬁ | 6 |
darunter aus Fremdmitlen® aeeemesseses (60) | l | ! (61) l | i [
darunter auslindische Bibliotheks-
materialien® (62) [ || | |e» | | | |
darunter Liicken- oder Rickerginzung® ........ (64) l l l l 1 l [ (65) i | ‘ 1 [ | |
darunter Reihenwerke oder Forsetzungen ... (66) l I I ] | (67) l ' | ‘ |

03.1/(51)-(67)

03.1/(55)+(56)

03.1/(57)

03.1/(58)
03.1/(59)
03.1/(60)+(61)

03.1/(62)+(63)

03.1/(64)+(65)

In den Spalten .Zugang insgesamt* und ,Ausgaben insgesamt* sind simtliche Bibliotheksmaterialier
zu bericksichtigen. Zihlung in der ersten Spaite nach physischen Einheiten gemiD (9)-(50).

Hier sind nur Zugdnge aufgrund der staatlichen Bestimmungen iber die Abgabe von Pflichtexempiaren (ein
schlieBlich Pflichtkauf) bzw. Amtsdrucksachen anzugeben. Dissertationen der eigenen Hochschule sowic
andere Belegexemplare werden hier nicht mitgezihit!

Hierzu zihien auch diejenigen Bibliotheksmaterialien, die von Bibliotheken des eigenen Systems an di
Hauptbibliothek abgegeben worden sind, sofern die abeebende Bibliothek nicht in der Angabe zu Frage Nr
(1) enthalten ist.

Hier mul die Angabe identisch sein mit der Summe der Werte zur Spaite ,,Zugang* (10)-(50).
Hier mub die Angabe identisch sein mit dem Wert zu (78) abzilglich (80).

Landes-. Bundes-. DFG-Zuschiisse oder sonstige Zuwendungen, die nicht vom eigentlichen Trager der Bi-
bliothek stammen. Die Angabe muB in (87) enthalten sein.

Als auslindische Bibliotheksmaterialien gelten alle Verdffentlichungen, deren Erscheinungsorte auBerhalb de:
jeweiligen Grenzen des Deutschen Reiches bzw. der Bundesrepublik Deutschland einschlieBlich Berlin liegen.
bzw. im Zeitpunkt des Erscheinens lagen. Die Sprache, in der die betreffende Verdffentlichung geschrieben ist.
spielt hier keine Rolle. Ausschlaggebend fiir die Einordnung ist der erstgenannte Verlagsort und die Zugeho-
rigkeit zum Zeitpunkt des Erscheinens.

Hierunter fallen einerseits Reprints, andererseits Werke, die mindestens 5 Jahre nach ihrem Erscheinungster-
min zugehen. Hierzu gehdren auch Zeitsciiriften, die als Reprint oder mindestens 5 Jahre nach Erscheinen zu-
gehen.










	[Seite 1]
	[Seite 2]
	Titelblatt
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Inhaltsverzeichnis
	Seite 2
	Seite 3

	Einleitung
	Seite 4
	Seite 5

	1. Die Geschichte der Ablieferung von Pflichtexemplaren von ihren Anfängen bis 1824
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	2. Die Kabinettsorder vom 28.12.1824 und die Verleihung des Pflichtexemplarrechts an die UB Bonn
	Seite 9
	2.1. Der Ablieferungspflichtige
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	2.2. Das Ablieferungsgut
	Seite 12
	Seite 13

	2.3. Das Ablieferungsverfahren
	Seite 13
	Seite 14


	3. Die Pflichtexemplarverwaltung in der UB Bonn von 1824-1944
	Seite 14
	3.1. Die Ermittlung von Pflichtexemplaren
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17

	3.2. Die Anforderung und Reklamation von Pflichtexemplaren
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

	3.3. Die "Sammelrichtlinien" für Pflichtexemplare
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	3.4. Die Inventarisierung und Katalogisierung von Pflichtexemplaren
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28


	4. Die Verkleinerung des Pflichtexemplareinzugsgebiets der UB Bonn 1945
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30

	5. Die Pflichtexemplarverwaltung in der UB Bonn von 1945-1962
	5.1. Der innere und äußere Wiederaufbau der UB Bonn nach 1944
	Seite 31
	Seite 32

	5.2. Die Anlage einer neuen Verleger-, Serien-, Zeitschriften-, Loseblatt- und Zeitungskartei
	Seite 32
	Seite 33

	5.3. Die Vorakzession und Akzession der Pflichtexemplare
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

	5.4. Der weitere Geschäftsgang
	Seite 37
	Seite 38

	5.5. Der Sondergeschäftsgang NR/ZNR
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40


	6. Die Aufhebung der Kabinettsorder 1962 und das Landespressegesetz von 1966
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	7. Die Rationalisierung der Pflichtexemplarverwaltung in der UB Bonn zwischen 1976 und 1980
	Seite 47
	7.1. Der Sondergeschäftsgang für "minderwichtige" Literatur
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	7.2. Weitere Rationalisierungsmaßnahmen in der Pflichtstelle
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52


	8. Die Einengung des Sammelumfangs in den 80er Jahren
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	9. Das Pflichtexemplargesetz vom 8.6.1993 und die nochmalige Verkleinerung des Pflichtexemplareinzugsgebiets der U(L)B Bonn
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59

	10. Die Pflichtexemplarverwaltung in der U(L)B Bonn in den 90er Jahren
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62

	Rück- und Ausblick
	Seite 63
	Seite 64

	Abkürzungsverzeichnis
	Seite 65

	Chronologische Aufstellung der wichtigsten behandelten Gesetze, Verordnungen, Erlasse, Verfügungen und Entscheidungen
	Seite 66
	Seite 67

	Literaturverzeichnis
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71

	Anhang (Verzeichnis der Anhänge)
	Seite 72

	Anhang 1. Allerhöchste Kabinettsorder vom 28sten Dezember 1824, über einige näher die Zensur betreffende Bekanntmachungen (GS 1827, 2f.)
	[Seite 76]

	Anhang 2. Karte der Rheinprovinz (Atlas zur Geschichte I (1973) 87)
	[Seite 77]

	Anhang 3. Wichtige Orte der Rheinprovinz
	[Seite 78]

	Anhang 4. Beispiele polizeilicher Abschriften von Verzeichnissen der bei der Polizei eingegangenen Überwachungsexemplare von Druckschriften (Akte IV b der ULB Bonn)
	[Seite 79]
	[Seite 80]
	[Seite 81]
	[Seite 82]
	[Seite 83]

	Anhang 5. Pflichtexemplaranforderungsschreiben aus den fünfziger Jahren des 18. Jhs. (Konzept eines Mahnschreibens an den Verlag Arnz in Düsseldorf - Akte IV b der ULB Bonn)
	[Seite 84]

	Anhang 6. Auflistung der Schriften des Sondergeschäftsgangs RV nach dem Katalog der Kriegsverluste, Alphabetabschnitt Aa-Ac
	[Seite 85]
	[Seite 86]

	Anhang 7. Karte der Regierungsbezirke Nordrhein-Westfalens (Nordrhein-Westfalen - Landesgeschichte im Lexikon (1 1993) 139)
	[Seite 87]

	Anhang 8. Wichtige Orte in den Regierungsbezirken Aachen, Düsseldorf und Köln
	[Seite 88]

	Anhang 9. Zusammenstellung von Werken mit NR/ZNR-Signatur
	[Seite 89]
	[Seite 90]
	[Seite 91]
	[Seite 92]
	[Seite 93]
	[Seite 94]
	[Seite 95]

	Anhang 10. Pressegesetz für das Land Nordrhein-Westfalen (GVBl NW 20, 1966, 340-344)
	[Seite 96]
	[Seite 97]
	[Seite 98]

	Anhang 11. Verordnung über die Ablieferung von Druckwerken (GVBl NW 21, 1967, 181)
	[Seite 99]

	Anhang 12. Gesetz über die Ablieferung von Druckwerken (GVBl NW 47, 1993, 265f.)
	[Seite 100]
	[Seite 101]

	Anhang 13. Wichtige Orte im Regierungsbezirk Köln
	[Seite 102]

	Anhang 14. Neuzugänge in der ULB Bonn 1995-97
	[Seite 103]
	[Seite 104]

	Anhang 15. Jahresstatistik der Pflichtstelle der ULB Bonn 1993-99
	[Seite 105]
	[Seite 106]
	[Seite 107]
	[Seite 108]
	[Seite 109]
	[Seite 110]
	[Seite 111]
	[Seite 112]
	[Seite 113]
	[Seite 114]
	[Seite 115]
	[Seite 116]
	[Seite 117]
	[Seite 118]
	[Seite 119]

	[Seite 120]
	[Seite 121]

